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1.1	 Aufgaben und Ziele
Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) wurde 
1964 in Mannheim gegründet und hat hier seitdem 
seinen Standort. Es ist die zentrale staatlich ge-
förderte Einrichtung zur Erforschung und Doku-
mentation der deutschen Sprache in ihrem gegen-
wärtigen Gebrauch und ihrer neueren Geschichte. 
Als Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wird das 
Institut finanziell je zur Hälfte vom Bund und 
vom Land Baden-Württemberg getragen. Hinzu 
kommen in wechselndem Umfang Mittel von for-
schungsfördernden Organisationen wie der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft und der Volkswa-
gen-Stiftung. Förderung erfährt das IDS auch von 
der Stadt Mannheim und dem Verein der Freunde 
des Instituts für Deutsche Sprache e.V. In seinen 
laufenden wissenschaftlichen Arbeiten und seiner 
Forschungsplanung orientiert sich das Institut an 
folgenden Richtlinien (i.d.F. vom 5.11.1998), die 
seinen generellen Auftrag näher bestimmen:

(1) Das IDS hat die Aufgabe, die deutsche Sprache 
in ihrem gegenwärtigen Gebrauch und in ihrer 
neueren Geschichte wissenschaftlich zu erfor-
schen und zu dokumentieren. Untersucht wird 
die deutsche Sprache in ihren verschiedenen 
Ausprägungen. Fragen der Sprachentwick-
lung, der Sprachnormung, der Sprachkritik, 
des Sprachkontakts und des Spracherwerbs 
werden berücksichtigt und zwar auch im eu-
ropäischen Kontext.

(2) Das IDS verfolgt in erster Linie längerfristi-
ge Vorhaben, die umfangreiche Datensamm-
lungen, eine größere apparative Ausstattung 
und eine Arbeit in Forschungsgruppen erfor-
derlich machen. Kleinere befristete Projekte 
sind den größeren Forschungsvorhaben zu-
geordnet. Bei der Vorbereitung und Durch-
führung seiner Vorhaben arbeitet das IDS mit 
Hochschulinstituten und mit anderen For-
schungseinrichtungen zusammen.

(3) Ziele der Untersuchungen sind übergreifen-
de Darstellungen des Sprachsystems und der 
Sprachverwendung sowie vergleichende Be-
schreibungen innersprachlicher Varianten und 

Darstellungen des Deutschen im Vergleich 
mit anderen Sprachen.

(4) Das IDS nutzt die Möglichkeiten der Daten-
verarbeitung für seine Forschungen. Es baut 
maschinenlesbare Korpora zum geschrie-
benen und gesprochenen Deutsch auf, nutzt zu 
deren Auswertung Ergebnisse und Methoden 
der Computerlinguistik und entwickelt auch 
selbst Verfahren zur Korpuserschließung. Die 
Korpora sind Grundlage der linguistischen 
Forschungen des IDS, können aber auch von 
externen Partnern für wissenschaftliche Zwe-
cke verwendet werden.

(5) Die Forschungsergebnisse des IDS stehen als 
linguistische Grundlagen für den Unterricht in 
Deutsch als Muttersprache und als Fremdspra-
che, für die Sprachberatung, die Sprachnor-
mung, die sprachliche Informationsverarbei-
tung und die Sprachtherapie zur Verfügung.

(6) Das IDS leistet wissenschaftliche Dienste für 
seine eigenen Forschungsvorhaben (DV-Un-
terstützung, Bibliothek, Textsammlungen, 
Dokumentationen, Archive). Die Dienste ste-
hen auch Forschern und Forschergruppen au-
ßerhalb des IDS zur Verfügung.

(7) Aufgabe des IDS ist auch, Verbindungen zwi-
schen der sprachgermanistischen Forschung 
im In- und Ausland herzustellen und zu erhal-
ten. Diesem Zweck dient vor allem die Veran-
staltung von Fachtagungen und Kolloquien.

Impressum
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Neben der Direktion und der Verwaltung besteht 
das Institut aus folgenden Abteilungen und zentra-
len Arbeitsstellen:

Abteilung Grammatik
In der Abteilung werden die grammatischen Struk-
turen des Deutschen erfasst und beschrieben, u.a. 
auch im Vergleich mit anderen Sprachen.

Abteilung Lexik
Bearbeitet werden lexikologische und lexikogra-
fische Aufgaben; hierzu untersucht die Abteilung 
definierte lexikalische Bereiche und erstellt mög-
lichst umfassende Dokumentationen des deut-
schen Wortschatzes.

Abteilung Pragmatik
Forschungsgegenstände der Abteilung sind 
sprachliches Handeln und sprachliche Variabi-
lität, d.h. die Ausprägung und Entwicklung von 
Sprachunterschieden. Besondere Berücksichti-
gung findet der mündliche Sprachgebrauch.

Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation, Bi-
bliothek
In der Arbeitsstelle sind die Bereiche Öffentlich-
keitsarbeit und Presse, Publikationswesen, Doku-
mentation und Bibliothek zusammengefasst.

Zentrale Datenverarbeitungsdienste (ZDV)
Die ZDV unterstützt die computerbasierten Arbei-
ten der Abteilungen durch die Bereitstellung und 
Pflege der erforderlichen Hard- und Software.
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1.2 Vorwort des Direktors

Zumindest die öffentlich sichtbaren Aktivitäten 
des Instituts in diesem Jahr waren dadurch ge-
prägt, dass 2007 zum „Jahr der Geisteswissen-
schaften“ erklärt worden war. Das hatte auch 
Folgen für die Jahrestagung, mit deren Thema 
die Breite dessen angedeutet werden sollte, was 
heutzutage das Wort Sprachwissenschaft alles um-
fassen kann. Sie stand unter dem Titel „Sprache 
– Kognition – Kultur. Sprache zwischen mentaler 
Struktur und kultureller Prägung“  und umfasste 
damit Beiträge, für die der Bezug auf die Sprache 
von jeweils ganz unterschiedlichen Seiten erfolgt. 
So standen Beiträge, für die die Sprache nur eines 
von einer Vielzahl gesellschaftlicher und kulturell 
spezifischer Symbolsysteme ist, neben Vorträgen, 
die sich der gehirnphysiologischen Basis für die 
Strukturierung der menschlichen Sprachfähigkeit 
widmeten. Ihnen schlossen sich etliche weitere 
Überlegungen dazu an, wie sich das in einer wis-
senschaftstheoretischen Grundlegung einer ge-
nuin linguistischen Beschäftigung mit Sprache 
niederschlage. In der Zusammensicht spitzen sich 
die Fragen, die sich daraus ergeben, darauf zu, 
wie man den Tatbestand bewertet, dass die lingu-
istische Tätigkeit im Unterschied zu andersartigen 
Beschäftigungen mit Sprache ihre Spezifik darin 
finde, sich mit der Kombinatorik innerhalb dieses 
Symbolsystems zu beschäftigen. Da zur Sprach-
wissenschaft aber immer auch der Wortschatz und 
seine Beschreibung gehört, geht schon von daher 
auch in die Beschreibung der Kombinatorik kul-
turelles Wissen ein, wenn uns auch die kognitive 
Sicht eher erklärt, wie wir damit umgehen. Und 

so gesehen gibt es eine Art bruchloser Linie hin 
zu Verkettungen in Gesprächen, die wir verste-
hend aufzulösen bemüht sind, und zur Konstruk-
tion und Rekonstruktion von Diskurselementen, 
die wir aus unserer gesellschaftlichen Erfahrung 
wiedererkennen. Nützlich war es zweifellos, dass 
Übergang und Differenz im Umgehen mit Spra-
che im Vergleich mit anderen Disziplinen, die 
auch originär mit sprachlichen Befunden zu tun 
haben, beleuchtet wurden. Als eine Brücke zu den 
literaturwissenschaftlichen (und anderen) Kolle-
gen erwies sich dabei das Konzept des Diskurses, 
zu den Historikern hin ging es unter anderem auf 
dem Weg von einer lexikographisch orientierten 
Wortgeschichte hin zu Theorie und Praxis der Be-
griffsgeschichte. Nach außen geöffnet wurde die 
Tagung durch die Integration einer öffentlichen 
Podiumsdiskussion „Mannheim und die Sprache“, 
bei der außer den Vertretern von immerhin drei 
offiziellen Institutionen in diesem Bereich – dem 
Duden-Verlag, dem Goethe-Institut und dem IDS 
– je ein Vertreter des Nationaltheaters Mannheim 
und des Fachbereichs Schulen der Stadt ihre Sicht 
auf das Thema beitrugen. Das Stadtjubiläum, an 
dem sich auch das Thema dieser Diskussion ori-
entierte, brachte es auch mit sich, dass am selben 
Abend Jutta Limbach als Präsidentin des Goethe-
Instituts für ihre Institution einen DUDEN-Son-
derpreis entgegennehmen konnte. Wie immer in 
den Jahren zwischen der Vergabe des regulären 
DUDEN- Preises der Stadt Mannheim wurde 
2007 wieder der Hugo-Moser-Preis für ein her-
ausragendes Projekt eines jungen Wissenschaft-
lers vergeben. Der Preis ging an Hans Christian 
Boas Ph.D. (Austin, Texas) für sein Projekt zur 
Dokumentation der texasdeutschen Mundarten. 
An dem Vorhaben imponiert nicht nur der hohe 
persönliche Einsatz, sondern auch der Grad me-
thodischer Innovation und die ebenso sinnvolle 
wie konsequente Nutzung der Möglichkeiten des 
Internet.

Außer der Jahrestagung gab es eine Reihe von 
kleineren Kolloquien zu speziellen Forschungsthe-
men. In ihnen sollten Themen, die am Institut eine 
Rolle spielen, im größeren Kreis der interessierten 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit diskutiert wer-
den. Mit seinen über einhundert Teilnehmern ist 
dabei die in jedem Jahr stattfindende Tagung zur 

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger
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Gesprächsforschung eigentlich nur mehr im Ver-
gleich zur Jahrestagung als kleinere Veranstaltung 
zu kennzeichnen. Sie war in diesem Jahr einer 
grundsätzlichen Standortbestimmung der Disziplin 
gewidmet und in diesem Sinn auch eine Veranstal-
tung, die dem neuen Leiter der Abteilung Pragma-
tik, Arnulf Deppermann, die Gelegenheit gab, sei-
ne eigene Position darzustellen. Daneben suchte 
die elexiko-Arbeitsgruppe in einem Kolloquium 
die Diskussion mit anderen Arbeitsgruppen, die 
sich auch mit Präsentationsfragen elektronischer 
Wörterbücher beschäftigen. Der Abstimmungsbe-
darf in diesem Bereich hat sich in den letzten Jah-
ren deutlich erhöht, Abstimmung ist nicht zuletzt 
nötig, um aufwendige Doppelarbeiten zu vermei-
den. In der Abteilung Grammatik fand letztlich ein 
Kolloquium zu einer spezifischen grammatischen 
Fragestellung (Verum-Fokus) statt, deren Diskus-
sion und Behandlung im Umfeld unserer Konnek-
torenprojekte von Bedeutung ist.

Ansonsten gab es aus Anlass des „Jahres der 
Geisteswissenschaften“ eine größere Anzahl von 
Veranstaltungen als in anderen Jahren, die sich 
an eine allgemeinere Öffentlichkeit wandten. Sie 
werden an anderer Stelle in diesem Bericht doku-
mentiert (siehe S. 62 und S. 90). Hervorgehoben 
sei aber, dass sich dabei im Rahmen der Veranstal-
tungsfolge „Wissenschaft im Dialog“ die Mög-
lichkeit zu einer konkreten und sehr erfolgreichen 

Zusammenarbeit mit einem Partnerinstitut aus 
der Leibniz-Gemeinschaft, dem Institut für Zeit-
geschichte, ergab. Gemeinsam veranstalteten die 
beiden Institute Podiumsdiskussionen zu Themen 
(Vergangenheitsbewältigung; deutsch-polnische 
Sprachverhältnisse), an denen Forschungsprojekte 
aus den beiden Häusern Anteil hatten. Diese Zu-
sammenarbeit wird auch im nächsten Jahr fortge-
setzt werden.

Die Planungen für den Arbeitsplan der Jahre 2008-
2013 sind nunmehr abgeschlossen. Im Rahmen des 
Wettbewerbverfahrens der Leibniz-Gemeinschaft 
war das IDS auch in diesem Jahr erfolgreich, so 
dass im kommenden Jahr mit einem größeren Pro-
jekt zur Ausgestaltung der Korpora des gespro-
chenen Deutsch begonnen werden kann.

Das Institut ist weiterhin an der Arbeit des „Rats 
für deutsche Rechtschreibung“ beteiligt. Die vom 
Rat vorgeschlagenen Veränderungen am Regel-
werk haben sich als ein tragfähiger Kompromiss 
weithin durchgesetzt. Der Rat selbst beschäftigt 
sich nun mit der Beobachtung des Schreibge-
brauchs und durchleuchtet Bereiche der Regelung, 
die unterhalb der eigentlichen Regel-Ebene Ent-
scheidungsprobleme bereiten. So wurden in den 
beiden Sitzungen dieses Jahres Fragen der Fremd-
wortschreibung und der Laut-Buchstaben-Kombi-
nation diskutiert, dazu genereller die Frage nach 
dem Stellenwert von Variation in der Schreibung.



�

Jahresbericht 2007

1

Anschrift: 	 R 5, 6 - 13
		  D-68161 Mannheim

Postanschrift:	 Postfach 10 16 21
		  D-68016 Mannheim
Telefon:		  +49(621) 1581-0
Fax:		  +49(621) 1581-200
Internet:		 www.ids-mannheim.de

Vorsitzender: 	 MR Lutz Bölke
Stellvertreterin: 	 Dr. Karin Korn-Riedlinger

Vorsitzende: 	 Prof. Dr. Beatrice Primus
Stellvertreterin: 	 Prof. Dr. Anne Betten 
	          	

Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger 
Sekretariat: Tel.: -125

Zentrale 
Arbeitsstellen:	

Öffentlichkeitsarbeit 
und  
Dokumentation
Leitung
Dr. Annette Trabold
Tel.: -119
Sekretariat 
Tel.: -112

Zentrale DV-Dienste
Leitung
Dipl.- Inf. 
Eric Seubert 
Tel.: -165
Sekretariat 
Tel.: -167

Verwaltung
Leitung
Harald Forschner
Tel.: -133
Sekretariat 
Tel.: -132

Öffentlichkeits-
arbeit
und Presse

Dr. Annette Trabold
Tel.: -119

COSMAS II

Lic. phil. nat. 
Franck Bodmer    
Tel.: -271

Publikationswesen

Franz Josef Berens Tel.: -118
Monika Kolvenbach Tel.: - 412

IT Einkauf 

Bernd Rolzhäuser Tel.: -115

Dokumentation

Dr. Sabine Karl
(z. Zt. beurlaubt)

Iris-F. Schmid 
Tel.: -116

Bibliothek

Dipl.- Bibl.
Eva Teubert
Tel.: -161

Stiftungsrat

Wissenschaftlicher 
Beirat

Vorstand

Gremien, Arbeitsstellen,
Abteilungen und Projekte
Stand: Dezember 2007

A
bt

ei
lu

ng
en

Grammatik

Leitung
Prof. Dr. 
Gisela Zifonun 
Tel.: -209

Sekretariat 
Tel.: -212

Lexik

Leitung
Prof. Dr. 
Stefan Engelberg
Tel.: -221

Sekretariat	
Tel.: -232

Pragmatik

Leitung
Prof. Dr. 
Arnulf Deppermann
Tel.: -309

Sekretariat	
Tel.: -312



�

 1. Vorbemerkungen

G
ra

m
m

at
ik

Le
xi

k
Pr

ag
m

at
ik

Grammatik des Deutschen im europäischen 
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Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Konnektoren 
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Grammatik in Fragen und Antworten 
Prof. Dr. Bruno Strecker Tel.: -207

Texttechnologie 
Dr. Roman Schneider Tel.: -419

ProGr@mm 
Dr. Horst Schwinn Tel.: -422

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren 
Prof. Dr. Hardarik Blühdorn Tel.: -205

EuroGr@mm 
Prof. Dr. Gisela Zifonun Tel.: -209

Kausale Kohärenz 
Dr. Eva Breindl-Hiller Tel.: -218

Geschäftsstelle des Rats für deutsche 
Rechtschreibung 
Dr. Kerstin Güthert Tel.: -418

Polysemie und konstruktionelle Varianz 
Prof. Dr. Stefan Engelberg Tel.: -221

Usuelle Wortverbindungen 
Dr. Kathrin Steyer Tel.: -414

Deutsches Fremdwörterbuch 
Dr. Herbert Schmidt Tel.: -229

Neologismen 
Dr. Doris Steffens Tel.: -408

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
Dr. Elisabeth Link Tel.: -223 
PD Dr. Oliver Pfefferkorn Tel.: -224

elexiko, Wissen über Wörter 
Dr. Annette Klosa  Tel.: -411

Historisches Korpus 
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TextGrid 
Dr. Andrea Zielinski Tel.: -432

Korpusanalysemethoden 
Cyril Belica Tel.: -420

Protest-Diskurs 1967-1968 
PD Dr. Heidrun Kämper Tel.: -428

Korpusausbau 
Dr. Marc Kupietz Tel.: -409

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann Tel.: -309 

Netzwerkbildung / Textsammlung
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

Variation des gesprochenen Deutsch / 
Deutsch heute 
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

URBAN II 
Prof. Dr. Inken Keim Tel.: -307

DIGS, Dialektdatenbank gefärbter 
Standardsprache 
Prof. Dr. Nina Berend Tel.: -314

GAIS, Gesprächsanalytisches 
Informationssystem 
Dr. Martin Hartung Tel.: -304

Gesprochene Korpora 
Dr. Martin Hartung Tel.: -304 
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2.1 Grammatik
Abteilungsleiterin:
Prof. Dr. Gisela Zifonun

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Karl Hagen Augustin (seit 1.2.2007) – Prof. Dr. 
Joachim Ballweg – Prof. Dr. Hardarik Blühdorn 
– Dr. Eva Breindl-Hiller – Caren Brinckmann 
(50%), – Dr. Elke Donalies – Dr. Dagmar Froh-
ning (seit 1.3.2007) – Helmut Frosch – Dr. Ker-
stin Güthert – Dr. Lutz Gunkel – Markus Hiller 
(seit 1.3.2007) – Dr. Marek Konopka – Jacqueline 
Kubczak – PD Dr. Renate Raffelsiefen – Susan 
Schlotthauer – Dr. Roman Schneider – Dr. Horst 
Schwinn – Ineta Sejane – Prof. Dr. Bruno Strecker 
–  Dr. Ulrich Hermann Waßner – Bernd Wiese

Sekretärinnen: Ruth Maurer – Karin Laton
Doktorandin: Magdalena Witwicka (seit 
1.6.2007)

Die Abteilung Grammatik hat folgende allgemei-
ne Zielsetzungen: 

a)	 Sie erforscht und dokumentiert die gram-
matischen Strukturen der deutschen Gegen-
wartssprache, auch im Vergleich mit anderen 
Sprachen oder in sprachtypologischer Per-
spektive.

b)	 Sie erschließt grammatisches Wissen für ein 
sprachinteressiertes Publikum durch ein on-
line zugängliches grammatisches Informati-
onssystem.

Damit sucht die Abteilung einerseits ihrem im en-
geren Sinne wissenschaftlichen Auftrag gerecht 
zu werden, andererseits aber will sie eine breitere 
Öffentlichkeit für die Sache der Grammatik als 
des zentralen sprachlichen Kenntnissystems inter-
essieren und gewinnen. Die Arbeiten der Abtei-
lung orientieren sich langfristig an den systema-
tischen Schwerpunkten Phonologie/Graphematik, 
Morphologie, Syntax und Semantik (Satzseman-
tik und Semantik der Funktionswörter), wobei 
eine Integration dieser Teilbereiche im Rahmen 
von grammatischen Gesamtdarstellungen, Hand-
büchern oder multimedial zugänglichen Kom-
pendien angestrebt wird. Die laufenden Projekte 

haben ihren Fokus in den Bereichen Morpholo-
gie/Syntax („Grammatik des Nominals“), Seman-
tik (Konnektorenprojekte) sowie der Schnittstelle 
zwischen Phonologie und Morphologie („Wort-
phonologie“). Die Abteilungsarbeit vollzieht sich 
derzeit im Rahmen von drei größeren Arbeits-
schwerpunkten oder auch Gesamtprojekten: Mit 
dem Gesamtprojekt „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich“ mit den beiden der-
zeit laufenden Teilprojekten „Grammatik des No-
minals“ und „Wortphonologie“ streben wir eine 
Europäisierung der deutschen Grammatikschrei-
bung an. Der Vergleich mit europäischen Kon-
trastsprachen und die Einbettung in einen sprach-
typologischen Kontext soll eine Profilierung der 
grammatischen Eigenschaften des Deutschen 
erbringen. Das aus Mitteln des Innovationsfonds 
der Leibniz-Gemeinschaft finanzierte und in 
Kooperation mit Partnern an europäischen Uni-
versitäten durchgeführte Projekt EuroGr@mm 
trägt ebenfalls zu einer Stärkung der sprachver-
gleichenden Perspektive auf die Grammatik des 
Deutschen bei.

Gegenstand des Arbeitsschwerpunkts „Konnek-
toren“ sind ca. 350 unflektierbare Wortschatzein-
heiten des Deutschen, deren zentrale Funktion die 
Herstellung spezifischer inhaltlicher Relationen 
zwischen Sätzen ist. Zu den Konnektoren zählen 
koordinierende und subordinierende Konjunkti-
onen (und, oder, weil, wenn, obwohl, so dass, umso 
mehr als, …) sowie satzverknüpfende Adverbien 
und Partikeln (darum, infolgedessen, demgegenü-
ber, danach, inzwischen, doch, auch, ohnehin, …). 
Der Arbeitsschwerpunkt wird durch die drei Pro-
jekte „Handbuch der deutschen Konnektoren“ 
(HdK), „Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: 
Konnektoren“ und das DFG-Projekt „Kausale 
Kohärenz“ vertreten. In diesen drei Projekten wird, 
bei unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen, 
das Zusammenspiel syntaktischer, prosodischer, 
semantischer und pragmatischer Eigenschaften 
von Konnektorkonstruktionen untersucht. 

In dem Arbeitsschwerpunkt „Grammatisches In-
formationssystem“ (grammis) sind alle Aktivitäten 
zusammengefasst, die auf die Bereitstellung eines 
umfassenden multimedialen elektronisch ver-
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netzten, über das Internet zugänglichen Informati-
onssystems zur deutschen Grammatik ausgerich-
tet sind. Zentrales inhaltliches Vorhaben in diesem 
Rahmen ist im Berichtsjahr das Projekt „Gram-
matik in Fragen und Antworten“. Daneben wurde 
die Einbindung der Inhalte der 2004 erschienenen 
IDS-Publikation VALBU – „Valenzwörterbuch 
deutscher Verben“ in das ‚Grammatische Wörter-
buch’ des „Grammatischen Informationssystems“ 
fortgesetzt. Mit dieser Transformation wird eine 
detaillierte Beschreibung des Valenzmusters von 
638 Verben (mit Beispielsätzen) elektronisch über 
das Internet abrufbar sein.

Ebenfalls diesem Bereich zuzuordnen, aber im In-
ternet-Angebot des IDS als eigene Serviceleistung 
ausgewiesen ist das Lernsystem ProGr@mm, von 
dem ausgehend die bereits erwähnte Internatio-
nalisierung durch Kooperation mit Partnern aus 
anderen europäischen Ländern im Rahmen von 
EuroGr@mm auf den Weg gebracht wurde. Das 
Projekt „Texttechnologie für die Grammatik“ be-
heimatet die informationstechnologische Infra-
struktur des Grammatischen Informationssystems 
und die Verwaltung der langfristig bestehenden 
Datenbestände, wie etwa die des für alle Teilpro-
jekte zugänglichen Terminologischen Wörter-
buchs, des Grammatischen Wörterbuchs und der 
Bibliografie zur deutschen Grammatik. 
Die Geschäftsstelle des „Rats für deutsche Recht-
schreibung“ ist als Arbeitsbereich mit Dauerauf-
gaben ebenfalls der Abteilung Grammatik zuge-
ordnet. 

Grammatik des Deutschen im europäischen 
Vergleich
Das Gesamtprojekt „Grammatik des Deutschen 
im europäischen Vergleich“ knüpft an die IDS-
Tradition kontrastiver Grammatikschreibung an, 
verfolgt jedoch einen neuen (euro-)typologischen 
Ansatz. Dabei werden auf der Basis einer allge-
meintypologischen Grundlegung die gramma-
tischen Optionen anderer europäischer Sprachen 
mit denen des Deutschen abgeglichen, mit der 
Zielsetzung, die spezifischen Optionen oder auch 
Parameterbelegungen des Deutschen besser er-
kennbar zu machen. Wir versprechen uns auch 
eine Verbesserung der wissenschaftlichen Grund-
lagen für die Grammatikvermittlung im Bereich 
Deutsch als Fremdsprache. Nicht zuletzt soll das 
Projekt auf dem Wege eines besseren Verständ-
nisses sprachstruktureller Gemeinsamkeiten und 

Kontraste Zugang zu dem kulturellen Wert der 
Sprachenvielfalt im zusammenwachsenden Euro-
pa vermitteln. Dabei ist eine eingehendere Kon-
trastierung mit europäischen Sprachen wie Eng-
lisch, Französisch, Polnisch sowie Ungarisch und 
eine flexible Einbeziehung anderer Sprachen bei 
Beschreibungsbedarf vorgesehen.

Eines der Teilprojekte gilt der „Grammatik des 
Nominals“. Dabei geht es zum einen um die nomi-
nalen Wortklassen Substantiv, Adjektiv, Pronomen 
und Determinativ sowie die für sie einschlägigen 
flexionsmorphologischen Kategorisierungen wie 
Kasus, Numerus und Genus. Bei den Inhalts-
wort-Klassen Substantiv und Adjektiv werden 
auch die in den Vergleichssprachen differierenden 
grammatischen Reflexe semantischer Parameter 
wie etwa, bezogen auf die Substantive, Individu-
ativität versus Kontinuativität thematisiert. Zum 
anderen ist die Syntax nominaler Phrasentypen zu 
erarbeiten. Als Strukturformat für die Syntax der 
Nominalphrase wird eine oberflächenbezogene 
Konstituentenstrukturgrammatik zugrunde ge-
legt. Die Überlegungen zum syntaktischen Struk-
turformat orientieren sich an der übergeordneten 
Maßgabe sprachübergreifender funktionaler Do-
mänen für die Nominalphrase, denen syntaktische 
Kategorien und Konstruktionen – in sprachspezi-
fisch parametrisierter Form – zugeordnet sind. Im 
Berichtsjahr wurde anknüpfend an die Ergebnisse 
des Workshops „Syntax der Nominalphrase“ von 
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November 2006 an der weiteren Klärung und 
Ausdifferenzierung des Konzepts der funktio-
nalen Domäne gearbeitet. Dafür gibt es zwar Vor-
arbeiten aus der sprachtypologischen Forschung, 
jedoch besteht hier ein Defizit im Hinblick auf 
sprachtheoretische Konsistenz und empirische 
Anwendbarkeit, das durch Entwicklung einer fun-
dierten Klassifikation und die Bereitstellung der 
entsprechenden Begrifflichkeit für unsere Zwecke 
zu bearbeiten und wenn möglich zu beheben ist. 
Weitere Gegenstände waren z.B. die Bearbeitung 
unterschiedlicher Formen der Attribution bzw. 
Modifikation, z.B. adpositionale Attribution mit 
dem Schwerpunkt des Vergleichs Ungarisch – 
Deutsch oder  die so genannte ‚klassifikatorische’ 
Modifikation wie etwa in englisch „cry of despair“ 
versus deutsch „Schrei der Verzweiflung“. 

Das Teilprojekt „Wortphonologie“ befasst sich in 
seiner ersten Phase mit der sprachspezifisch un-
terschiedlich realisierten Schnittstelle zwischen 
Phonologie und Morphologie. Es geht um die 
Frage, auf welche Weise wortinterne morpholo-
gische Strukturen die prosodische Gliederung von 
Wörtern in den Vergleichssprachen beeinflussen, 
oder, anders gesagt, um die Frage, wie Grenzef-
fekte entstehen. Untersucht wird somit zunächst 
die delimitative (im Gegensatz zur distinktiven) 
Funktion der Phonologie. Eine Grundannahme 
ist, dass es in allen Sprachen so genannte Alinie-
rungsbeschränkungen gibt, die eine systematische 
Übereinstimmung bestimmter morphologischer 
Grenzen mit den Grenzen bestimmter proso-
discher Konstituenten bewirken. Im Berichtsjahr 
wurde die phonologisch relevante Klassifikation 
morphologischer Konstituenten weiter vorange-
trieben und auf umfangreiches Material, primär 
aus dem Englischen und Deutschen, angewendet. 
Mit der Behandlung des Ungarischen wurde be-
gonnen. Flankiert wurde dies durch die systema-
tische Durchführung experimentalphonetischer 
Untersuchungen zu subtilen Grenzeffekten im 
Deutschen, die auch regional variieren kön-
nen. Dabei konnte signifikant die Erhaltung von 
Schwa in Suffixen wie dem Diminutivsuffix -chen 
(Ei+chen, Brei+chen) gegenüber der Schwa-Til-
gung etwa im Falle einer pluralischen Endung 
(Eiche+n, Speiche+n) nachgewiesen werden.

Beide Teilprojekte wurden auf nationalen und in-
ternationalen Konferenzen, z.B. der Tagung der 
Societas Linguistica Europaea in Finnland und 

einer Phonologietagung in Manchester/England, 
vorgestellt, eine Reihe von Publikationen zu Pro-
jektthemen wurde veröffentlicht.
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Handbuch der deutschen Konnektoren (HdK)
Die Gliederung für den zweiten Handbuchband 
(Semantik der Konnektoren) wurde weiter detail-
liert.

Für das Hauptkapitel „semantische Konnektoren-
klassen“ wurden die Kapitel „additive Konnek-
toren“ (und, sowie, sowohl als auch, außerdem 
etc.), negationsindizierende Konnektoren (weder 
noch, geschweige denn, sondern, statt, stattdessen, 
ohne dass etc.), adversative Konnektoren (aber, 
allerdings, andererseits, doch, jedoch, hingegen, 
während, wogegen etc.), und komitative Konnek-
toren (dabei, wobei, indem) fertiggestellt. Für das 
Kapitel „skalierende Konnektoren“ wurden mit 
einem Aufsatz wichtige konzeptuelle Vorgaben 
festgelegt und ausführliche Belegarbeit geleistet. 
Das Kapitel zu den alternationsbasierten („dis-
junktiven“) Konnektoren (oder, entweder oder, 
beziehungsweise etc.) steht vor der Fertigstellung. 
Ein Kapitel zu den konzessiven Konnektoren ist 
in Arbeit. 

Für den Grundlagenteil wurden gegenüber dem 
ersten Handbuchband konzeptuelle Erweite-
rungen und Verfeinerungen in der Beschreibung 
der informationsstrukturellen Eigenschaften von 
Konnektorkonstruktionen erarbeitet.

Das Projekt wurde in Vorträgen im In- und Aus-
land und in zwei Seminaren in Santiago de Com-
postela sowie in mehreren unselbstständigen Ver-
öffentlichungen vorgestellt.
(Verantwortlich: Eva Breindl)

Sprachvergleich Deutsch-Portugiesisch: Kon-
nektoren
Das Projekt gehört zum Forschungsschwerpunkt 
Konnektoren der Abteilung Grammatik. Ziel ist 
die korpusgestützte Beschreibung von Syntax und 
Semantik der Satzverknüpfer im Deutschen und 
im Portugiesischen (schwerpunktmäßig in der 
brasilianischen Varietät). Berücksichtigt werden 
subordinierende und koordinierende Konjunkti-
onen sowie satzverknüpfende Adverbien und Par-
tikeln. Semantisch wird unterschieden zwischen 
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Ähnlichkeitsverknüpfungen (additiv, disjunktiv, 
adversativ, komparativ), Situierungsverknüp-
fungen (temporal), Konditionalverknüpfungen 
(konditional i.e.S., konditional-konzessiv) und 
Kausalverknüpfungen (kausal i.e.S., konsekutiv, 
instrumental, final, kausal-konzessiv, konklusiv). 
Die Ergebnisse sollen in Form einer Monographie 
veröffentlicht werden.

Im Berichtszeitraum wurden Daten zur Konnek-
torverwendung in den Vergleichssprachen erho-
ben und analysiert. Dabei wurde der im Vorjahr 
entwickelte theoretisch-methodische Ansatz er-
probt und ausgebaut. Die Abfassung der geplanten 
Monographie wurde vorbereitet. Mehrere projekt-
bezogene Aufsätze wurden fertiggestellt und zum 
Teil veröffentlicht: zu kausalen und konzessiven 
Konnektoren als semantischen Teilgruppen, zum 
temporalen und modalen Konnektorgebrauch 
sowie zur Syntax von Subordination und Koor-
dination. Projektergebnisse wurden in Tagungs-
vorträgen vorgestellt. Zwei sprachvergleichende 
Dissertationen über Spezialfragen des Gebrauchs 
kausaler und temporaler Konnektoren im Deut-
schen und Portugiesischen werden betreut.

Es bestehen Kooperationskontakte mit den Insti-
tuten für Germanistik und Romanistik der Univer-
sität São Paulo (Brasilien). Im Berichtszeitraum 
hielten sich mehrere Gastwissenschaftler am IDS 
auf, die im Projekt betreut wurden.
(Verantwortlich: Hardarik Blühdorn)

Kausalitätsmarker als Kohärenzmittel und 
ihre Formalisierung für die automatische Text-
zusammenfassung (Kausale Kohärenz) 
Das von der DFG geförderte Gemeinschaftspro-
jekt mit der Abteilung Computerlinguistik der 
Universität Potsdam läuft seit dem 1.3.2007 
(Förderungszeitraum bis Dezember 2008). Ziel 
des Projektes ist die Nutzbarmachung der lingu-
istischen Konnektorenanalyse für automatische 
Verfahren, insbesondere für die automatische 
Textzusammenfassung. Über die Schnittstelle 
der Diskurssemantik werden grammatische und 
korpusbasierte Ergebnisse einer formalen Be-
schreibung und schließlich der Implementierung 
zugänglich gemacht. 

Im Berichtszeitraum wurde die Datengrundlage 
für die empirische Arbeit vorbereitet und in Zu-

sammenarbeit mit dem Potsdamer Projektpartner 
vor allem konzeptionelle Arbeit geleistet. Die me-
thodischen Schnittstellen wurden ausformuliert 
und die Grundlagen für ein Diskursmarkerlexikon 
erstellt. Das Projekt wurde in mehreren Vorträgen 
außerhalb des IDS vorgestellt. Es wurden Koope-
rationen mit thematisch verwandten Projekten in 
Utrecht und Groningen aufgebaut. Die Planung 
für ein interdisziplinäres Kolloquium im Januar 
2008 ist abgeschlossen.
(Verantwortlich: Eva Breindl)

Grammatik in Fragen und Antworten
Ziel des Projekts „Grammatik in Fragen und Ant-
worten“ – konzipiert als Komponente des  „Gram-
matischen Informationssystems“ der Abteilung 
Grammatik, zu finden unter der Adresse <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/grammis> – ist 
es, Informationen zu Schwierigkeiten und Zwei-
felsfällen im Gebrauch der deutschen Sprache so 
zu präsentieren, dass auch Nutzer ohne größere 
Vorkenntnisse in Grammatik in die Lage versetzt 
werden, Antworten auf ihre meist auf einzelne 
Erscheinungen bezogenen Fragen zu finden. Um 
dies zu erreichen, wurde ein umfangreicher Ka-
talog möglichst allgemein verständlich gehaltener 
Fragen erstellt, in denen exemplarisch Problem-
fälle vorgestellt werden. Zu jeder dieser Fragen 
werden kurze Antworttexte erstellt, die anhand 
der Auswertung mittels Korpusrecherchen empi-
risch erhobener Daten darlegen, wie der Sprach-
gebrauch im gegebenen Fall einzuschätzen ist. 
Normative Festlegungen werden vermieden, auf 
das Bestehen entsprechender Empfehlungen sei-
tens einflussreicher Kreise wird jedoch, wo dies 
geboten scheint, ausdrücklich hingewiesen. 
Im Berichtsjahr stehen 67 Antworttexte online zur 
Verfügung.  
(Verantwortlich: Bruno Strecker)

ProGr@mm 
Die Propädeutische Grammatik ProGr@mm 
wurde als multimediales Lehrwerk für den Ein-
satz in der Hochschullehre entwickelt. Das  Hy-
pertextsystem <http://hypermedia.ids-mannheim.
de/programm/> besteht in seiner zentralen Kom-
ponente „Grammatisches Grundwissen“ aus einer 
Vielzahl inhaltlicher Einheiten, die untereinander 
verlinkt und mit unterschiedlichen Übungstypen, 
Bild- und Tondokumenten verknüpft sind.  
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Neben dem „Grammatischen Grundwissen“ 
wird das System durch die „Seminarbausteine“, 
das „Terminologische Wörterbuch“, das „Gram-
matische Wörterbuch“, die „Grammatische Bi-
bliografie“ und das „Forum“ ergänzt. Zusammen 

bilden diese Komponenten eine multimediale 
Einführung in die Grammatik des Deutschen, von 
der zurzeit 5.400 eingetragene Nutzer Gebrauch 
machen.

Die Pilotphase des europäischen Wissen-
schaftsnetzwerks, in dem das Projekt mit 
Forschergruppen aus fünf europäischen Ländern 
zusammenarbeitet, ist abgeschlossen, und das 
aus der Kooperation heraus entstandene neue 
Projekt EuroGr@mm hat sich mit Beginn 
des Berichtszeitraums konstituiert. Die in der 
Pilotphase der gemeinsamen Kooperation 
entwickelten Einheiten zu den Phrasen aus 
kontrastiver Sicht konnten mittlerweile als neue 
Hauptkomponente „ProGr@mm kontrastiv“ in 
die Lern- und Lehrplattform integriert werden. 
(Verantwortlich: Horst Schwinn)

EuroGr@mm
Mit EuroGr@mm wird seit Beginn des Berichts-
jahres ein europäisches Wissensnetz zur gram-
matischen Erforschung des Deutschen und zur 
Vermittlung entsprechenden Wissens aufgebaut. 
Dabei werden die Ergebnisse der wissenschaft-

lichen Grammatikforschung des IDS und Erfah-
rungen in der elektronischen Präsentation gram-
matischen Wissens, die am Institut vorhanden sind, 
mit der Kompetenz in der kontrastiven sprach-
germanistischen Forschung an Universitäten im 

europäischen Aus-
land zusammenge-
führt. Beteiligt sind 
Sprachgermanisten 
aus Frankreich, Ita-
lien, Norwegen, Po-
len und Ungarn, die 
mit dem IDS seit 
Längerem eng ver-
bunden sind. Inhalt-
licher Schwerpunkt 
des Projekts ist die 
Beschäftigung mit 
der Flexionsmorpho-
logie des Deutschen. 
Die Kontrastierung 
von nach ihrem mor-
phologischen Typ 
so unterschiedlichen 
Sprachen wird da-
bei den Blick für die 

Funktionsweise morphologischer Systeme insge-
samt schärfen und das für das Deutsche Spezifische 
klarer hervortreten lassen. Daher sind insbesonde-
re Synergieeffekte mit dem Projekt „Grammatik 
des Deutschen im europäischen Vergleich“ zu 
erwarten. Die Ergebnisse werden  auch für die 
Hochschullehre im Bereich „Deutsch als Fremd-
sprache“ in den Ländern der Kooperationspartner 
zugänglich gemacht werden. Das entsprechende 
Modul „Flexionsmorphologie des Deutschen“ 
wird in „ProGr@mm kontrastiv“ integriert. Die 
Konzeption zur nominalen Flexionsmorphologie 
wurde erarbeitet und bei zwei Projekttreffen dis-
kutiert. Daneben wurden im Berichtsjahr kontras-
tive Einheiten zu bereits in ProGr@mm behandel-
ten Themen des „Grammatischen Grundwissens“ 
erarbeitet.
(Verantwortlich: Gisela Zifonun)

Texttechnologie für die Grammatik
Gegenstandsbereich des Projekts „Texttechnolo-
gie für die Grammatik“ ist die Erforschung von 
Einsatzbereichen und Perspektiven neuer Techno-
logien im Zusammenhang mit der strukturierten 
Beschreibung, der datenbankgestützten Pflege 
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und Auswertung sowie der multimedialen Prä-
sentation elektronischer Inhalte aus dem Bereich 
der Grammatik. Diese Inhalte umfassen einerseits 
textuelle und audio-visuelle Sprachdaten, ande-
rerseits wissenschaftliche Fachtexte und Wörter-
bücher. Konstante Arbeitsschwerpunkte liegen 
darüber hinaus in der inhaltlichen Pflege einer 
Grammatik-Ontologie sowie verschiedener Bib-
liografien. 

Im Zentrum der Arbeiten im Berichtsjahr stan-
den:

Pflege und Weiterentwicklung der Autoren
umgebung und des Präsentationsmoduls 
„Grammatik in Fragen und Antworten“ für 
das grammatische Informationssystem gram-
mis. Überarbeitung der Schlagwortliste

Pflege und Weiterentwicklung der Autoren
umgebung und des Präsentationsmoduls 
„ProGr@mm kontrastiv“ für die Abteilungs-
projekte ProGr@mm und EuroGr@mm. 
Hinzufügung von Vertiefungen und einer 
Übersetzungsoption für Fachtermini in die 
Partnersprachen

Pflege und Weiterentwicklung der Erfassungs-
masken und des Präsentationsmoduls für die 
grammatischen Bibliografien. Erweiterung 
der Exportformate

Integration von Datenbeständen aus dem 
„Valenzwörterbuch deutscher Verben“ (VAL-
BU) in das „Grammatische Wörterbuch“ von 
grammis

Weiterentwicklung des Ontologie-Moduls, 
speziell der Verfahren zur automatischen Ex-
traktion relevanter Termini aus einschlägigen 
Fachtexten (grammis) 

Feinjustierung des Ontologie-Modells, spe-
ziell des Zusammenspiels von Konzepten 
(in einzelnen Kontexten bedeutungsgleiche 
Termini) und Termsets (bedeutungsähnliche 
Konzepte)

Folgende Inhalte werden im Rahmen der Service-
funktion des Projekts permanent gepflegt:

Bibliografie zur deutschen Grammatik (BDG) 
mit derzeit ca. 25.000 Einträgen

Bibliografie zur Valenz und Dependenz (BDV) 
mit derzeit ca. 3.000 Einträgen

•

•

•

•

•

•

•

•

Grammatik-Ontologie mit derzeit ca. 1.300 
Termsets (Konzepte)

Konzepte, Vorgehensweisen und Arbeitsergeb-
nisse aus der Projektarbeit wurden auch außerhalb 
des IDS vorgestellt, z.B. bei der Jahrestagung der 
Gesellschaft für Linguistische Datenverarbeitung 
(GLDV). Die Nachfolgepublikation zu der 2007 
erfolgten Neuauflage der „Bibliographie zur deut-
schen Grammatik (1994-2002)“ steht für die Jah-
re 2003-2007 kurz vor dem Abschluss. Sie wird 
im Frühjahr 2008 erscheinen.
(Verantwortlich: Roman Schneider)

Geschäftsstelle des Rats für deutsche Recht-
schreibung
Nachdem zum 1. August 2006 die Neuregelung 
der deutschen Rechtschreibung mit den vom Rat 
für deutsche Rechtschreibung erarbeiteten Ände-
rungen in Kraft getreten war, konnte der Rat im 
Berichtsjahr zu seiner langfristigen Aufgabe über-
gehen. Diese besteht darin, die Einheitlichkeit der 
Rechtschreibung im deutschen Sprachraum zu be-
wahren und die Rechtschreibung auf der Grund-
lage des orthografischen Regelwerks in unerläss-
lichem Umfang weiterzuentwickeln. Der Rat ist 
somit die Letztinstanz in Fragen der deutschen 
Rechtschreibung und trägt Sorge für die verbind-
liche Festlegung der Schreibung der Wörter nach 
den amtlichen Regeln.

Im Vordergrund bei der Wahrnehmung dieser 
Aufgabe steht dabei die ständige Beobachtung 
der Schreibentwicklung. Der Rat hat hierzu im 
Berichtsjahr erste Überlegungen über mögliche 
Vorgehensweisen und Methoden bei der Schreib-
gebrauchsbeobachtung zusammengetragen und 
damit begonnen, die Bereiche der Rechtschrei-
bung, in denen sich ein allgemeiner Wandel der 
Sprache andeutet, auszumachen.

Aufgabe der Geschäftsstelle war hierbei wieder 
die Koordination der Arbeit, zu der in erster Li-
nie die Vor- und Nachbereitung der Sitzungen 
gehörte. Daneben wurde eine umfassende Be-
ratungstätigkeit ausgeübt, von der insbesondere 
Multiplikatoren (Verlage, Softwarehersteller, amt-
liche Stellen) Gebrauch machten. Diese intensive 
Befassung mit dem Kompromiss und seine breite 
Anerkennung auch außerhalb der Domänen, für 
die der Staat Regelungskompetenz hat, zeigte sich 

•
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u.a. daran, dass in Deutschland mit dem Ende der 
Übergangszeit die Nachrichtenagenturen auf das 
amtliche Regelwerk in der Fassung 2006 umge-
stellt haben. Zuvor hatten sich bereits alle überre-
gionalen Zeitungen und Zeitschriften dem Kom-
promiss angeschlossen.

Die ständige Beobachtung der Schreibentwick-
lung schließt seine wissenschaftliche Begleitung 
ein. Einen Schwerpunkt wird dabei die Getrennt- 
und Zusammenschreibung bilden. Hierzu wurde 
von der Geschäftsstelle das vom IDS für das Jahr 
2008 vorgesehene Projekt zur Univerbierung in-
haltlich mit vorbereitet. 
(Verantwortlich: Kerstin Güthert)

2.2 Lexik
Abteilungsleitung:
Prof. Dr. Stefan Engelberg

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Dipl.-Ing. Cyril Belica – Wolfgang Bock – Dr. 
Dominik Brückner – Annelen Brunner – Sabine 
Erb (seit 1.1.2007) – Dr. Marion Hahn – PD Dr. 
Heidrun Kämper – Dr. Holger Keibel – Dr. An-
nette Klosa – Dr. Marc Kupietz – Dr. Elisabeth 
Link – PD Dr. Anja Lobenstein-Reichmann (beur-
laubt) – Dr. Carolin Müller-Spitzer – Isolde Nort-
meyer – Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn – PD Dr. Oliver 
Pfefferkorn – Dr. Kristel Proost – Andreas Rothen-
höfer – Wolfgang Schlaupitz (bis 31.7.2007) – Dr. 
Herbert Schmidt – Dr. Ulrich Schnörch – Christian 
Simon (seit 1.10.2007) – Dr. Doris Steffens – Dr. 
Kathrin Steyer – Dr. Petra Storjohann – Dr. Oda 
Vietze – Doris al-Wadi – Dr. Edeltraud Winkler 
– Dr. Andrea Zielinski

Sekretärinnen:
Petra Brecht – Joyce Ann Thompson

Forschungsgegenstand der aus den beiden Pro-
grammbereichen „Korpuslinguistik“ und „Le-
xikologie und Lexikographie“ bestehenden 
Abteilung ist die gemeinsprachliche Lexik des 
Gegenwartsdeutschen und seiner jüngeren Ge-
schichte. Lexikalische Einheiten werden hier in 
ihren sprachsystematischen und Verwendungsas-

pekten hinsichtlich semantischer, pragmatischer, 
syntaktischer und morphologischer Eigenschaften 
untersucht.

Im Programmbereich „Korpuslinguistik“ ist eine 
zentrale Aufgabe die Erstellung urheberrechtlich 
abgesicherter schriftsprachlicher Korpora, in de-
nen die deutsche Gegenwartssprache möglichst 
umfassend dokumentiert wird (Projekt „Ausbau 
und Pflege der Korpora geschriebener Sprache“). 
Gleichzeitig werden mathematisch-statistische 
Methoden zur linguistischen Aufschlüsselung 
dieser Datenbestände entwickelt (Projekt „Me-
thoden der Korpusanalyse und -erschließung“). 
Vor allem die Kookkurrenzanalyse stellt der-
zeit eine wichtige Kontaktstelle zwischen die-
sen Forschungen und der lexikologischen und 
lexikographischen Arbeit der Abteilung dar. 
Sie wird insbesondere bei der Beschreibung ty-
pischer Sprachgebrauchsmuster angewandt (Pro-
jekt „Usuelle Wortverbindungen“). Die bei der 
methodologischen Forschungsarbeit und der des-
kriptiven Systemati-sierung gewonnenen Verall-
gemeinerungen werden in die Diskussion der lin-
guistischen Theoriebildung eingebracht.

Im Programmbereich „Lexikologie und Lexiko-
graphie“ wird der lexikalische Bestand des Deut-
schen hinsichtlich ausgewählter Ausdrucksklassen 
(Wörter, Wortteile, Wortverbindungen) und Be-
reiche (u. a. Fremdwortschatz, neuer Wortschatz, 
Kommunikationsverben) wissenschaftlich be-
schrieben, lexikographisch und sprachdokumen-
tarisch verarbeitet, sowie zum Gegenstand lingu-
istischer Theoriebildung gemacht. Kennzeichnend 
für den Programmbereich ist, dass die lexikolo-
gischen Forschungen auf sorgfältig erhobenen, 
umfangreichen Datenmengen beruhen. Dies sind 
zum Teil projektspezifische Sammlungen, vor 
allem aber die im Programmbereich „Korpus-
linguistik“ erstellten Korpora. Insbesondere die 
auf das gegenwärtige Deutsch bezogenen Pro-
jekte („elexiko“, „Neologismen“, „Polysemie und 
konstruktionelle Varianz“), nutzen dabei die im 
Programmbereich „Korpuslinguistik“ entwickel-
ten Methoden zur Korpusanalyse. Neben den rein 
gegenwartsbezogenen lexikologischen Arbeiten 
ist der Programmbereich durch kulturwissen-
schaftlich und/oder historisch orientierte lexikolo-
gische Forschungen gekennzeichnet („Deutsches  
Fremdwörterbuch“, „Frühneuhochdeutsches 
Wörterbuch“, „Sprachgeschichte als Umbruchge-
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schichte“). Diese Arbeiten werden ergänzt durch 
die Entwicklung einer elektronischen Arbeitsum-
gebung für philologisches und lexikographisches 
Arbeiten in Verbindung mit der Erstellung von 
Korpora zur jüngeren Sprachgeschichte des Deut-
schen (Projekte „Textgrid“ und „Historisches 
Korpus“). Die lexikographische Präsentation der 
Forschungsergebnisse des Programmbereichs er-
folgt zum Teil in Form von Printwörterbüchern, in 
zunehmendem Maße 
aber auch über das In-
ternet, insbesondere 
im Rahmen des bis-
her im Projekt elexiko 
entwickelten Portals 
OWID (Online-Wort-
schatz-Informati -
onssystem Deutsch). 
Hierin sind das „elexi-
ko-Wörterbuch“, das 
„Neologismenwör
terbuch“, die „Wort-
verbindungen online“ 
sowie das Diskurs-
wörterbuch zum 
„Schulddiskurs im 
ersten Nachkriegs-
jahrzehnt“  integriert. 
Theoriebildende Ar-
beiten entstanden im 
Berichtsjahr vor allem in den Bereichen lexika-
lische Semantik (Projekte „Handbuch deutscher 
Kommunikationsverben“ und „Polysemie und 
konstruktionelle Varianz“), Metalexikographie 
und Sprachwandelforschung.

Programmbereich „Lexikologie und Lexiko-
graphie“

elexiko
elexiko hat das Ziel, den Wortschatz der deutschen 
Sprache so aktuell wie möglich korpusgestützt zu 
dokumentieren, zu erklären und wissenschaftlich 
zu kommentieren. Zu niedrigfrequenten Lemmata 
werden dabei bestimmte Angaben automatisch ge-
wonnen, während zu lexikologisch begründeten 
Teilwortschätzen (z. B. elexiko-Demonstrations-
wortschatz, „Lexikon zum öffentlichen Sprach-
gebrauch“) detaillierte lexikographische Infor-
mationen erarbeitet werden. Die Möglichkeit, 

Vernetzungen zwischen den Wortartikeln, einzel-
nen Teilen verschiedener Wortartikel sowie auch 
wörterbuchübergreifend herzustellen, ist wesent-
licher Teil des Gesamtkonzepts. Aufgabe von ele-
xiko war es bis Ende 2007 außerdem, in einem 
lexikographisch-lexikologischen Portal verschie-
dene Arbeiten der Abteilung Lexik im Internet 
untereinander vernetzt öffentlich zugänglich zu 
machen („elexiko-Portal“, fortan OWID). 

Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des ele-
xiko-Wörterbuchs wurden im Berichtszeitraum 
verschiedene lexikologische Fragestellungen 
empirisch fundiert untersucht; die Ergebnisse 
sind in Vorträge und Publikationen zu lexiko-
graphischen, lexikologischen und texttechnolo-
gischen Fragestellungen eingeflossen. In Zukunft 
sollen verstärkt auch Konzepte der Interaktion 
von Wörterbuchbenutzer und Wörterbuchstruk-
tur auf der Basis empirischer Nutzungsforschung 
überprüft werden. 

Im Berichtsjahr 2007 verfasste die elexiko-Pro-
jektgruppe rund 200 Wortartikel mit etwa 400 
Lesarten zum „Lexikon des öffentlichen Sprach-
gebrauchs“, in dem der allgemein geläufige Wort-
schatz der öffentlichen Diskussion um politische 
und gesellschaftliche Themen semantisch und 
pragmatisch angemessen dargestellt wird. Dane-
ben wurde die Optimierung einzelner Angabe-
bereiche der elexiko-Wortartikel hinsichtlich der 
Inhalte wie der Präsentation und die damit ver-
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bundenen umfangreichen Umarbeitungen abge-
schlossen (z. B. typische Verwendungen, Angaben 
zu sinnverwandten Wörtern, Teile der Angaben zu 
Besonderheiten des Gebrauchs, Valenzangaben). 
Das Redaktionshandbuch ist nun umfänglich aus-
gebaut und als kontextsensitive Hilfe implemen-
tiert. Die Umsetzung der automatisch erzeugten 
Angaben für niedrigfrequente Stichwörter wurde 
weiter vorangetrieben (z.B. mit der im Berichts-
jahr abgeschlossenen Erfassung morphologischer 
Varianten und der noch andauernden Prüfung 
automatischer Wortbildungsanalysen), eine Ver-
linkung zur Kookkurrenzdatenbank CCDB ist 
realisiert. Schließlich erfolgte die Umsetzung der 
überarbeiteten Fassung der amtlichen Regeln für 
die deutsche Rechtschreibung (vom Juli 2006) in 
die elexiko-Stichwortliste fast vollständig und soll 
im Folgejahr auch online erscheinen.

Im Berichtsjahr ist im Bereich des elexiko-Portals 
die Integration der Wortartikel aus den Projekten 
„Usuelle Wortverbindungen“ und „Schulddiskurs 
im ersten Nachkriegsjahrzehnt (1945-1955)“ er-
folgt. Auf der Basis umfangreicher inhaltlicher 
Neuvorgaben zur Benutzerführung und zur Ge-
staltung für das elexiko-Portal wurde die zugrunde 
liegende Datenbank technisch umgestaltet und das 
neue Design implementiert; eine Überarbeitung 
der Artikelansichten des elexiko-Wörterbuchs 
mit weitgehender Umsetzung schloss sich hieran 
an. Der neue Auftritt des elexiko-Portals wurde 
schließlich am 10./11. Mai 2007 im Rahmen eines 
Kolloquiums unter Mitwirkung aller beteiligten 
Projekte der Fachöffentlichkeit präsentiert und in 
fachlich anregender Weise diskutiert; die Beiträge 
des Kolloquiums werden zur Publikation vorbe-
reitet.

Die elexiko-Projektgruppe hat daneben im Be-
richtsjahr in Zusammenhang mit der angestrebten 
Verbesserung der lexikographischen Arbeitsober-
fläche sowie Verfahren der Artikelerarbeitung Ar-
beitstreffen u. a. mit dem „Ordbog over det danske 
Sprok / ordnet.dk“ in Kopenhagen durchgeführt. 
Kooperiert wurde auch mit dem Wörterbuch-Por-
tal der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften und der Heidelberger Akademie 
der Wissenschaften. 

(Verantwortlich: Annette Klosa)

Neologismen
Das Projekt befasst sich mit der Ermittlung und ex-
haustiven Beschreibung von neuen lexikalischen 
Einheiten und neuen Bedeutungen etablierter le-
xikalischer Einheiten, die in den allgemeinsprach-
lichen Teil des Wortschatzes der deutschen Stan-
dardsprache eingegangen sind. Ihre Bearbeitung 
erfolgt nach Prinzipien der wissenschaftlichen 
Lexikographie und auf der Grundlage der IDS-
Textkorpora.

Das seit 2006 im Informationssystem elexiko/
OWID präsentierte Onlinewörterbuch, das auf 
dem 2004 erschienenen Neologismenwörterbuch 
für das Deutsche fußt, wurde im Berichtszeitraum 
2007 um weitere 44 Wortartikel ergänzt und um-
fasst nunmehr ca. 750 Wortartikel. Dass diese 
Neologismen ebenfalls dem Zeitraum der 90er 
Jahre zuzurechnen sind, hat entweder erst die 
Recherche in den IDS-Textkorpora im Zusam-
menhang mit der Ermittlung und Bearbeitung der 
seit Beginn des gegenwärtigen Jahrzehnts aufge-
kommenen Neologismen ergeben oder ist mit der 
späten Verbreitung durch den gesellschaftlichen 
Diskurs oder durch bestimmte Ereignisse zu er-
klären. 
Die Internetversion des Wörterbuchs erlaubt zu-
sätzlich spezielle Recherchemöglichkeiten, Ver-
linkungen auf Informationen in anderen elektro-
nischen Nachschlagewerken, eine ausführlichere 
Dokumentation und laufende Aktualisierungen. 
So wurden inzwischen die Herkunftsangaben zu 
entlehnten Neologismen eingefügt und die Mehr-
wortlexeme für die Internetpräsentation bereitge-
stellt. 
Kontinuierlich weitergeführt wurde entsprechend 
die Ermittlung und Bearbeitung der Neologismen, 
die seit 2001 den allgemeinsprachlichen Wort-
schatz erweitert haben. Darüber hinaus wurden 
die methodischen Grundlagen der Neologismen-
untersuchung und -darstellung weiterentwickelt.
(Verantwortlich: Doris Steffens)

Deutsches Fremdwörterbuch
Das Deutsche Fremdwörterbuch (DFWB), ur-
sprünglich konzipiert als Ergänzung zum Deut-
schen Wörterbuch der Gebrüder Grimm, ist heu-
te das Standardwerk der deutschen historischen 
Fremdwortlexikographie. Es beschreibt und do-
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kumentiert den zentralen Fremdwortschatz der 
deutschen gehobenen Alltagssprache der Gegen-
wart sowohl in seiner heutigen Verwendung als 
auch in seiner historischen Entwicklung vom 
jeweiligen Entlehnungszeitpunkt an bis heute. 
Das Bedeutungs- und Gebrauchsspektrum dieses 
Wortschatzes wird ausführlich und differenziert 
dargestellt, die Bedeutungsgeschichte aus den 
historischen Primär- und Sekundärquellen erar-
beitet und mittels zahlreicher Belege möglichst 
lückenlos dokumentiert. Die erweiterte Fremd-
wortkonzeption des DFWB schließt neben den 
Entlehnungen aus fremden Sprachen auch sog. 
Lehnwortbildungen ein, d. h. erst im Deutschen 
mit entlehnten Wortbestandteilen gebildete Le-
xeme.

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten an Band 6 
der Neubearbeitung (G/H) fortgeführt und zum 
Abschluss gebracht. Die schon im Vorjahr not-
wendig gewordenen neuen Bearbeitungs- und 
Redaktionsroutinen wurden den Erfordernissen 
der Praxis weiter angepasst und haben sich ins-
gesamt bewährt. Die systematische Erschließung 
und Nutzung neuer im Internet bereitgehaltener 
historischer Quellenbestände hat in vielen Wort-
artikeln eine noch differenziertere Datierung der 
Entlehnungsvorgänge und eine erheblich ver-
besserte Belegung auch seltenerer Bedeutungen 
ermöglicht. Nach wie vor wird kontinuierlich an 
den fünf Wortregistern gearbeitet, das Quellenver-
zeichnis fortlaufend aktualisiert, die Belegsamm-
lung durch gezielte Nachexzerption gedruckter 
Quellen erweitert sowie der Bestand der im Pro-
jektarchiv verfügbaren Primärquellen ausgebaut. 
(Verantwortlich: Herbert Schmidt)

Frühneuhochdeutsches Wörterbuch
Das Frühneuhochdeutsche Wörterbuch (FWB) ist 
ein synchrones Bedeutungswörterbuch zum Wort-
schatz der hochdeutschen Schreibsprachen der 
Zeit von 1350 bis 1650/1700. Damit werden die 
lexikalischen Grundlagen der neuhochdeutschen 
Standardsprache erfasst, die sich in eben dieser 
Zeit bis ca. 1700 in wesentlichen Zügen heraus-
bildet.

Die Rolle, die Wörterbücher sowohl bei der Er-
schließung älterer Sprachstufen als auch bei der 
Rekonstruktion historischer gesellschaftlicher 
Zustände spielen, ist schwerlich zu überschätzen. 

Das FWB, welches eine Lücke in der Reihe der 
Wörterbücher zu den historischen Sprachstufen 
des Deutschen schließt, ist daher ein wichtiges 
Hilfsmittel für all diejenigen, die sich mit der 
Sprache und Kultur der frühen Neuzeit ausein-
andersetzen und die an der Epoche zwischen der 
späten Scholastik und der frühen Aufklärung in-
teressiert sind, also an der Zeit der Erfindung des 
Buchdrucks, der Entdeckung Amerikas oder der 
Reformation.

Im Rahmen der 1993/1994 begonnenen Beteili-
gung des IDS am FWB wurden 2007 für Bd. 7, 
Lieferung 4, Artikel aus der Strecke hel - heu-
schrecke und für Bd. 12, Lieferung 2, Artikel aus 
der Strecke fassen - fermutter erarbeitet.
(Verantwortlich: Elisabeth Link)

Sprachgeschichte als Umbruchgeschichte
Mit der für die Dauer von zwei Jahren von der 
DFG geförderten Untersuchung zu „1968 als 
Zäsur der deutschen Sprachgeschichte“ wird die 
Konzeption einer Theorie sprachlicher Umbrüche 
weiterentwickelt und präzisiert, die im Rahmen 
der DFG-geförderten Studie „Zeitreflexion im 
ersten Nachkriegsjahrzehnt“ begonnen wurde. 
Grundidee des Projekts ist es, aus der Perspektive 
einer kulturwissenschaftlichen Sprachgeschichte 
und mit dem Instrumentarium einer linguistischen 
Diskursanalyse sprachliche Konstitutionsmuster 
zu ermitteln. 

Den im Jahr 2005 erschienenen Ergebnissen zur 
„Zeitreflexion im ersten Nachkriegsjahrzehnt“ 
(Heidrun Kämper: Der Schulddiskurs in der 
frühen Nachkriegszeit. Berlin, New York: de 
Gruyter) folgte die Fertigstellung eines Diskurs-
wörterbuchs, das die lexikalisch-semantischen 
Ergebnisse der Studie präsentiert. Das Wörter-
buch ist im Frühjahr 2007 (Heidrun Kämper: 
Opfer – Täter – Nichttäter. Ein Wörterbuch zum 
Schulddiskurs 1945-1955. Berlin, New York: de 
Gruyter) erschienen. Die Veröffentlichung der 
lexikographischen Ergebnisse im elexiko/OWID-
Portal ist erfolgt.

Für die neue Studie „1968 als Zäsur der deutschen 
Sprachgeschichte“ wurde ein umfangreiches 
Textkorpus, bestehend aus Flugblättern, theore-
tischen Abhandlungen, Interviews, Diskussions-
beiträgen, Protestliedern, Reden, Tagebüchern 
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und programmatischen Texten digitalisiert und 
in eine Oracle-Datenbank überführt. Die Daten-
bankstruktur erlaubt die thematische sowie die 
Volltextsuche im Korpus. Das Textkorpus wur-
de inhaltlich zunächst nach den drei Zeitdimen-
sionen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
strukturiert, der These folgend, dass besonders 
in gesellschaftlichen Umbruchzeiten Reflexionen 
über Zeit und Einordnungen von Ereignissen und 
Wahrnehmungen in ein Zeitraster die Redeweisen 
charakterisieren. Ein topikalisches Indizierungs-
system erschließt das Korpus nach weiteren in-
haltlichen Merkmalen. Innerhalb einer – im Ge-
gensatz zum Nachkriegsjahrzehnt – durch einen 
starken Gegenwartsbezug geprägten Perspektive 
sind Thematisierungen aus den Gebieten Univer-
sitäts- und Gesellschaftskritik, Widerstand und 
seine Formen, Medienkritik ebenso signifikant 
wie in den Bereichen Begriffsarbeit und Sprach-
reflexion. Darüber hinaus wurden die Texte nach 
den beiden für den 68er-Diskurs wesentlichen 
Sprecherperspektiven ‚Aktivisten’ und ‚intellek-
tuelles Establishment’ indiziert: Die Perspektive 
der Aktivisten spiegelt sich in Texten und Äuße-
rungen von zumeist studentischen Protagonisten 
der Protestbewegung, zum Teil aber auch in ano-
nym oder kollektiv verfassten Texten wider. Die 
Perspektive des intellektuellen Establishments ist 
in Texten von linken Intellektuellen und akade-
misch arrivierten Mentoren der Protestbewegung, 
wie z. B. den Ordinarien der „Frankfurter Schu-
le“, erfasst. 

Die Arbeiten an der Monographie, in der neben 
der empirischen Dokumentation sozialer, medi-
aler, stilistischer, lexikalisch-semantischer und 
syntagmatischer Aspekte des diskursspezifischen 
Sprachgebrauchs um 1968 in einem systemati-
schen Teil sprachliche Strukturphänomene des 
68er-Diskurses exploriert werden, wurden fortge-
führt. 
(Verantwortlich: Heidrun Kämper)

Historisches Textkorpus
Das Historische Textkorpus soll die IDS-Korpo-
ra, die bisher überwiegend das Deutsche von der 
Nachkriegszeit bis zur Gegenwart dokumentieren, 
ergänzen. Es schafft für die Erforschung des ak-
tuellen Wortschatzes eine historische Vergleichs-
grundlage für die jüngere Vergangenheit seit dem 
18. Jahrhundert. Dadurch wird auch den histo-

rischen Wörterbuchprojekten des IDS eine eige-
ne Quellenbasis geschaffen. Es wurden bereits 
Zeitungstexte aus dem 18. und 19. Jahrhundert 
im Umfang von 2,5 Mio. Textwörtern digitalisiert 
und unter COSMAS II zur Verfügung gestellt. Im 
Berichtsjahr wurden die Bemühungen um die Di-
gitalisierung weiterer Texte (Zeitungen, Romane, 
philosophische Schriften) im Umfang von ca. 70 
Mio. Textwörtern vorangetrieben. Zugleich wurde 
eine Konzeption für die zukünftige Erweiterung 
des historischen Korpus erarbeitet. 
(Verantwortlich: Oliver Pfefferkorn)

TextGrid
Im Rahmen des drittmittelgestützten Verbund-
projekts „TextGrid“ wird eine vernetzte Arbeits-
plattform für die gemeinschaftliche philologische 
Bearbeitung, Analyse, Edition und Publikation 
von Textdaten für die Philologie, Linguistik und 
angrenzende Wissenschaften errichtet. 

Das Institut für Deutsche Sprache war während 
des Berichtszeitraums am Aufbau einer gridba-
sierten Workbench für die morphologische Ana-
lyse, die linguistische Annotation und die Recher-
che auf unterschiedlichen Textsorten (Korpora, 
Wörterbücher, Editionen) beteiligt. Zudem wurde 
die Entwicklung eines Langzeitarchivs zur Si-
cherung einer nachhaltigen Nutzbarkeit linguisti-
scher Korpora und Wörterbücher vorangetrieben. 
Beide Komponenten – das „TextGridLab“ und 
das „TextGridRep“ – unterstützen den Literatur- 
und Sprachwissenschaftler durch Rechner- und 
Datenressourcen sowie darauf aufbauenden ver-
netzten Servicediensten. Textkorpora werden mit 
weiterem Erschließungsmaterial (Lexika) und 
erweiterten Recherchefunktionalitäten (insbe-
sondere der Suche nach Synonymen, dialektalen 
Varianten und etymologisch verwandten Wörtern) 
verknüpft.
(Verantwortlich: Andrea Zielinski)

Handbuch deutscher Kommunikationsverben
Im „Handbuch deutscher Kommunikations-
verben“ (vormals ESKA) werden Sprechaktver-
ben sowie gesprächsstrukturierende, mediale und 
modale Kommunikationsausdrücke beschrieben. 
Mit der Darstellung der lexikalischen Strukturen 
deutscher Sprechaktverben wird gezeigt, welche 
kommunikativen Konzepte im Deutschen lexika-
lisiert sind und wie sich die Verben, die das glei-
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che kommunikative Konzept lexikalisieren, von-
einander unterscheiden. Im Berichtsjahr erschien 
der das Projekt abschließende zweite Band des 
Handbuchs. Hierin finden sich zusätzlich zur Dar-
stellung der lexikalischen Strukturen auch spezi-
fische Betrachtungen zum Wortschatzausschnitt 
der Sprechaktverben, zu ihren Möglichkeiten des 
performativen Gebrauchs sowie zu lexikalischen 
Relationen der Synonymie und Antonymie.
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Polysemie und konstruktionelle Varianz
Das Projekt untersucht im Bereich von Verben 
den Zusammenhang von Polysemie und kon-
struktioneller Varianz. Ausgangspunkt ist die 
Beobachtung, dass ein Verb in einer Vielzahl ver-
schiedener syntaktischer Konstruktionen auftritt 
und die so entstehenden Ausdrücke sich in mehr 
oder weniger großem Maße in ihrer Bedeutung 
unterscheiden. Die zentrale Frage des Projekts 
wird sein, inwiefern diese Bedeutungsvarianzen 
auf einer möglichen Polysemie des Verbs grün-
den, ob sie auf spezifische Bedeutungsbeiträge 
der syntaktischen Konstruktionen zurückgeführt 
werden können und inwieweit allgemeine seman-
tische und pragmatische Prinzipien bei der Be-
deutungskonstitution eine Rolle spielen. Zu den 
Phänomenen, die in diesem Bereich von Interesse 
sind, gehören u. a. (i) klassische Phänomene im 
Bereich von Valenzalternanzen (z. B. Alternanzen 

zwischen NPs und PPs und Alternanzen zwischen 
finiten Komplementsätzen, Infinitivkonstrukti-
onen und NPs), (ii) semantische Effekte von Va-
lenzreduktionen, (iii) stark idiomatisierte, lexika-
lisch partiell gefüllte Konstruktionen, u.v.m. Die 
Ergebnisse von Korpusanalysen zu diesen Phäno-
menbereichen werden dabei in einer Datenbank 
festgehalten, die Auskunft geben wird über das 
Zusammenspiel von Verben, ihren Bedeutungen 
und ihrer konstruktionellen Varianz. Im Rahmen 
der geschilderten Fragestellung werden die ange-
führten Datenbereiche auch hinsichtlich der aktu-
ellen Auseinandersetzung zwischen lexikon- vs. 
konstruktionsbasierten Grammatiken betrachtet. 
(Verantwortlich: Stefan Engelberg)

Programmbereich „Korpuslinguistik“

Ausbau und Pflege der Korpora geschriebener 
Sprache

Die dauerhafte Sicherung einer empirischen 
Grundlage für die germanistisch-sprachwissen-
schaftliche Forschung ist eine der zentralen Auf-
gaben des IDS. Zu diesem Zweck unterhält das 
Institut seit 1964 eine umfangreiche elektronische 
Stichprobe deutschsprachiger Texte aus Gegen-
wart und jüngerer Vergangenheit: das Deutsche 
Referenzkorpus (DeReKo). Das Projekt verfolgt 
das Ziel, elektronisches Textmaterial für dieses 
Korpusarchiv zu beschaffen, urheberrechtlich ab-
zusichern, aufzubereiten, zu dokumentieren und 
für die Forschung bereitzustellen. Das Deutsche 
Referenzkorpus bildet mit über 2,4 Milliarden 
Wörtern das weltweit größte Archiv elektro-
nischer Korpora mit geschriebenen deutschspra-
chigen Texten aus der Gegenwart und der neueren 
Vergangenheit.

Charakteristisch für das Deutsche Referenzkor-
pus ist die angestrebte originalgetreue Abbildung 
der Texte und die einheitliche bibliografische Do-
kumentation sämtlicher bisher vorkommender 
Textarten. Das aktuelle IDS-Textmodell basiert 
auf dem „Corpus Encoding Standard“ (CES) und 
weiterführend auf den „Guidelines for Electronic 
Text Encoding and Interchange of the Text Enco-
ding Initiative“ (TEI). In Zusammenarbeit mit der 
Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste wurde die Um-
stellung des Deutschen Referenzkorpus zunächst 
auf ein SGML-Zwischenformat (IDS-CES) und 
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später auf das neue offizielle XML-Zielformat 
IDS-XCES in erster Version fertig gestellt. Die 
neue XML-Dokumenttyp-Definition und ihre Do-
kumentation wurden auf den Webseiten des Pro-
jekts veröffentlicht. 

Im Bereich der Textakquisition wurden im Be-
richtszeitraum Anfragen an insgesamt 82 poten-
zielle neue Textgeber, vor allem Zeitungen und 
Rundfunkanstalten, verschickt. Ziele dieser Ak-
quisitionswelle waren unter anderem eine bessere 
regionale Abdeckung durch Zeitungstexte, Siche-
rung der noch vorhandenen Datenbestände, Ver-
größerung des kontinuierlichen Eingangs aktu-
eller Texte als Voraussetzung für Monitorkorpora 
ausreichenden Umfangs und eine Erweiterung des 
Archivs im Bereich der verschriftlichten gespro-
chenen Sprache. Als Ergebnis der Bemühungen 
konnten 11 weitere Nutzungsvereinbarungen ab-
geschlossen werden, so dass Anfang kommen-
den Jahres voraussichtlich ein Korpusarchiv mit 
knapp 3 Milliarden Textwörtern an das COS-
MAS-II-Projekt übergeben werden kann. Bei der 
Akquisitionswelle hat sich jedoch auch wieder 
gezeigt, dass sich die Beschaffung von elektro-
nischen Texten, die nicht entweder aus Tageszei-
tungen mittlerer Größe stammen oder bereits im 
Web veröffentlicht sind, aus unterschiedlichen 
Gründen (Verwertungsrechte, Vertragspraxis, 
Kosten, Aufbereitungsaufwand, Kooperationsbe-
reitschaft, ...) sehr schwierig gestaltet. 

Als Reaktion auf das gesteigerte Datenaufkom-
men und die nunmehr unüberschaubare Menge 
einzelner Textquellen wurde in Zusammenarbeit 
mit der Arbeitsstelle ZDV ein neues Konzept für 
den periodischen Rohdatentransfer in erster Versi-
on implementiert. Außerdem wurden die Arbeiten 
an Methoden für eine zielgerichtete Erschließung 
des World Wide Web als ergänzende Datenquelle 
für die Sprachwissenschaft aufgenommen.

Aus dem Projektaufgabenbereich, der sich mit der 
Entwicklung und dem Einsatz erforderlicher text-
technologischer Software befasst, ist vor allem 
zu berichten, dass die gesamte bestehende Soft-
ware-Infrastruktur Anfang des Jahres auf neue, 
leistungsfähigere Hardware migriert wurde. Da-
bei wurden insbesondere die Methoden zur Qua-
litätssicherung (z.B. die Dublettenerkennung) an 
die Möglichkeiten der neuen Hardware angepasst. 
Die Hierarchie von Transformationswerkzeugen 

wurde für die Konvertierung der neu erworbenen 
Texte in das IDS-Format größtenteils angepasst 
bzw. erweitert. Die neue Hardware ermöglichte 
auch die Umsetzung des Plans, das gesamte Kor-
pusarchiv unter die Kontrolle eines Versionie-
rungssystems zu stellen. 

Insbesondere im Hinblick auf wissenschafts-
methodische Ziele war die Überführung des 
Korpusarchivs in ein Versionierungssystem ein 
wichtiger Schritt voran, da damit nicht nur die 
Nachvollziehbarkeit von Änderungen im Archiv 
verbessert und das Risiko von Inkonsistenzen mi-
nimiert wurde, sondern vor allem die Grundlage 
für die Rekonstruierbarkeit von Archivzuständen 
gelegt wurde. Dies ist ein wichtiger Schritt hin zur 
prinzipiellen Replizierbarkeit von Forschungser-
gebnissen, die auf dem notwendigerweise sehr 
dynamischen, schnell wachsenden Deutschen 
Referenzkorpus beruhen. Da nicht nur Replizier-
barkeit, sondern auch die Referenzierbarkeit von 
Datengrundlagen in der Sprachwissenschaft ange-
sichts des dynamischen primären („Sprache“) und 
sekundären Untersuchungsgegenstands („Korpo-
ra“) nicht etwa eine Selbstverständlichkeit, son-
dern ein allgegenwärtiges Problem ist, wurde ein 
Verfahren zur Standardisierung der Referenzie-
rung elektronischer Sprachressourcen im zustän-
digen Komitee TC37/SC4 „Language Ressource 
Management“ der ISO (Internationale Organisati-
on für Normung) eingeleitet.

Ein weiterer Grund für die schwere Referenzier-
barkeit von Korpus-Datengrundlagen ist, dass es 
ausgehend von größeren und universell verwend-
baren Korpora in der Regel notwendig ist, für 
spezifische Fragestellungen angemessene Teil-
korpora (virtuelle Korpora) zu bilden. In diesem 
Zusammenhang wurde ein erster Anforderungs-
katalog für die Bezeichnung, Verwaltung und Re-
konstruktion solcher Sub-Ressourcen entworfen, 
der zu einem geeigneten Zeitpunkt ebenfalls in 
den ISO-Normierungsprozess eingebracht wer-
den soll. Um die Voraussetzung für die Konstruk-
tion virtueller DeReKo-basierter Korpora anhand 
komplexerer Kombinationen von Texteigen-
schaften (Entstehungszeit, Thema, Annotations-
grad, ...) zu schaffen, wurde in Kooperation mit 
dem Projekt „Methoden der Korpusanalyse und 
-erschließung“ ein Verfahren zur automatischen 
Speisung einer Text-Metadatenbank, gekoppelt 
mit dem Versionierungssystem in erster Version, 
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implementiert. Darüber hinaus wurde ein proto-
typisches Werkzeug zur Generierung virtueller 
Korpora anhand dieser Metadatenbank freigege-
ben und bei der Generierung einer neuen Daten-
grundlage für die Kookkurrenzdatenbank CCDB 
erfolgreich getestet. Die Planung weiterer Arbei-
ten auf den Gebieten „Metadaten“ und „persisten-
te Identifikatoren für elektronische Ressourcen“ 
wurde mit nationalen und internationalen Partnern 
im Rahmen der DIN/ISO-Komitees und des EU/
ESFRI-Projekts CLARIN („Common Language 
Resources and Technology Infrastructure“), an 
dessen Vorbereitung das Projekt mitgewirkt hat, 
koordiniert. Im Rahmen der BMBF-Ausschrei-
bung „Wechselwirkungen zwischen Natur- und 
Geisteswissenschaften“ wurde in Kooperation 
mit insgesamt 10 Partnern außerdem ein Voran-
trag für das Drittmittelprojekt „eDesk – Arbeits-
platz für die Geisteswissenschaften“ eingereicht. 
Der geplante IDS-Part dieses Projekts steht auch 
im engen Zusammenhang mit den oben genann-
ten wissenschaftsmethodischen Überlegungen 
und daraus resultierenden informatischen Impli-
kationen. Es soll vor allem untersucht werden, in-
wieweit sich methodologische Standards aus den 
Naturwissenschaften auf die Klärung theoretisch- 
linguistischer Fragestellungen anwenden oder 
übertragen lassen und welche Voraussetzungen 
dafür zu erfüllen sind.

Vor dem Hintergrund der Bemühungen, auch die 
Möglichkeiten nicht-datengetriebener korpusba-
sierter Untersuchungen zu verbessern, wurde ein 
Vorgehensmodell zur morphosyntaktischen An-
notation der schriftsprachlichen Korpora des IDS 
ausgearbeitet und die Vergabe von zwei externen 
Aufträgen zur Begutachtung in Frage kommender 
Tagger vorbereitet. Darüber hinaus wurden auch 
erste Vorverhandlungen über eine Kooperation zur 
semantischen Annotation der Korpora geführt.
(Verantwortlich: Marc Kupietz)

Methoden der Korpusanalyse und -erschlie-
ßung
Die Gebrauchshäufigkeit von sprachlichen Phä-
nomenen findet neben den traditionell empirisch 
arbeitenden Disziplinen wie z.B. der Lexikografie 
auch in den aktuellen Arbeiten der theoretischen 
Linguistik zunehmend Beachtung. Rasante Fort-
schritte der Mathematik im Bereich strukturent-
deckender Transformationen gestatten es der 

Korpuslinguistik, immer komplexere sprachliche 
Phänomene quantitativen Untersuchungen zu un-
terziehen. Ziel des Projekts ist die Erforschung 
der Methodik zur linguistischen Aufschlüsselung 
von sehr großen Korpora mithilfe von mathema-
tisch-statistischen Methoden. Im Mittelpunkt des 
Interesses stehen sowohl das aufdeckende wie 
auch das erklärende Potenzial dieser Methoden 
für die Formulierung von neuen Hypothesen und 
für die induktive linguistische Theoriebildung. 
Besondere Beachtung kommt dabei den Sprach-
phänomenen zu, die dem individuellen Sprach-
gefühl unzugänglich sind und erst mithilfe von 
sehr großen Datenmengen erschlossen werden 
können.

Im Jahr 2007 hat sich das Projekt auf folgende 
Leitthemen konzentriert: (i) auf die der Kookkur-
renzanalyse basierende Untersuchung von prä-
ferenz-relationalen Beziehungen zwischen den 
Konstituenten des Sprachgebrauchs; (ii) auf die 
Ausarbeitung einer Erschließungsmethodik zur 
schrittweisen Interpretation und theoretischen 
Begründung der Analyseergebnisse; (iii) auf die 
Entwicklung von Methoden für multidimensio-
nale Korpusanalysen, mit besonderem Fokus auf 
die Dimension Zeit; (iv) auf die Konzipierung der 
Forschungsziele des Projekts bis 2013, insbeson-
dere des neuen Schwerpunkts „Gebrauchsbasierte 
Grammatikmodelle“. Im Berichtszeitraum wur-
den Forschungsergebnisse zu diesen Themenbe-
reichen im Internet, in Fachzeitschriften und auf 
internationalen Tagungen veröffentlicht.

Das jeweils aktuelle Ergebnis der Modellierung 
der Ähnlichkeit von Kookkurrenzprofilen und 
der Untersuchungen zur semantischen Verwandt-
schaft von lexikalischen Einheiten wurde laufend 
in die korpuslinguistische Denk- und Experimen-
tierplattform des Projekts – die Kookkurrenzda-
tenbank CCDB – integriert und steht somit auch 
dem Fachpublikum zur kritischen Prüfung zur 
Verfügung. Die Plattform selbst wurde unter Ver-
wendung einer neuen Ähnlichkeitsmetrik grund-
legend überarbeitet, auf eine neue technische 
Infrastruktur migriert und als Version 3 im Web 
veröffentlicht. Das zugrundeliegende virtuelle 
Korpus konnte dank der im Projekt „Ausbau und 
Pflege der Korpora geschriebener Sprache“ erar-
beiteten Tools zur Konstruktion virtueller Kor-
pora und der Korpusarchiv-Metadatenbank sehr 
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fein auf die Zielvorstellung abgestimmt werden. 
Außerdem wurde die Plattform mit dem elexiko-
Wörterbuch verlinkt.

Der Arbeitsschwerpunkt Erschließungsmethodik 
zielt darauf, dem sensibilisierten Sprachbeobach-
ter den Weg einer systematischen Vorgehensweise 
bei der Interpretation hochkomplexer Zusammen-
hänge (speziell in den Ergebnissen von Kookkur-
renzanalysen) zu ebnen. Er bietet einen Orientie-
rungsrahmen beim Ordnen der Gedankengänge, 
um neue Erkenntnisse festhalten und zu anderen 
bereits festgehaltenen Erkenntnissen in Beziehung 
setzen zu können, sowie Instrumente, um weitere, 
bis dahin verborgene Zusammenhänge hervortre-
ten zu lassen. Im Berichtszeitraum wurden Ar-
beiten an einer Online-Version „Explorer Light“ 
aufgenommen und Funktionserweiterungen zur 
Kontrastierung von Kookkurrenzprofilen und zur 
Untersuchung der positionellen Gebundenheit 
eingebracht. Die von der Modellimplementie-
rung abgeleitete Version „Explorer Spiel“ hat bei 
verschiedenen öffentlichen Veranstaltungen (z.B. 
Wiedereröffnung des renovierten Goethe-Instituts 
in Paris, Fahrt des Ausstellungsschiffs „MS Wis-
senschaft“ zum „Jahr der Geisteswissenschaften“ 
durch 34 deutsche Städte, „Nacht der Wissen-
schaft“ in Mannheim, Wissenschaftssommer in 
Essen) stets große Aufmerksamkeit erregt und 
sehr öffentlichkeitswirksam zur positiven Wahr-
nehmung des IDS und der Sprachwissenschaft im 
Allgemeinen beigetragen. 

Im Teilprojekt Multidimensionale Korpusanaly-
sen wird ein Methodeninventar ausgearbeitet, mit 
dem die Gebrauchshäufigkeit von Sprachphäno-
menen u.a. zeitlich und thematisch aufgeschlüsselt 
und bewertet werden kann. Im Berichtszeitraum 
wurde ein exploratives Verfahren zur Detektion 
und Visualisierung solcher Zusammenhänge neu 
konzipiert, implementiert und erstmals eingesetzt, 
um – in Abstimmung mit dem Projekt „Neologis-
men“ – sprachlich Neues in den Zeitungskorpora 
ab dem Jahr 2000 aufzuspüren. Für die unver-
zichtbare manuelle Nachbearbeitung der so ge-
nerierten Kandidatenlisten wurde eine detaillierte 
Systematik erarbeitet. Die erste systematisch ge-
prüfte Kandidatenliste wurde an das Projekt „Ne-
ologismen“ übergeben. 

Das Projekt unterhält zahlreiche Arbeitskontakte 
zu Kollegen im In- und Ausland. So wurde in Ko-

operation mit der Karls-Universität in Prag die se-
miotische Analyse und linguistische Interpretation 
von lexikalischen Merkmalskarten untersucht. Mit 
der Universität Neuchâtel wurden grundlegende 
Eigenschaften lexikalischer Kohäsionsstruktu-
ren und Ähnlichkeitsmetriken am Fallbeispiel 
von Satzadverbien diskutiert. Zusammen mit der 
Universität Augsburg wurde ein DFG-Drittmit-
telantrag zum Thema „Automatische Bewertung 
von Texten“ vorbereitet. In Zusammenarbeit mit 
der Universität Siegen wurden ergänzende Aus-
wertungen zu der im Jahr 2005 durchgeführten 
korpusanalytischen Studie „Korpusbasierte lexi-
kalische Analyse von Texten“ vorgenommen. Das 
DFG-geförderte Projekt „Netzwerkkommunikati-
on im Internet“ an der Universität Koblenz-Lan-
dau wurde durch korpuslinguistische Beratung 
methodisch unterstützt. Mit der Tokyo University 
of Foreign Studies wurden Kooperationsziele für 
den Zeitraum ab dem Jahr 2008 im Bereich des 
DaF und der korpusgestützten zweisprachigen 
Lexikografie formuliert. Mit dem DFG-geförder-
ten Projekt „Empirische Analyse der Verarbeitung 
lokaler Kohärenzen beim Satzverstehen“ an der 
Universität Freiburg wurde eine interdisziplinäre 
Zusammenarbeit vereinbart, die insbesondere im 
Hinblick auf den neuen Schwerpunkt „Gebrauchs-
basierte Grammatikmodelle“ wertvolle Impulse 
verspricht. 

Auch im Jahr 2007 hat das Projekt einige For-
schungsvorhaben im In- und Ausland in Form von 
Kurzstudien zur korpuslinguistischen Absicherung 
(z.B. an der Universität München, Universität Er-
langen-Nürnberg, HU Berlin, Universität Gie-
ßen) unterstützt und mehrere Gastwissenschaftler 
(z.B. von der Universität Zürich, Karls-Universi-
tät Prag, University of Birmingham, Universität 
Freiburg, Universität Linköping, Université de 
Neuchâtel, Universität Hannover) bei ihren z.T. 
längerfristigen Aufenthalten am IDS betreut.

Hausintern wurde in Zusammenarbeit mit dem 
Projekt „Ausbau und Pflege der Korpora ge-
schriebener Sprache“ ein Vorgehensmodell zur 
morphosyntaktischen Annotation der schrift-
sprachlichen Korpora des IDS ausgearbeitet und 
die Vergabe von zwei externen Gutachten vorbe-
reitet. Das Projekt „Ausbau und Pflege der Kor-
pora geschriebener Sprache“ wurde außerdem bei 
der Konzipierung des im Rahmen einer BMBF-
Ausschreibung angestrebten Drittmittelprojekts 
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eDesk und des EU/ESFRI-Projekts CLARIN un-
terstützt. Nach Abstimmung mit dem elexiko-Pro-
jekt wurden Arbeiten an einer Neuauflage einer 
Grundformenfrequenzliste (in einer ersten Ver-
öffentlichung im Umfang von 30.000 Lemmata) 
aufgenommen. In Zusammenarbeit mit dem Pro-
jekt „Texttechnologie für die Grammatik“ wurden 
die Möglichkeiten einer auf der Ähnlichkeit von 
Kookkurrenzprofilen basierenden Ontologiege-
winnung aus Volltexten diskutiert und erprobt. In 
der Anschubphase einer bevorstehenden Koope-
ration mit dem Projekt „Grammatik in Fragen und 
Antworten“ wurde eine Kurzstudie zur Verteilung 
von Gebrauchshäufigkeiten von Subjekt-Infinitiv-
konstruktionen erarbeitet.
(Verantwortlich: Cyril Belica)

Usuelle Wortverbindungen
Ziel des Projekts ist es, rekurrente Muster des 
Sprachgebrauchs, so wie sie sich in Kookkur-
renzprofilen vor allem im hochfrequenten Bereich 
manifestieren, nach linguistischen Kriterien in 
Wortverbindungsfeldern zu systematisieren, zu 
klassifizieren und zu beschreiben. Dazu werden 
die am IDS entwickelten mathematisch-statisti-
schen Analyse- und Clusteringverfahren, speziell 
die statistische Kookkurrenzanalyse, eingesetzt. 
Bei der Erarbeitung geht es nicht nur um die Be-
schreibung von üblichen Wortverbindungen einer 
Sprache, sondern auch um die Erfassung der die-
sen Wortverbindungen zugrunde liegenden ab-
strakteren Bildungsmuster und Funktionen. 

Im Berichtszeitraum 2007 wurde das Wortver-
bindungsfeld ‚kausativ‘ weiter bearbeitet und mit 
der Bearbeitung des neuen Feldes ‚Körperteilbe-
zeichnungen‘ begonnen. Auf dieser empirischen 
Basis entwickelte die Projektgruppe eine oberflä-
chen- und patternorientierte Vorgehensweise für 
die Bestimmung von usuellen Wortverbindungen 
in mehreren hierarchisch angeordneten Analy-
se- und Interpretationsschritten. Zur Umsetzung 
dieses Ansatzes wurde eine Arbeitsumgebung ge-
schaffen, die die systematische Untersuchung von 
KWIC-Belegen aus Kookkurrenzclustern sowie 
die Strukturierung und Verknüpfung der linguis-
tischen Analyseebenen in XML ermöglicht. Die 
im Vorjahr entwickelte Annotationssystematik 
soll mit diesen Beschreibungsebenen verbunden 
werden. 

2.3 Pragmatik
Leitung: 
Prof. Dr. Arnulf Deppermann

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter: 
Prof. Dr. Nina Berend – Caren Brinckmann 
(50%) – Sylvia Dickgießer – Dr. Mechthild Els-
termann – Prof. Dr. Reinhard Fiehler – Joachim 
Gasch – Dr. Martin Hartung – Prof. Dr. Inken 
Keim – Dr. Stefan Kleiner – Ralf Knöbl – Dr. Ul-
rich Reitemeier – Dr. Rudolf Schmidt – Dr. Rein-
hold Schmitt – Dr. Wilfried Schütte – Prof. Dr. 
Thomas Spranz-Fogasy 

Technischer Dienst: Dipl.-Ing. Wolfgang Rathke

Sekretariat: Doris Richter – Ulrike Willem

Doktoranden: Sema Aslan (bis 6.5.2007) – Dani-
ela Heidtmann (bis 31.12.2007) 

Forschungsgegenstand der Abteilung Pragmatik 
ist die Untersuchung des gesprochenen Deutsch 
und des sprachlichen Handelns in Gesprächen. 
Leitend sind dabei folgende Prinzipien:

Gesprochene Sprache und verbale Interaktion 
werden in ihrem Verhältnis zueinander unter-
sucht mit dem Ziel, den Zusammenhang von 
Sprach- und  Interaktionsstruktur zu klären

Die Forschungsprojekte der Abteilung un-
tersuchen die einzelsprachspezifischen, die 
areal und situativ variierenden sowie die im 
Zusammenhang mit Migration entstehenden 
Merkmale des gesprochenen Deutsch auf ver-
schiedenen linguistischen Ebenen (insb. pho-
netisch, (morpho-)syntaktisch, lexikalisch, 
pragmatisch, interaktional, rhetorisch) 

•

•

Weiterhin wurden die erläuternden Texte für die 
Online-Präsentation der Mehrwortartikel in ele-
xiko/OWID erarbeitet und vier Publikationsma-
nuskripte zu zentralen linguistischen und lexiko-
grafischen Aspekten des UWV-Ansatzes erarbeitet 
und eingereicht.
(Verantwortlich: Kathrin Steyer)
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Gesprochene Sprache und verbale Interaktion 
werden im komplexen praxeologischen Zu-
sammenhang untersucht. Dies heißt insbeson-
dere, dass sprachliche Konstruktionen funk-
tional analysiert und verbale Interaktionen 
konsequent als multimodale Interaktionen 
verstanden und in ihrer sozialstrukturellen 
Prägung und Relevanz betrachtet werden 

Die Forschungsprojekte der Abteilung arbei-
ten ausschließlich empirisch korpusbasiert 
bzw. korpusgesteuert mit qualitativen (konver-
sationsanalytischen, ethnographischen) und 
quantitativen (korpuslinguistischen) Metho-
den. Fragen der Methodenkombination und 
-entwicklung sind ein zentrales Anliegen aller 
Forschungsprojekte der Abteilung 

Die Forschungsprojekte 
der Abteilung haben die 
Aufgabe, Grundbegriffe 
ihrer Untersuchungsge-
genstände korpusbasiert 
zu klären und damit zur 
fachwissenschaftlichen 
Theoriebildung beizu-
tragen

Zum anderen stellt sich die 
Abteilung die Aufgabe, pro-
fessioneller Dienstleister 
und zentrale Plattform für 
die wissenschaftliche Infra-
struktur der Forschungsge-
biete ‚Gesprochene Sprache‘ 
und ‚Gesprächsforschung‘ 
im deutschen Sprachraum 
zu sein.  Die Abteilung 
bietet die umfangreichs-
ten wissenschaftsöffentlich 
zugänglichen Korpora von 
gesprächs- und varietäten-
linguistischen Aufnahmen 
des Deutschen, ständig ak-
tualisierte umfassende fach-
wissenschaftliche Informa-
tionen und Services sowie 
korpus technologisches 
Know-how. Diese Angebote 
sind für die universitäre 
Lehre und die Erforschung 
von gesprochener Sprache 
und Gesprächen im deut-

•

•

•

schen Sprachraum unabdingbar und können nur 
von einer Institution wie dem IDS bereitgestellt 
werden. 

Im Jahr 2007 konzentrierten sich die Arbeiten auf 
folgende Projekte:

Variation des gesprochenen Deutsch
Ziel des Projekts ist die korpusbasierte Analyse 
und Dokumentation der arealen Variation des ge-
sprochenen Deutsch. Untersuchungsgegenstand 
ist zum einen die standardnahe, regionale Vari-
ation des gesprochenen Deutsch im gesamten 
deutschen Sprachraum. Hier stellt sich die Frage, 
hinsichtlich welcher Parameter sich konsistente 
standardnahe, d.h. nicht-dialektale, regiolektale 
Räume identifizieren lassen und ob die in ihnen 

Erhebungsorte des Projekts „Deutsch heute“
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vorherrschenden Varianten zusammengenom-
men jeweils den Charakter von Varietäten anneh-
men. Zum anderen soll geprüft werden, ob sich 
allgemein sprechsprachliche Phänomene von 
regionalspezifischen abgrenzen lassen, sich also 
in Deutschland ein überregionaler sprechsprach-
licher Gebrauchsstandard herausgebildet hat. Un-
tersucht wird ein Kontinuum von formellen bis 
informellen Sprechsituationen. Sie reichen von 
der Aussprache des Schriftdeutschen (Vorlese-
sprache) über die spontan gesprochene Sprache 
im offenen soziolinguistischen Interview bis hin 
zur informellen Situation der Aushandlung einer 
Wegbeschreibung (‚map-task‘) unter Mitgliedern 
einer Sprachgemeinschaft. Damit werden neben 
der diatopischen Variation auch die diaphasische 
bzw. diasituative Variation in ihren regionalen 
und überregionalen Ausprägungen erfasst. Die 
Untersuchung wird sich zunächst auf phonetische, 
wortphonologische und morphosyntaktische Phä-
nomene der Variation der gesprochenen Spra-
che erstrecken. Zu letzteren gehören vor allem 
schwache Formen („weak forms“), die vorwie-
gend in unbetonten Positionen vorkommen (z.B. 
Klitisierung: „geht=s gut“, Assimilation: „das 
ham=mer auch“). In diachroner Hinsicht werden 
Ausspracheunterschiede der jungen und älteren 
Generation verglichen. 

Im Jahr 2007 wurde mit Hilfe von Mitteln der 
Leibniz-Gemeinschaft aus dem „Pakt für For-
schung und Innovation“ das Korpus „Deutsch 
heute“ erhoben. Es umfasst ca. 1.000 Stunden 
Aufnahmen von jüngeren Sprechern (je vier Gym-
nasiasten aus 160 Orten) und älteren Sprechern (je 
zwei ältere Informanten aus 80 Orten) im gesam-
ten deutschsprachigen Raum (incl. deutschspra-
chige Regionen in Österreich, Schweiz, Italien 
und Belgien). Die Vorleseaussprachedaten wurden 
bereits wortweise aligniert, und es wurden erste 
orthographische Transkriptionen der Interview-
daten erstellt. Zur Dokumentation der Kopfdaten 
(Sprechereignis- und Sprecherdaten) wurde ein 
XML-fähiges Metadatenschema konzeptualisiert 
und in einer Oracle-Datenbank implementiert. Di-
ese Art der Erfassung wird die Grundlage für die 
systematische Analyse des Zusammenhangs von 
gesprochensprachlichen Phänomenen und  nicht-
sprachlichen Variablen (z.B. Herkunft, Alter, Her-
kunft der Eltern) bilden. 
(Verantwortlich: Nina Berend)

Verstehen in der verbalen Interaktion 
Im Jahr 2007 wurde die Arbeit an einem neuen 
Projekt zur Untersuchung der sprachlich-kommu-
nikativen Verfahren, mit denen Verstehen in der 
verbalen Interaktion dokumentiert wird, begon-
nen. Untersucht wird, wie Gesprächsteilnehmer 
einander anzeigen, wie sie Beiträge ihrer Ge-
sprächspartner verstehen und wie ihre eigenen 
Äußerungen verstanden werden sollen. Betrachtet 
werden folgende Ebenen der Dokumentation von 
Verstehen in der Interaktion: auf den Ausdruck 
von Verstehen spezialisierte sprachliche Kon
struktionen, das Verhältnis von sprachlichen Mit-
teln zu anderen multimodalen Ressourcen (Ges-
tik, Blick, Mimik, Körperbewegung und -haltung, 
Umgang mit Objekten) bei der Verdeutlichung 
von Verstehensleistungen, die sequenzielle und 
interaktionstypspezifische Organisation von Ver-
ständigungsprozessen sowie der Zusammenhang 
sprachlicher und interaktiver Verstehensprozesse 
mit sozialstrukturellen Sachverhalten (Institu-
tionen, Rollen und Identitäten, sozial verteilten 
Wissensbeständen). Rekonstruiert werden Verste-
hensaufgaben und -probleme und ihre Bearbei-
tungsformen in professionellen Interaktionen (in 
Medizin, Bildung und Verwaltung). Damit stehen 
die kontextgebundene Aufgabenbezogenheit und 
der Zusammenhang von Verstehen und interak-
tiver Kooperation im Vordergrund. In theore-
tischer Hinsicht zielt das Projekt darauf ab, einen 
empirisch fundierten, operationalen Begriff von 
Verstehen zu entwickeln, der dieses konsequent 
an die beobachtbaren Aktivitäten des Aufzeigens 
von Interpretationen im Gespräch bindet.

Im ersten Projektjahr wurde mit Untersuchungen 
zu allen oben genannten Fragestellungsbereichen 
begonnen. Erste Ergebnisse zur Verwendung des 
Verbs verstehen in grammatischen Konstruktio-
nen im Gespräch, zur multimodalen Organisation 
von Wahrnehmung als Verstehensvoraussetzung 
und zum Verstehen dokumentierenden koope-
rativen Handeln sowie zur Bedeutung von Fra-
gen als Verstehensdokumentationen wurden in 
Vorträgen vorgestellt bzw. zur Veröffentlichung 
eingereicht. Eine kleine monographische Unter-
suchung zum Fremdverstehen antagonistischer 
sozialer Gruppen in einer Leserbriefdebatte über 
den Zwang zur Teilnahme an Klassenfahrten wur-
de abgeschlossen.
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In Verbindung mit der Projektarbeit wurden Bei-
träge zu einer gemeinsamen Veröffentlichung mit 
dem Institut für die Landessprachen Finnlands 
(KOTUS) erarbeitet. In Kooperation mit der Uni-
versität Turku (Finnland) wurde ein Themenband 
zur multimodalen Organisation des Handelns in 
Arbeitskontexten veröffentlicht. Die Studien zur 
multimodalen Interaktion werden in regelmäßiger 
Kooperation mit dem CNRS an der Universität 
Lyon vorangetrieben. Ein gemeinsamer Band zu 
Situationseröffnungen ist in Arbeit.
(Verantwortlich: Arnulf Deppermann)

Gesprächsanalytisches Informationssystem 
(GAIS)
Ziel des „Gesprächsanalytischen Informations-
systems (GAIS)“ ist es, aktuelle Informationen 
aus der Gesprächsforschung sowie angrenzenden 
Forschungsgebieten (Gesprochene-Sprache-For-
schung, Soziolinguistik, Sprach-/Kommunika-
tionssoziologie und 
-psychologie, Sprech
wissenschaft, Päda-
gogik) zur Verfügung 
zu stellen. Das Ange-
bot konzentriert sich 
dabei auf infrastruk-
turelle Dienste, die 
nur von einer zentra-
len Einrichtung wie 
dem IDS aufgebaut 
und gepflegt werden 
können. Adressat von 
GAIS ist die wissen-
schaftliche Gemein-
schaft vom fortge-
schrittenen Studenten 
bis zum Lehrstuhlin-
haber über Fachgren-
zen hinweg. GAIS 
bietet Mitteilungen 
über Veranstaltungen 
(Tagungen, Seminare etc.), Neuerscheinungen 
und Forschungsprojekte, einen Stellenmarkt sowie 
Aktuelles aus der Forschungslandschaft. Daneben 
finden sich in GAIS regelmäßig aktualisierte In-
formationen zu und Tests von digitaler Ton- und 
Videotechnik, Hard- und Software zur Ton-, Bild- 
und Filmbearbeitung sowie zu computergestütz-
ten Instrumenten für die wissenschaftliche Aus-
wertung von Daten gesprochener Sprache und 

verbaler Interaktion in Bezug auf phonetische, 
sozialwissenschaftliche etc. Fragestellungen. Die 
GAIS-Angebote wurden im Jahr 2007 um eine 
Bibliographie zur Gesprächsanalyse erweitert. Sie 
wurde als recherchierbare Datenbank in ORACLE 
implementiert und enthält bereits mehr als 10.000 
Einträge, darunter allein 2.400 zur medizinischen 
Kommunikation. 
(Verantwortlich: Martin Hartung)

Archiv für Gesprochenes Deutsch
Das „Archiv für Gesprochenes Deutsch (AGD)“ 
(früher: Deutsches Spracharchiv) ist der zentra-
le Ort für die Archivierung, Aufbereitung und 
Nutzbarmachung von Korpora des gesprochenen 
Deutsch. Seine Aufgabe ist die Verwaltung von 
gegenwärtig 39 Korpora gesprochener Sprache 
(variationslinguistische und Gesprächskorpora) 
und ihre Bereitstellung für den internen und ex-
ternen Service. Ein Teil des Service wird über 

die Datenbank Gesprochenes Deutsch (DGD) ge-
leistet, in der die digitalen Bestände des Archivs 
(Aufnahmen, Dokumentationen und alignierte 
Transkripte) über das Internet weltweit für viel-
fältige Recherchen zur Verfügung stehen.
 
Im Jahre 2007 wurde begonnen, die Bestände 
der aus dem IDS-Projektarchiv übernommenen 
Tonträger in einer Datenbank zu erfassen und ein 



28

digitales Gesamtinventar des Archivs einschließ-
lich eines Standortverzeichnisses zu erstellen. Die 
Digitalisierung der analogen Datenträger wurde 
mit erhöhter Kapazität vorangetrieben, um diese 
unwiederbringlichen, sprach- wie kulturhistorisch 
wertvollen Daten zu retten. Das Korpus „Deutsch-
türkische Powergirls“ wurde komplett digitali-
siert. Im Sommer 2007 wurde ein Relaunch der 

Seiten der AGD und sein Ausbau zum Webpor-
tal <www.agd.ids-mannheim.de> vorgenommen. 
Die am IDS digital verfügbaren Korpusbestand-
teile der Korpora Beratungsgespräche (BG), Ber-
liner Wendekorpus (BW), Elizitierte Konflikt-
gespräche (EK), Gespräche im Fernsehen (GF), 
Schlichtungsgespräche (SG), Aussiedler-Integra-
tion (AS), Deutsche Mundarten DDR (DR) und 
Deutsche Hochlautung (HL) wurden neu in die 
DGD integriert, soweit dies datenschutzrechtlich 
möglich war. Mitte 2006 wurde mit den Vorarbei-
ten für die Migration der DGD nach Oracle 
(dem Hausstandard des IDS) begonnen.

Von 2008 bis 2010 wird mit Hilfe von Förder-
mitteln der WGL aus dem „Pakt für Forschung 
und Innovation“ mit der Erstellung eines „For-
schungs- und Lehrkorpus gesprochenes Deutsch“ 
begonnen. Dieses Korpus soll über das Internet 
verfügbar Aufnahmen und Transkripte von Daten 
aus einer breiten Spannweite unterschiedlichster 
Gesprächstypen anbieten. Dafür bereits fertig 

gestellt ist ein neues Metadaten-Dokumentati-
onsschema in XML als korpusübergreifendem 
Standard, das in Kooperation mit dem Projekt 
„Variation des gesprochenen Deutsch“ entwickelt 
wurde und dort bereits benutzt wird. Es wurde mit 
der Entwicklung von Workflowmodellen für die 
Bearbeitung von Datenkorpora (Aufnahme, Doku-
mentation, Transkription) begonnen, und es wur-
den Kontakte zu Archiven und Anbietern elektro-
nischer Korpora im In- und Ausland geknüpft. Da 
es bislang keine Transkriptionskonvention gibt, in 
der DV-technische Aspekte systematisch berück-
sichtigt wurden, beteiligt sich das Archiv an der 
Entwicklung einer neuen Version des „Gesprächs-
analytischen Transkriptionssytems (GAT)“, das 
DV-technischen Anforderungen genügt. 
(Verantwortlich: Martin Hartung)

2. Mitarbeiter und Abteilungen 

2.4 Arbeitsstelle Zentrale DV-Dienste 
(ZDV)

Leiter:
Dipl.-Inf. Eric Seubert

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter:
Lic. phil. nat. Franck Bodmer Mory – Dipl.-Inf. 
Peter Harders – Dipl.-Inf. Helge Krause

Kaufmännisch-technischer Mitarbeiter:
Bernd Rolzhäuser

Technische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
Matthias Hördt – Ingrid Schellhammer – Andreas 
Sinn

Sekretärin:
Susanne Bergmann

In der ZDV werden die zentralen Datenverarbei-
tungsdienste des IDS abgewickelt. Sie unterstützt 
die wissenschaftlichen Arbeiten der Forschungs-
abteilungen durch Bereitstellung und Pflege der 
erforderlichen Hard- und Software. Außerdem 
werden in Zusammenarbeit mit den Forschungs-
abteilungen bzw. Arbeitsstellen Programmierar-
beiten durchgeführt.

Die Arbeiten der ZDV umfassen zur Zeit 

das generelle Betreiben der Rechner im IDS•
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die Betreuung des lokalen Netzwerks, der 
Netzwerk-Anbindung und der zentralen Inter-
net-Dienste des IDS

die Sicherung und Archivierung von zentralen 
Daten sowie die temporäre Sicherung von pro-
jekt- und benutzerspezifischen Arbeitsdaten

die Erstellung von projektspezifischen Pro-
grammen, Skripten und sonstigen Bausteinen

die Betreuung zentraler Software und Ent-
wicklung zugehöriger Anwendungen

die Entwicklung und Betreuung des Korpus-
Recherchesystems COSMAS II sowie

die Mitarbeit bei Konzeption, Erstellung und 
Aktualisierung des Informationsangebots des 
IDS im WWW

Technische und administrative Arbeiten an 
DV-Hardware
Im vergangenen Jahr wurden 40 neue PCs ange-
schafft. 35 freigewordene Rechner wurden um-
konfiguriert und neuen Benutzern zugestellt.  40 
weitere Rechner wurden durch die Mitarbeiter der 
Arbeitsstelle repariert, 40 PCs wurden „ausge-
schlachtet“ bzw. stillgelegt.

Die Datenbank zur besseren Verwaltung der 
PC-Hardware und -Software im Haus ist bereits 
seit dem vergangenen Jahr mit der bestehenden 
WWW-Datenbank „Personalinformationen“ ver-
knüpft. Die Anreicherung mit Daten erfolgt kon-
tinuierlich. Durch die Datenbank kann die beste-
hende Inventarisierung von DV-Materialien und 
deren Zuordnung zu Benutzern korrigiert, erwei-
tert und aktualisiert werden.

Datensicherheit und Datenschutz/Benutzerbe-
treuung
Das Backup-System zur Sicherung der Arbeits-
daten aller Mitarbeiter und Projekte des Hauses 
wurde neu strukturiert, dabei aber stärker zentra-
lisiert und automatisiert. Die Sicherungskapazi-
täten wurden erhöht und weitere Rechner in das 
Sicherungssystem eingegliedert.

Die Betreuung des zentralen Viren-Rechners zum 
effektiveren Schutz gegen Viren, die per Mail 
oder über WWW-Zugriffe eingeschleust werden, 
wurde planmäßig fortgesetzt. Dieser Rechner lädt 
ständig die neueste Version des dort installierten 

•

•

•

•

•

•

Virenschutzprogramms vom Anbieter herunter 
und aktualisiert anschließend automatisch die im 
Haus installierten PC-Versionen. 

Das zentrale Mailsystem, das eingehende (und 
ausgehende) Mails auf Spam und Virenbefall 
untersucht und diese gegebenenfalls zurück-
weist, wurde an die jeweils aktuellen Versionen 
der Spam- und Virencheckprogramme angepasst. 
Analog zum Viren-Rechner wird auch die Virus-
datenbank des Mailsystems ständig automatisch 
aktualisiert.

Zur effektiveren Überprüfung von fingierten 
Empfängeradressen (und damit zur Entlastung der 
internen Mailserver) sind die externen Mailserver 
mit Filtern ausgestattet, die ständig aktualisierte 
Adresslisten von IDS-Mitarbeitern enthalten.

Die Spam-Erkennung wurde neben dem Einsatz 
von „Greylisting“ auch durch Zugriff auf externe 
DNS-Blacklists  – Listen mit Rechner-Adressen 
von bekannt gewordenen Spamverteilern – opti-
miert.

Eine ständig verbesserte Spam-Erkennung wird 
weiterhin erzielt, indem die Mitarbeiter ein Spam-
Lernprogramm gezielt mit denjenigen Nachrich-
ten, die nicht als Spam identifiziert wurden, in 
automatisierter Weise „füttern“ können.

Zur Wiederherstellung gelöschter Daten bzw. Ret-
tung von Daten auf defekten Speichermedien ist 
eine leistungsfähige Datenrettungssoftware ver-
fügbar, die sich im praktischen Einsatz wiederholt 
als nützlich erweisen konnte.

Zum Ende des Jahres wurde eine erste Schulung 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IDS 
in Microsoft Access 2003 abgehalten. Die Fort-
setzung der Schulung im kommenden Jahr ist fest 
eingeplant.

Netzwerkdienste
Für die über den IDS-Listserver verwalteten Mai-
linglisten setzte sich der Trend der letzten Jahre 
fort: Die nur für hausinterne Zwecke verfügbaren, 
ständig automatisch aktualisierten Mailinglisten, 
über die alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so-
wie Mitarbeitergruppen angesprochen (oder eher: 
angeschrieben) werden können, haben sich als das 
Medium etabliert, über das Meldungen im Haus 
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verbreitet werden. Dieser Service ist eine Einrich-
tung geworden, auf das die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Haus offensichtlich nicht mehr 
verzichten können und wollen: das elektronische 
Schwarze Brett. 

Das hatte zur Konsequenz, dass im laufenden Jahr 
weitere Listen – für jedes Stockwerk zur effek-
tiveren Administration – eingerichtet wurden.

Zusätzlich zur Administration des Listservers und 
der Mitarbeiter-Mailinglisten werden auch pro-
jektbezogene Listen, deren Größe die der üblichen 
Mailverteiler/-gruppen überschreitet, geführt.

Zur leichteren Verwaltung der Mailboxen wur-
de für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Instituts eine weitere WWW-Benutzeroberfläche 
zur Administration der persönlichen Passwörter 
erstellt.

Zur Abhaltung von Videokonferenzen ist ein Video
konferenzsystem  (VCS) installiert. Im laufenden 
Jahr wurden auf diese Weise mehrfach Gespräche 
in Echtzeit mit einem Partner oder sogar mehreren 
Partnern gleichzeitig in aller Welt geführt, ohne 
dass aufwändige Dienstreisen notwendig waren. 

Mit den meisten Benutzer-PCs im Institut können 
auch Echtzeittelefonkonferenzen durchgeführt  
werden. Die Verwaltung der Konferenzen über-
nimmt ein zentraler Rechner im Rechenzentrum. 
Die Internettelefonie ist selbstverständlich nicht 
auf Deutschland beschränkt.

Zusätzlich zum bereits vorhandenen internen 
Wiki-System – ein Benutzerkreis hat neben Le-
serechten auch Schreibrechte auf bestimmte Web-
seiten, wobei vorgenommene Änderungen versio-
niert werden – wurde in der zweiten Jahreshälfte 
auch ein extern zugängliches Pendant installiert 
und zur Nutzung durch die IDS-Projekte freige-
geben.
 
Zentrale Hardware und Software / Netzwerk
Für das Netzwerk und die Netzwerk-Dienste wur-
de am Anfang des Jahres ein zusammenhängender 
Administrationsbereich im WWW eingerichtet. 
Zu diesem Zweck wurden Datenbanken für die 
Netzwerkverkabelung und Netzwerk-Adressen 
eingerichtet und entsprechende Skripte zu deren 

Verwaltung verfasst. Anschließend wurde dieser 
neue Administrationsbereich mit den bestehenden 
Skripten und Datenbanken zur Personal-Admi-
nistration verknüpft, so dass in diesem Datenpool 
die wichtigsten DV-Parameter jedes Mitarbeiters 
vereint sind, was nicht nur die Verwaltung von 
Hard- und Software (siehe  technische und admi-
nistrative Arbeiten), sondern auch das Netzwerk-
Management deutlich entlastet.

Im selben Zeitraum wurde ein schneller zentraler 
Rechner für rechenintensive Korpusanwendungen 
(unter Federführung des Programmbereichs „Kor-
puslinguistik“) installiert und in Betrieb genom-
men. Zusätzlich wurden ca. 10 TB externer Plat-
tenspeicher für die Sicherung und Archivierung 
der IDS-Korpora zur geschriebenen Sprache an-
geschafft.

Die bisher verstreut liegenden Multimediaange-
bote im IDS-WWW wurden auf einem neu kon-
zipierten Rechner (WWW-Server für Multime-
diaanwendungen) zusammengefasst und um das 
Ratespiel („Hör mal, wo der spricht“) des Projekts 
„Variation des gesprochenen Deutsch“ (Abteilung 
Pragmatik) ergänzt. Derselbe Rechner stellt auch 
das Projekte-Wiki für den externen Zugriff be-
reit.

Dem zunehmenden Speicherplatzbedarf für Au-
diodateien aus den Projekten der Abteilung Prag-
matik wurde durch Bereitstellung von 1,5 TB 
zentralem Plattenspeicher vorübergehend abge-
holfen. Die im kommenden Jahr bevorstehende 
Digitalisierung von Sprachkorpora in großem 
Umfang erforderte jedoch eine Anpassung der 
Konzeption zur Zwischenlagerung und Archivie-
rung sehr großer Datenmengen. Die Planungen 
– Plattenspeicher im Umfang von mehr als 5 TB, 
Bandsicherung über Tape-Roboter ebenfalls in 
TB-Größenordnung – sind abgeschlossen, mit der 
Anschaffung und Inbetriebnahme kann zum Ende  
des Berichtjahres gerechnet werden.

Das WLAN in der Bibliothek wird zurzeit um 
eine Reihe von kabelgebundenen Anschlüssen er-
weitert, da es im Lauf des Jahres immer wieder zu 
Problemen beim Zugriff der dortigen Rechner auf 
das IDS-Intranet kam. Die Ursache dieser Schwie-
rigkeiten ist offensichtlich nicht in der Bibliothek 
oder im Haus selbst zu suchen.
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Zentrale und projektbezogene Anwendungen
Die technische Betreuung der Anwendungen un-
ter ORACLE umfasste: 

die Administration und Datensicherung aller 
ORACLE-Instanzen

die Benutzerbetreuung für grammis und ele-
xiko

die Einrichtung einer neuen Instanz für die 
Bibliografie des Projekts GAIS

die Benutzerberatung

Die technische Betreuung des Online-Wörter-
buchs elexiko der Abteilung Lexik wurde fort-
gesetzt, die zugehörigen Programme wurden ge-
pflegt und weiterentwickelt. Im Hinblick auf den 
Start des elexiko-Portals konnten umfassende Per-
formanzverbesserungen erreicht werden.

Für die Projektgruppe elexiko wurden zahlreiche 
Abfragen und Aufträge abgearbeitet.

Zur Unterstützung der Arbeiten der Projektgrup-
pe „Deutsches Fremdwörterbuch“ der Abteilung 
Lexik wurden Makros zum vereinfachten und ge-
naueren Einfügen von Zitierformeln erstellt.

Das Katalogisierungssystem BISLOK der Bib-
liothek wurde in gewohnter Weise technisch be-
treut.

Korpusrecherchesystem COSMAS II
Auf Grund der mittlerweile verbesserten perso-
nellen Ausstattung des Projekts konnten mehrere 
Aufgaben gleichzeitig vorangetrieben werden: 
die Weiterentwicklung sowohl der WWW-Benut-
zeroberfläche als auch der gewohnten Benutzer-
oberfläche unter WINDOWS sowie der Zugriff 
auf Korpora im CES-Format. 

Die Anpassungen an COSMAS II für die Recherche 
in CES-Korpora sind beendet. Die Erweiterungen 
des Indexierers, die sogenannte CES-Schnittstel-
le, die neben den bisherigen BOT-Korpora auch 
Korpora im CES-Format verarbeiten kann, sind 
mittlerweile ebenfalls verifiziert. Der Aufbau der 
entsprechenden CES-Datenbanken kann erfol-
gen.

Die Freigabe einer funktionell nochmals erwei-
terten, aber – im Vergleich zur WINDOWS-Versi-

•

•

•

•

on – noch nicht ganz vollständigen Version 1.2 der 
betriebssystemunabhängigen WWW-Applikation 
COSMAS IIweb ist zur Jahresmitte erfolgt. Diese 
verfügt über die grundlegenden Funktionalitäten 
zur Erstellung und Verwaltung von virtuellen 
Korpora sowie die häufig nachgefragten Korpus-
ansichten. Eine nächste Erweiterung ist mit der 
Version 1.3 zum Jahresende zu erwarten.

Zum Jahresende wird auch die Version 3.7 der 
WINDOWS-Applikation COSMAS IIwin mit er-
weiterten Funktionalitäten zur Erstellung und 
Verwaltung von virtuellen Korpora, zusätzlichen 
Treffer- und Korpusansichten sowie einem Self-
Upgrade-Modus (zur vollautomatischen Aktua-
lisierung bei zukünftigen Freigaben der Anwen-
dung) erscheinen.

In die Version 1.1 der kommandozeilenbasier-
ten Schnittstelle COSMAS IIscript wurden einige 
kleinere Modifikationen eingebracht. Diese Ap-
plikation erlaubt – ohne auf eine grafische Be-
nutzeroberfläche zurückgreifen zu müssen – die 
skriptgesteuerte Recherche in den Korpora unter 
COSMAS II.

Das Informationsangebot im WWW zum Projekt 
COSMAS II und seinen Applikationen wurde 
gründlich überarbeitet, neu gestaltet und struktu-
riert sowie aktualisiert. Auf den Seiten findet erst-
mals die Konstellation eines Recherchesystems 
mit mehreren Anwendungen bzw. Benutzerober-
flächen eine Entsprechung: als ein Portal für das 
Korpusrecherche- und Analysesystem des IDS.

Die vom Programmbereich „Korpuslinguistik“ 
(Abteilung Lexik) neuakquirierten und korrigier-
ten Korpora wurden in die COSMAS II-Daten-
banken übernommen.

Die ständig anfallenden Aufgaben im Projekt 
COSMAS II umfassten:

die Pflege der COSMAS II-Datenbanken,

die Betreuung der Benutzer (Anfragen, Ein-
führung, Benutzerverwaltungsdatenbank),

die Erstellung /Aktualisierung einer Doku-
mentation.

Das Projekt COSMAS II war sowohl beim Wis-
senschaftssommer 2007 in Essen als auch beim 

•

•

•
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Tag der offenen Tür des IDS mit Präsentationen 
vertreten.

Korpusbasierende Arbeiten
Für den Programmbereich „Korpuslinguistik“ 
(Abteilung Lexik) wurden das ganze Jahr über die 
aktuellen Ausgaben der Tageszeitungen  „Mann-
heimer Morgen“, „Berliner Zeitung“ sowie der 
Wochenzeitung „DIE ZEIT“ über aktualisierte /
verbesserte Konvertierungsroutinen als Korpora 
für COSMAS verfügbar gemacht. 

Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der „Korpuslin-
guistik“ wurden die Arbeiten zur Konvertierung 
der in COSMAS eingebundenen Korpora aus 
den im IDS entwickelten und bisher benutzten 
„Mannheimer Konventionen“ in den  SGML-ba-
sierenden Standard CES weiter vorangetrieben. 

Die Version 3.3 des Korpus-Transformationscom-
pilers TraDuCES konnte freigegeben werden. 

Dort ist u.a. die Erfassung von Hypertextreferenzen 
mittels automatischem Markup (d.h. Markup zur 
Laufzeit der Konvertierung) enthalten. Weiterhin 
können nun auch beliebig lange, wenig oder nicht 
strukturierte (Wort-)Listen verarbeitet werden, da 
der rekursive Analysemodus durch eine iterativ-
rekursive Kombination ersetzt wurde.

Für den reibungslosen Übergang der Korpora vom 
vorhandenen BOT- in das neue CES-Format wur-
de eine Reihe von Anpassungen durchgeführt (sie-
he auch CES-Schnittstelle unter COSMAS II).

Parallel zu diesen Arbeiten wurde die Aufberei-
tung/Korrektur von älteren und neueren Korpora 
fortgesetzt: Neben der halbautomatischen Aufbe-
reitung der Jahrgangskorpora 2005-2007 der „taz“ 

wurden die historischen Korpora überarbeitet. An 
allen neueren Zeitungskorpora (seit 1997) wurden 
Korrekturen hinsichtlich orthografisch oder syn-
taktisch unkorrekter Hypertextreferenzen vorge-
nommen.

An den neueren Jahrgängen der „taz“ und an den 
Korpora „Belletristik 20./21. Jahrhundert“ wur-
den Endkorrekturen eingebracht, alle Jahrgänge 
der „Süddeutschen Zeitung“ überarbeitet sowie 
die biografischen Korpora paginiert. Zur Zeit in 
Arbeit sind die Endkorrekturen an der Erweite-
rung des Korpus „Fachsprachen 1“.

WWW-Service des IDS
Die zentralen Informationen des IDS im WWW 
wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle 
„Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation“ auf 
dem neuesten Stand gehalten. Die Datenbanken 
zu den Service-Bereichen Personalinformationen 
und Publikationen des IDS wurden ständig aktu-
alisiert. An die Datenbank Personalinformationen 
sind auch die hausinternen Mailinglisten der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter gekoppelt.

Für die Administration der Datenbank Publikati-
onen des IDS wurde zusätzlich eine WWW-Be-
nutzeroberfläche konzipiert und erstellt, die das 
Erfassen und Bearbeiten der bibliografischen Da-
tensätze erlaubt.

Zu den Aufsätzen der Zeitschrift „Deutsche Spra-
che“ wurden in Zusammenarbeit mit der Arbeits-
stelle „Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation“ 
weiterhin die jeweiligen Abstracts im WWW 
verfügbar gemacht und die WWW-Benutzerober-
fläche, die eigens zum Redigieren der Beiträge 
durch die Herausgeber eingerichtet wurde, admi-
nistriert.
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2.5 Zentrale Arbeitsstelle Öffentlich-
keitsarbeit und Dokumentation/Bi-
bliothek

Leiterin:
Dr. Annette Trabold

Wissenschaftliche Mitarbeiter:
Franz Josef Berens – Monika Kolvenbach

Wissenschaftliche Dokumentarin: 
Dr. Sabine Karl (beurlaubt) – Iris-Franziska 
Schmid

Mediengestalter und Mitarbeiter der Redakti-
on: 
Cornelia Häusermann – Claus Hoffmann – Joach-
im Hohwieler – Sonja Tröster – Norbert Volz

Bibliothek: 
Lucia Berst – Birgit Günther – Dipl.-Bibl. Eva 
Teubert (Leitung)

Sekretariat / Sachbearbeitung:
Barbara Stolz

In der Arbeitsstelle sind die Bereiche
Öffentlichkeitsarbeit und Presse

Publikationswesen

Dokumentation

Bibliothek

organisatorisch 
zusammengefasst. 

Zu den laufenden Auf-
gaben der Arbeitsstel-
le zählen: Pflege von 
Pressekontakten, Re-
daktion der Zeitschrift 
SPRACHREPORT, 
Redaktion der Zeit-
schrift „Deutsche Spra-
che“, Gästebetreuung, 
Zusammenstellen von 
Besucherprogrammen, 
Betreuung des Ver-
eins der Freunde des 
IDS, Bearbeitung von 
Praktikumsanfragen, 
Tagungsorganisation, 

•

•

•

•

redaktionelle Bearbeitung bis zur Druckvorla-
generstellung für die Reihe „Studien zur deutschen 
Sprache“ beim Gunter Narr Verlag; Betreuung der 
Institutsreihe amades und anderer Eigenverlagspu-
blikationen des IDS (redaktionelle Bearbeitung, 
Endredaktion, inkl. der verlegerischen Tätigkeiten 
(Herstellung, Werbung und Vertrieb); desgleichen 
bei Nachdrucken von vergriffenen IDS-Publikati-
onen der unterschiedlichsten Art mit Klärung des 
Copyrights und Einholung der Nachdruckrechte; 
Zuständigkeit für die Internet-Zeitschrift „OPAL“ 
sowohl in redaktioneller als auch in medientech-
nischer Hinsicht (siehe insgesamt hierzu Kapitel 
10), Erstellung von Präsentationspostern für Pro-
jekte und Abteilungen, Zentrale Adressverwal-
tung  und die Bearbeitung von Anfragen. Die An-
fragen per E-Mail wachsen durch die allgemein 
steigende Internet-Nutzung weiterhin an. Viele 
E-Mail-Anfragen legen den Schluss nah, dass in 
zahlreichen germanistischen Seminaren die Stu-
dierenden nicht mit den notwendigen Grundlagen 
des Bibliografierens vertraut gemacht werden.

Neben diesen laufenden Aufgaben war 2007 ein 
Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit die Orga-
nisation und Durchführung der Jahrestagung zum 
Thema „Sprache – Kognition – Kultur. Sprache 
zwischen mentaler Struktur und kultureller Prä-

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger begrüßt die Gäste anläßlich der Ausstellungs-
eröffnung:  „Mein Nachbar – künstlerische Beobachtungen durch Wände“ am 1. März 
2007
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gung“ an der rund 450 Gäste aus 25 Ländern teil-
nahmen.

Die Öffentlichkeitsarbeit war im Berichtsjahr in 
besonderer Weise gefordert: Es musste organisiert 
werden, dass sich das IDS im Jahr der Geistes-
wissenschaften mit zahlreichen Projekten betei
ligt (Wissenschaftssommer in Essen, Exponate 
auf dem Ausstellungsschiff „MS-Wissenschaft“, 
Mitarbeit bei der Projektreihe „Geistes-
wissenschaft im Dialog“ (siehe dazu Ka-
pitel 8.2.). Hinzu kam die Organisation 
von Veranstaltungen des IDS im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 400. Geburtstag 
Mannheims. Hier sind besonders fünf 
populärwissenschaftliche Vorträge (siehe 
dazu Kapitel 3.2) und der „Tag der of-
fenen Tür“ am 13. Oktober 2007 (siehe 
Kapitel 3.2.1) zu nennen.

Erneut fanden zwei Ausstellungen statt, 
um das Haus auch für interessierte Bür-
gerinnen und Bürger zu öffnen. Auch die 
Ausstellungen standen im Zeichen des 
Stadtjubiläums. Die erste Ausstellung 
mit dem Titel „Mein Nachbar – künst-
lerische Beobachtungen durch Wände“ 
zeigte Arbeiten von 17 Künstlerinnen 
und Künstlern aus dem Bezirksverband 
Bildender Künstlerinnen und Künstler 
(BBK) und Gästen, die sich mit ihrer di-
rekten, unmittelbaren Umgebung ausein-

andersetzten und darüber reflek-
tierten. Die Herbstausstellung 
widmete sich mit Bildern von 
Arthur Kurkowski den „Facet-
ten einer Stadt“.

Zahlreiche Aktivitäten der Öf-
fentlichkeitsarbeit haben zum 
Ziel, die Mitwirkung des Instituts 
bei überregionalen Veranstaltun-
gen, wissenschafts(politischen) 
Aktionen und Ausstellungen so-
wie die Beteiligung des IDS an 
regionalen, kulturellen und wis-
senschaftlichen Initiativen zu 
ermöglichen. Die Vernetzung 
des Instituts mit derartigen Ak-
tivitäten gewinnt zusehends an 
Bedeutung, die dafür investierte 
Zeit nimmt kontinuierlich zu.

Die „Dokumentation zur Germanistische Sprach-
wissenschaft: Sprachwissenschaftliche For-
schungsvorhaben“  ist als abfragbare Datenbank 
im WWW veröffentlicht <http://www.ids-mann-
heim.de/oea/forsch/>. Diese Datenbank wird re-
gelmäßig aktualisiert. Rund 1.700 Projekte sind 
zum Jahresende verzeichnet.

2. Mitarbeiter und Abteilungen 

„Asylon“  Häuserserie, Acryl auf Leinwand von Artur Kurkow-
ski

„Über den Nachbarn“, Kiste/Gips/Musik, von Katrina Franke
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Wolkenlandschaftsserie (Acryl auf Leinwand, 80 x 120 cm) von Artur Kur-
kowski

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle Zentra-
le DV-Dienste wird das Informationsangebot des 
IDS im WWW weiter ausgebaut und stetig aktua-
lisiert. Es stehen rund 3.500 Seiten zur Verfügung. 
Monatlich können im Jahr 2007 im Durchschnitt 
900.000 Zugriffe aus dem In- und Ausland auf 
IDS-Seiten gezählt werden. Aktuelle Informati-
onen über das IDS kann man unter <http://www.
ids-mannheim.de> abrufen. Für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gibt es ein internes Infor-
mationsangebot (Intranet) mit ca. 750 Seiten.

In der Bibliothek werden 
mit dem Katalogisierungs-
system BISLOK sämtliche 
Neuerwerbungen und – so-
weit möglich – Altbestände 
erfasst. Sie sind über Stich- 
und Schlagwortsuche auch 
sachlich erschließbar, seit der 
Katalog der Bibliothek online 
nutzbar ist.

Ausländische Gastwissen-
schaftler und Nutzer aus den 
umliegenden Hochschulen 
werden durch die Bibliothek-
sangestellten beraten, wobei 
nicht nur Beratungen in der 
Bibliothek selbst, sondern 
vermehrt solche per Post, Te-

lefon und besonders per E-Mail zu verzeichnen 
sind.

Die von der Bibliothek herausgegebenen Neu-
erwerbungslisten (Erscheinungsweise 3-4 Mal 
jährlich) dienen der in- und ausländischen Hoch-
schulgermanistik als wichtige Informationsquelle. 
Sie werden auf Anforderung verschickt und sind 
darüber hinaus monatlich im Internet aktualisiert 
abrufbar über <http://www.ids-mannheim.de/oea/
neueingang.html>.

Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e. V.

Wollen Sie die Arbeit des Instituts für Deutsche Sprache unterstützen? 
Dann werden Sie Mitglied im Freundeskreis. Als Privatperson sind Sie mit mindestens 30,– EUR jährlich 
und als institutionelles Mitglied mit mindestens 100,– EUR jährlich dabei.  Sie erhalten kostenlos die 
IDS-Zeitschrift SPRACHREPORT, den Jahresbericht und Einladungen zu Tagungen und Vernissagen. 
Beitrittserklärung Seite 100 in diesem Heft.
Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als 
gemeinnützig anerkannt. 
Bankverbindung: Dresdner Bank Mannheim, 
Kontonr.: 6 952 53700,    BLZ 670 800 50 

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim

Postanschrift: 
Postfach 10 16 21  
D-68016 Mannheim

Kontakt:  
Dr. Annette Trabold, 
Tel.: +49 (621) 1581-119
Fax: +49 (621) 1581-200 
E-Mail: trabold@ids-mannheim.de



36

2.6 Vorstand und Verwaltung

Direktor:
Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger

Wissenschaftliche Mitarbeiter:
Dr. Albrecht Plewnia – Dr. Peter Wagener

Direktionsbüro:
Cornelia Pfützer-König

Verwaltungsleiter:
Harald Forschner

Verwaltungsangestellte:
Monika Buchmüller – Jean-Christoph Clade 
– Gerd Piroth – Heike Ripke – Irmgard Schlös-
ser – Hermann Schmitt

Telefonzentrale/Poststelle:
Sibylle Heiss-Foster (bis 31.12.2007)  – Hannelo-
re Wittmann

Hausmeister:
Uwe Zipf

2.7 Hilfskräfte am IDS
(Stand: November 2007)

Abteilung Grammatik:
Ivana Janjic, Katarzyna Krysinska, Lisa Kolb, 
Matthias Mösch, Frederike Scherr, Marisa Schnei-
der, Carsten Schnober, Leonie Trefs, Constantin 
Weber, Monika Urbanik

Abteilung Lexik:
Katrin Ankenbrand, Mouhamadou Ba, Sabine 
Bartschat, Silke Flörchinger, Sophie Hennig, Ka-
tharina Kemmer, Stefanie Ködel, Svenja Annika 
König, Dorina Maier, Christine Möhrs, Timo Nes-
sel, Christina-Doreen Reinhard, Yvonne Rosen-
kranz, Tanja Scherer, Cetin Sert, Corinna Truger

Abteilung Pragmatik:
Aglika Aleksandrova, Bistra Angelova, Franziska 
Emrich, Amin Kiem, Wolfgang Knobloch, Maria 
Helena Ludwig, Vesselin Mihaylov, Julian Müller, 
Martina Neffgen, Liudmila Olalde Rico, Carina 
Pfeiffer, Arve von Prondzynski, Judith Rastätter, 
Beate Rühle, Inga Strode, Carolin Walter, Katha-
rina Wäschle, Inna Zaft, Angela Zimmermann

Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation, Biblio-
thek:
Andrea Domhardt, Katharina Dück, Stephanie 
Franke, Jens Gerdes, Malgorzata Szczerbik, Jana 
Weber

Direktion:
Melanie Kraus

2. Mitarbeiter und Abteilungen 
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3. Tagungen, Kolloquien und Vorträge externer Wissenschaftler 
am IDS

3.1 Sprache – Kognition – Kultur.
Sprache zwischen mentaler Struk-
tur und kultureller Prägung.
Bericht von der 43. Jahrestagung 
des Instituts für Deutsche Sprache

Ludwig Jäger (Aachen) wies in der abschlie-
ßenden Podiumsdiskussion der diesjährigen IDS-
Tagung darauf hin, dass der Wissenschaftsrat die 
Konjunktur der „Kulturwissenschaften“ in den 
vergangenen 15 Jahren für einen Holzweg hält. 
Und der Mannheimer Literatur- und Medienwis-
senschaftler Jochen Hörisch 
konstatierte, der „nicht ne-
gierbare Wattebausch-Be-
griff Kultur“ habe in den 
vergangenen Jahren beinah 
zwangsläufig eine biologisti-
sche, naturalistische (und in 
der Öffentlichkeit dominant 
wahrgenommene) Gegenbe-
wegung auf den Plan gerufen. 
Solchen Einschätzungen zum 
Trotz kommt der diesjährigen 
IDS-Tagung das Verdienst zu, 
nun endlich auch in diesem für 
die germanistische Linguistik 
so zentralen institutionellen 
Rahmen das Verständnis von 
Sprachwissenschaft als Kul-
turwissenschaft zum Thema 
gemacht zu haben. Der da-
bei nahe liegenden Diszipli-
nen übergreifende Blick auf 
Nachbarwissenschaften, die 
sich als Kulturwissenschaft begreifen und dabei 
ebenfalls Sprachanalysen betreiben, führte zu 
einem dezidiert interdisziplinären Programm, bei 
dem in den Vorträgen und in der Podiumsdiskussi-
on deutlich wurde, worin Anschlüsse an eine sich 
als eigenständig verstehende Kulturwissenschaft, 
an die Literaturwissenschaft, Rhetorik und insbe-
sondere die Geschichtswissenschaft bestehen bzw. 
bestehen könnten oder sollten. Dass die Linguis-
tik als die für Sprache „zuständige“ Wissenschaft 
sich dabei bisher allzu sehr zurückgehalten hat, 

die Debatten und Forschungen derjenigen Diszi-
plinen, in denen seit mindestens zwanzig Jahren 
der „linguistic turn“ proklamiert ist, zur Kenntnis 
zu nehmen, wurde dabei ebenso deutlich, wie es 
eine wünschenswerte Folge der Tagung ist, die-
ser Diagnose nun eine veränderte Praxis folgen 
zu lassen. So könnten etwa die sprachbezogenen 
Erkenntnisse der genannten Disziplinen in eige-
ne Forschungsstrategien „importiert“, aber auch 
eigene sprachtheoretische, methodologische und 
empirische Standards in diese Disziplinen „ex-
portiert“ werden.

Kultur und kulturelle Prä-
gung, das Ausloten der Rele-
vanz dieser Begriffe für die 
Disziplin und die dadurch 
gegebenen Anschlusschan-
cen an Nachbardisziplinen 
bildeten aber nur den ei-
nen Schwerpunkt der Ta-
gung. Zur Sprache kamen 
komplementär zu diesem 
kulturalistischen Sprach-
verständnis die sprachthe-
oretischen Grundlagen und 
Erkenntnisinteressen einer 
sich als Kognitionswissen-
schaft verstehenden Sprach-
wissenschaft, die die men-
tale Struktur der Sprache in 
den Mittelpunkt stellt und in 
ihrer Ausrichtung auf die ex-
perimentell erforschten neu-
robiologischen Grundlagen 

der Sprachverarbeitung im Gehirn den Anschluss 
findet an die naturalistische Gegenbewegung zu 
den Kulturwissenschaften. Der dabei springende 
Punkt, inwiefern mit solcher naturwissenschaft-
licher Forschung Evidenzen für das weiterhin be-
herrschende sprachwissenschaftliche Paradigma 
der „Sprache als System“ mit einem modularen 
Aufbau unterschiedlicher Sprachkompetenzen 
oder für die konkurrierende holistische Sprach-
betrachtung angeführt werden können, bei der 
Sozialität, Kollektivität und Kommunikation als 

Hans Christian Boas, Hugo-Moser-Preis-
träger 2007

 3. Tagungen
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wesentliche Aspekte der menschlichen Sprache 
berücksichtigt werden, wurde dabei zwar andis-
kutiert, verblieb aber doch zumeist im Unausge-
sprochenen. Dadurch standen kultur- und kogniti-
onswissenschaftliche Betrachtungen der Sprache 
eher nebeneinander, als dass es zu einer Vermitt-
lung dieser beiden Zugänge gekommen wäre.

Die dezidiert kulturwissenschaftliche Betrach-
tungsweise der Sprache wurde im ersten The-
menkomplex „Prinzipien und Positionen“ vom 
Passauer Amerikanisten und Kulturwissenschaft-
ler Klaus P. Hansen und von Angelika Linke 
(Zürich) vertreten, während Angela D. Friederi-
ci vom Max-Planck-Institut für Kognitions- und 
Neurowissenschaften Leipzig für den Kontra-
punkt der naturwissenschaftlichen Erforschung 
der Sprachverarbeitung im Gehirn verantwortlich 
zeichnete.

Hansen plädierte dabei für eine konsequente und 
ausschließliche Betrachtung von Sprache als kul-
turellem Phänomen. Nicht der Systemcharakter, 
sondern der funktionale Charakter von Sprache 
zur Schaffung von Bedeutungen und Sinn sei das 
Wesensmerkmal von Sprache, das sie zu einem 
genuinen Gegenstand der Kulturwissenschaft ma-
che. Als Kollektiv bräuchten die Menschen Kom-
munikation, mit der sie über die Sicherung des 
Überlebens hinaus Bedeutungen schaffen / Sinn 
machen, und zwar in Form von kulturellen Stan-
dardisierungen, von Konventionen, die sich in 
Zeichensystemen manifestieren und weitergege-
ben werden. Sprache sei daher ein Stück Kultur, 
das gleichwertig neben anderen Kulturerschei-
nungen mit Zeichencharakter stehe. Die Kritik an 
der Vernachlässigung der natürlichen Grundlage 
der Sprache und der Reduzierung von Sprache auf 
ein kulturelles Phänomen konterte der Redner mit 
dem Hinweis, dass die Kultur die Natur soweit 
überforme, dass Letztere irrelevant sei.

Als Linguistin konnte Angelika Linke zunächst 
an Hansens Diagnose anschließen, dass die Wie-
derentdeckung der Kulturalität von Sprache in 
verschiedenen Disziplinen von der Linguistik selbst 
nur spät und zögerlich aufgegriffen wurde. Soweit 
sie dies getan habe, geschehe dies unter anderem 
unter Berufung auf Humboldt und den von Hansen 
ausführlich erörterten Clifford Geertz. Gegenüber 
deren latent statischem und monologistischem 
Verständnis der Bedeutungskonstitution durch 

Sprache machte Linke die dabei vernachlässigte 
Bindung von Kultur an Gesellschaft und 
Kommunikation stark. Erst die Repetitivität und 
Serialität kommunikativer Ereignisse bildeten 
die Grundlage von Kultur. Daher ließen sich 
kommunikative Muster oder Gattungen ausmachen, 
die historischer Veränderung unterliegen und 
durch deren Analyse die Linguistik einen genuinen 
Beitrag zur Kulturgeschichte leisten könne. 
Dialogizität, Sozialität und Historizität seien die 
zentralen Dimensionen von Kommunikation und 
somit auch von Sprache und Kultur. Um diesen 
gerecht zu werden, bedürfe es einer Geschichte 
kommunikativer Gattungen parallel zu einer 
Ideengeschichte der Kommunikation, für die Linke 
mit instruktiven Beispielen einen interessanten 
Ansatz präsentierte. 

Den naturwissenschaftlichen Kontrapunkt zu den 
kulturwissenschaftlichen Beiträgen setzte Angela 
Friederici (Leipzig) mit der Darstellung neuester 
experimenteller Ergebnisse zu den neuronalen 
Grundlagen des Sprachverstehens. Wie bei diesem 
komplexen Prozess eine Reihe von Subprozessen 
im Gehirn aufgerufen und zeitlich koordiniert 
werden müssen, führte sie anhand der modernen 
bildgebenden Verfahren vor: Sie zeigte, welche 
Gehirnareale bei der syntaktischen, semantischen 
und prosodischen Verarbeitung von Sätzen ak-
tiviert und auf welchem Weg sie in Sekunden-
bruchteilen miteinander verknüpft werden. Ob 
diese neurowissenschaftlichen Erkenntnisse eher 
Evidenzen für die Modularität von Sprachkom-
petenzen oder eher für eine holistische Konzep-
tion von Sprachproduktion und -rezeption liefern, 
blieb dabei allerdings offen.

Unter dem Titel „Diskurs und Handlung“ war für 
den Nachmittag wohl an eine Entgegensetzung 
diskursanalytischer Ansätze gedacht: solcher, die 
der sprachlichen Handlung, den Intentionen von 
Sprachnutzern eine wichtige Funktion einräu-
men, mit solchen, die stärker das Eigengewicht 
der Diskurse, durch die die sprachlich Handeln-
den eingeschränkt, wenn nicht bestimmt sind, 
betonen. Für Ersteres stand Dietrich Busse (Düs-
seldorf), für Letzteres der Dortmunder Literatur-
wissenschaftler Jürgen Link. Diese Konzeption 
wurde von Busse insofern durchkreuzt, als er den 
Schwerpunkt nicht auf sein bekanntes diskursse-
mantisches Programm legte, sondern dezidiert auf 
die im Tagungstitel angedeutete Verknüpfung von 
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Sprach‑, Kognitions- und Kulturwissenschaft ein-
ging – und zwar im Sinne einer programmatischen 
Darstellung dessen, wie kognitionswissenschaft-
liche Grundlagen für eine kulturwissenschaftliche 
Semantik nutzbar zu machen sind, weil sie in 
ihren sprachtheoretischen Grundannahmen kon-
vergieren. Er entwarf in seinem Vortrag die theo-
retischen Grundlagen einer linguistischen Epis-
temologie, die historische Diskurssemantik und 
kognitive Semantik verbindet. Weil das verste-
hensrelevante Wissen sozial konstruiert ist, bedarf 
die kognitive Semantik der Zusammenarbeit mit 
der kulturwissenschaftlichen Diskurssemantik, 
während diese durch die Anregungen insbeson-
dere der Frame-Semantik in der Nachfolge von 
Fillmore zu einem Beschreibungsformat für alle 
verstehensrelevanten Aspekte angeregt wird, die 
beim Verstehen von Wortbedeutungen notwendig 
sind. Die Explikation dieses verstehensrelevanten 
Wissens hat ein kultur- und diskursanalytisches 
Potenzial, weil sie erschließt, was an gesellschaft-
lichem Wissen vorhanden sein muss, wenn wir 
z.B. im öffentlichen Diskurs von „Globalisie-
rung“ oder vom „Krieg der Kulturen“ sprechen 
oder hören.

Mit Bezug auf Foucaults Diskurs-Begriff stellte 
Jürgen Link seine seit langem konzipierten 
und erprobten Kategorien einer literatur- und 
kulturwissenschaftlichen Diskursanalyse dar. Er 
erläuterte die für seine Diskursanalysen zentralen 
Begriffe ‚Spezialdiskurs‘, ‚Interdiskurs‘ und 
‚Interdiskursivität‘, ‚diskursive Ereignisse‘, 
‚Kollektivsymbol‘, ‚elementar-literarische Form‘ 
(Narrative, Mythen, Kollektivsymbole) und 
‚Elementardiskurs‘ und machte das Potenzial 
seiner Analysekategorien am Beispiel von Netz 
als Metapher und in der bildlichen Darstellung 
deutlich. Für den Aspekt der Handlung schließlich 
war an diesem Nachmittag der Tübinger 
Rhetoriker Joachim Knape zuständig, der 
dabei die Analogien des modernen Performanz-
Begriffs zum actio-Begriff der antiken Rhetorik 
herausarbeitete.

Der dritte Themenkomplex stellte „Geschichte 
und Gesellschaft“ in den Mittelpunkt und griff da-
mit die für ein kulturwissenschaftliches Verständ-
nis von Sprachwissenschaft zentralen Aspekte So-
zialität und Historizität wieder auf. Die Vorträge 
beschäftigten sich mit lexikographischen sowie 
begriffs- und diskursgeschichtlichen Aspekten.

Lexikographische Großprojekte hatten und ha-
ben immer schon mehr oder weniger explizit 
auch einen kulturwissenschaftlichen oder kul-
turgeschichtlichen Anspruch, insofern sie in der 
Auswertung ihrer Quellen bei der Fassung der 
Bedeutungsgeschichte oder des Bedeutungsspek-
trums von Wörtern an Sprache gekoppelte kultu-
relle und geschichtliche Aspekte zu berücksich-
tigen haben. Das „Deutsche Rechtswörterbuch“ 
ist eines der historischen Wörterbücher, die den 
Wortschatz als einen Teil des kulturellen Gedächt-
nisses von Sprechergruppen oder Gesellschaften 
auffassen. Es versteht sich als ein Spiegel der 
rechtskulturellen Tradition und kann für sich in 
Anspruch nehmen, mit der Darstellung möglichst 
aller in den historischen Quellen juristisch rele-
vant gewordener Ausdrücke „das pralle Leben“ 
vergangener Epochen und somit Kulturgeschichte 
darstellen zu können. Ingrid Lemberg von der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften führ-
te die Wörterbucharbeit des Rechtswörterbuchs 
mit interessanten Beispielen vor und erörterte die 
Quellen, Prinzipien und Arbeitsweisen des Wör-
terbuchs. 

Als klassisch bezüglich der Verknüpfung von 
Sprache und Geschichte kann auch die Begriffs-
geschichte der Historiker in der Koselleckschen 
Prägung angesehen werden. Koselleck-Schüler 
und -Nachfolger Willibald Steinmetz (Bielefeld) 
brachte das sprachwissenschaftliche Auditorium 
in einem brillanten Vortrag auf den „Stand der 
Dinge“ hinsichtlich der begriffsgeschichtlichen 
Forschung der Historiker. Dieser bestehe u. a. 
in der Einsicht, dass semantischer Wandel nur 
in mikro-diachronischen Studien darstellbar sei 
und die Begriffsgeschichte damit auf die für die 
historische Zunft so beliebten und auch von ihr 
gefragten großen Erzählungen verzichten müsse. 
Auch wenn sie sich in stärker konstruktivistischer 
Perspektive inzwischen von den koselleckschen 
Erklärungsmustern zum Verhältnis von seman-
tischem und Sachwandel verabschiedet habe, sei 
das Erkenntnisziel der Historiker doch stärker als 
bei den Linguisten auf die historisch-soziale Er-
klärung der Gründe und Ursachen semantischen 
Wandels gerichtet, bei der die Bezugnahme auf 
die handelnden Akteure statt auf autonom im Sys-
tem der Sprache sich vollziehende Änderungen 
zentral sei. Drei typische Verlaufsformen seman-
tischen Wandels stellte Steinmetz mit instruktiven 
Beispielen dar, um zuletzt auf einige methodo-
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logische und theoretische „Großbaustellen“ der 
von ihm lieber „Historische Semantik“ genannten 
modernen Begriffsgeschichte einzugehen. Der 
Vortrag zeigte eindrucksvoll den hohen Grad an 
theoretischer und methodischer Reflektiertheit 
der sich mit Sprache beschäftigenden Geschichts-
wissenschaft.

Eine enge Verzahnung von Gesellschafts- und 
Sprachgeschichte strebt auch das von Heidrun 
Kämper (IDS Mannheim) vorgestellte Konzept 
einer „Sprachgeschichte als Umbruchgeschich-
te“ an: Eine kulturwissenschaftlich ausgerichtete 
Sprachgeschichte kann und sollte sich im Kontrast 
zur epochenorientierten allgemeinen Sprachge-
schichtsschreibung mit einer diskursgeschichtlich 
inspirierten Methodologie auf kollektive sprach-
liche Verschiebungen und Neuerungen konzent-
rieren, die durch plötzliche gesellschaftliche 
Umbrüche ausgelöst werden. Für die deutsche 
Sprachgeschichte des 20. Jahrhunderts lassen sich 
mit dieser gesellschaftsgeschichtlichen Orien-
tierung fünf Umbruchphasen (1918 ff., 1933 ff., 
1945 ff., 1968 ff., 1989 ff.) ausmachen, die in ei-
nem ersten Schritt auf ihre sprachlichen Neue-
rungen hin zu untersuchen sind. Die sprachlichen 
Verschiebungen werden in Kämpers Programm 
diskursgeschichtlich auf den Ebenen thematische 
Gegenstände, Diskursbeteiligte, Texte und Text-
sorten sowie Lexik und Syntagmatik („Formation 
der Begriffe“) manifest. In einem zweiten Schritt 
sei jeweils zu prüfen, inwieweit sich diese Um-
bruchzeiten als „Sattelzeiten“ für längerfristigen 
Diskurs- und Sprachwandel betrachten lassen. 

Unter dem Titel „Verstehen und Verständigung“ 
wurden am Nachmittag weitere Gesichtspunkte 
des Verhältnisses von Sprache, Kognition und 
Kultur betrachtet. Die Vorträge von Deppermann 
und Biere zeigten auf ganz unterschiedlichen 
Ebenen, inwiefern die Linguistik dazu beitragen 
kann, Verstehen/Verständigung zu verstehen. 

Arnulf Deppermann (IDS Mannheim) zeigte 
zunächst eindrücklich, wie mit den Mitteln der 
linguistischen Gesprächsanalyse deutlich wird, 
dass „Verstehen im Gespräch“ etwas ganz ande-
res als Verstehen von Text ist. Zu einem umfas-
senden Verstehen von Verstehen könne sie somit 
gegenüber den text-orientierten traditionellen Ver
stehenstheorien gänzlich neue und empirisch ge-
stützte Erkenntnisse zutage fördern. 

Bernd Ulrich Biere (Koblenz-Landau) stellte 
im Kontrast zu Deppermanns empirisch gestütz-
ten theoretischen Reflexionen des Verstehens 
seine Begründung der „Sprachwissenschaft als 
verstehende Wissenschaft“ in den Rahmen einer 
wissenschafts- bzw. philosophiegeschichtlichen 
Einordnung des „sprachwissenschaftlichen Ver-
stehens“, also dessen, was die tun, die sprachliche 
Kommunikation beschreiben, erklären und ver-
stehen wollen. Sein Plädoyer für eine „radikale 
Hermeneutik“ stellte er in den Rahmen der Dar-
stellung hermeneutischer Traditionen bis hin zu 
konstruktivistischen und dekonstruktivistischen 
Perspektiven des ausgehenden 20. Jahrhunderts. 
„Radikale Hermeneutik“ nennt Biere seine Kon-
zeption der Sprachwissenschaft als verstehen-

Teilnehmende der Gesprächsrunde zum Thema „Mannheim und die Sprache“ im Rahmen der Jahrestagung (v.l.n.r.): 
Dr. Barbara Malchow-Tayebi (Leiterin des Goethe-Instituts Mannheim-Heidelberg), Dr. Matthias Wermke (Leiter 
der Duden-Redaktion), Dr. Gerhard Mersmann (Fachbereichsleiter Schulen der Stadt Mannheim), Ingoh Brux 
(Stellv. Schauspieldirektor am Nationaltheater Mannheim), Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger (Direktor des 
IDS), Sascha Spataru (RNF Mannheim)
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de Wissenschaft, um sie zwischen einer parole
orientierten linguistischen Hermeneutik und einer 
sprachtheoretisch verorteten hermeneutischen 
Linguistik anzusiedeln. 

Der letzte Themen-Komplex der IDS-Tagung 
stellte unter dem Titel „Wahrnehmen und Erken-
nen“ das Stichwort „Kognition“ in den Mittel-
punkt. Als renommierte Vertreterin der deutsch-
sprachigen kognitiven Linguistik nutzte dabei 
zunächst Monika Schwarz-Friesel (Jena) ihren 
Vortrag „Sprache, Kognition und Emotion“ zu 
einem Plädoyer für die Erweiterung des kognitiv-
linguistischen Forschungsprogramms um die Be-
rücksichtigung von Emotionen. Schwarz-Friesel 
betrachtete dabei Gefühle als die kognitiv erfahr-
baren Komponenten der Emotionalität und daher 
als kognitive Phänomene, die qua Sprache kate-
gorisiert werden. Sie zeigte, dass Gefühle und Ge-
danken mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede 
aufweisen, was bezüglich der Dimensionen Inten-
tionalität, Kontrollierbarkeit, Bewertung, Infor-
mativität und Interaktivität überprüft wurde. 

In einem allgemeineren Sinn aus kogni-
tiver Perspektive untersuchte anschlie-
ßend Dmitrij Dobrovol’skij (Moskau) 
„Idiom-Modifikationen“, und zwar in-
sofern er zeigen wollte, dass es eher un-
wahrscheinlich ist, dass Sprecherinnen 
und Sprecher konkrete Idiom-Modifika-
tionen als einen eigenen Lexikoneintrag 
memorieren. Es bedürfe vielmehr einer 
linguistisch plausiblen Typologisierung 
von Idiom-Modifikationen, um zu be-
schreiben und zu verstehen, auf welcher 
Grundlage diese in konkreten Texten 
funktionieren. Eine solche Typologie 
führte Dobrovol’skij mit einer Vielzahl 
z. T. sehr unterhaltsamer Idiom-Modifika-
tionen vor. Aus der formalen Analyse der 
nicht-usuellen Modifikationen ließen sich 
die jeweiligen semantischen und pragma-
tischen Effekte im jeweiligen Kontext 
erklären.

Mit dem abschließenden Vortrag Manfred Bier-
wischs (Berlin) mit dem wittgensteinschen Titel 
„Bedeuten die Grenzen meiner Sprache die Gren-
zen meiner Welt?“ wurde die für das Tagungs-
thema zentrale Frage nach dem Wesen des Gat-
tungsspezifikums Sprache wieder aufgegriffen. 

Dabei rundete Bierwisch mit seiner Darstellung 
das Thema insofern ab, als er einen Kontrapunkt 
zu den ersten Vorträgen der Tagung von Hansen 
und Linke setzte, die ja Kollektivität, Dialogizi-
tät, Sozialität und Historizität als die Merkmale 
der Sprache in den Mittelpunkt gestellt hatten, 
die Sprachwissenschaft als genuinen Bestandteil 
der Kulturwissenschaft begründen können und 
die im Falle Hansens auch ganz dezidiert der 
Betrachtung von Sprache als System deren Be-
trachtung als kollektives, kommunikatives und 
Bedeutungen schaffendes Phänomen gegenüber 
stellen. Dem setzte Bierwisch in einem sprach-
theoretisch sehr grundsätzlich angelegten Vortrag 
die Disposition zur systematischen Kombinatorik 
von Symbolen als das entscheidende Spezifikum, 
als das „Alleinstellungsmerkmal“ der Sprachfä-
higkeit des Menschen entgegen, der gegenüber 
das „Konsozium“, die Kommunikation und die 
Weltrepräsentation nur als abgeleitete, weniger 
essentielle Merkmale anzusehen seien. Allerdings 
wurde dieser Gegensatz im Vortrag nicht und in 
der Diskussion nur andeutungsweise expliziert. 
Vielmehr konzentrierte sich Bierwisch auf die 

sprachtheoretisch ebenso hochinteressante Fra-
ge, die der Titel seines Vortrags zum Ausdruck 
bringt. Bierwisch zeigte anhand der nicht-pro-
positionalen Repräsentierbarkeit von Gesichtern 
und von Musik zwei Bereiche der Erfahrung und 
auch der Kognition auf, die in ihrer „Bedeutung“ 

v.l.n.r.: Prof. Dr. Jutta Limbach (Präsidentin des Goethe-Insti-
tuts), Oberbürgermeister Gerhard Widder, Kulturbürgermeister 
Dr. Peter Kurz bei der Überreichung des Konrad-Duden-Preises 
der Stadt Mannheim an das Goethe-Institut im Rahmen der Jah-
restagung des IDS
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nicht durch sprachliche Symbole realisiert wer-
den können, die aber dennoch zu unserer Welt 
gehören: „‚Meine Welt’ hört nicht an den Gren-
zen meiner Sprache auf. Hinter der Sprache lau-
ert nicht nichts. Andererseits: Die Vollständigkeit 
der Sprache bringt alle – auch die außersprachlich 
bleibenden – Bereiche in den Zugriffsbereich der 
Sprache.“ Und hier weist auch Bierwisch dann 
dem „Konsozium“ eine zentrale Bedeutung für 
die Sprache zu; darauf baue Sprache auf und da-
durch werde sie fundamental verändert. Für den 
Streit zwischen kultur- und systemlinguistischem 
Zugang zur Sprache wäre hier wohl entscheidend, 
ob das bedeutet, dass diese Relevanz des Konso-
ziums auch zum Gegenstandsbereich der Lingu-
istik gehört oder ob sie an die Zuständigkeit der 
Gesellschaftswissenschaften abgegeben wird.

Ebenso wie Bierwischs Vortrag zeigte auch die 
abschließende Podiumsdiskussion unter dem Ti-
tel „Disziplinarität und Interdisziplinarität der 
Sprachwissenschaft“, dass das Thema der Tagung 
den zentralen, grundlegenden und im Rahmen 
der neuerlichen gesellschaftlichen Debatten um 
die Relevanz der Geisteswissenschaften dringend 
im Fach zu reflektierenden Fragen gewidmet war. 
Denn hier ging es ausdrücklich noch einmal da-
rum, was es bedeute, wenn die Linguistik sich als 
Kulturwissenschaft versteht und inwiefern sich 
daraus Anschlüsse, Kooperationsmöglichkeiten, 
Chancen und Notwendigkeiten für den Import 
und den Export von theoretischen Grundlagen, 
Methoden und empirischen Erkenntnissen in und 
aus Nachbardisziplinen ergeben. Entsprechend 
war das Podium mit der Linguistin Ulla Fix (Leip-
zig) und dem Linguisten Ludwig Jäger (Aachen) 
sowie dem Literatur- und Medienwissenschaftler 
Jochen Hörisch (Mannheim) und dem Historiker 
Philipp Sarasin (Zürich) interdisziplinär besetzt 
und sollte neben dem jeweiligen Verständnis von 
Kultur und damit von Kulturwissenschaft der ein-
zelnen Fächer die Erkenntnisinteressen derselben 
sowie die Gründe herausarbeiten, das Feld des je-
weils mit Kultur Gemeinten der Linguistik (nicht) 
zu überlassen. Aufgrund des aussichtslosen Un-
terfangens, das von Institutsdirektor Ludwig M. 
Eichinger moderierte facettenreiche Gespräch zu 
diesen Gesichtspunkten in aller Kürze angemes-
sen wiederzugeben, beschränke ich mich auf ein 
mir besonders wichtig erscheinendes Statement 
von Sarasin. Er betonte, dass angesichts der Re-
naissance der Biosoziologie, die Kultur nur als 

Epi-Phänomen betrachte, kulturhistorisch ausge-
richtete Disziplinen die Geschichte des Wissens 
zu erforschen hätten, also zu zeigen hätten, wie 
Bedeutung und Sinn historisch generiert werden 
und wie die daraus erwachsenen Symbolsysteme, 
Diskurse, „Sprachen“ das menschliche Verhalten 
mitbestimmen. Bei der Analyse der Diskurse / Dis-
positive in historischer Perspektive, der Betrach-
tung der Umstände und Gründe, warum aus der 
Vielfalt des zu sagen Möglichen nur Bestimmtes 
von den Menschen ausgewählt wurde, benötigten 
Historiker die Kompetenz von uns Linguistinnen 
und Linguisten, die wüssten, wie symbolische 
Systeme zu analysieren seien. Dieses Plädoyer zur 
Kooperation aus einem der wichtigsten kulturwis-
senschaftlichen Nachbarfächer nehme ich als ein 
gutes Schlusswort für eine insgesamt hochinteres-
sante und inhaltlich überfällige IDS-Tagung.

Nachdruck von Wengeler, Martin (2007): Sprache - 
Kognition - Kultur. Sprache zwischen mentaler Struk-
tur und kultureller Prägung. 43. Jahrestagung des 
Instituts für Deutsche Sprache, 6.-8. März 2007. In: 
Sprachreport 2/2007, S. 8-13.

3.2 Mannheim 2007
Mannheim feiert im Jahr 2007 seinen 
400. Geburtstag

Unter dem Motto „400 Jahre Mannheim bewe-
gen“ war das Stadtjubiläum „Mannheim 2007“ 
das größte öffentliche Ereignis des Jahres 2007 in 
der Metropol-Region Rhein-Neckar. Mit seinem 
generationen-, sparten- und kulturübergreifenden 
Programm war es konzipiert als ein nachhaltiges 
Beispiel gelebter und weithin erlebbarer Offen-
heit.

Das IDS, das vor drei Jahren sein 40-jähriges 
Jubiläum in Mannheim feierte, schloss sich den 
Feierlichkeiten der Stadt Mannheim mit einem ei-
genen Programm an:

1. Februar 2007
Dr. Karl-Heinz Bausch: „Mir redde net nach der 
Schrift“ – Zur Sprachvariation in Mannheim,
Öffentlicher Vortrag für Sprachinteressierte im 
IDS 
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1. März bis 6. Mai 2007
Ausstellung im IDS in Zusammenarbeit mit dem 
Berufsverband Bildender Künstler, Mannheim,
Titel: „Mein Nachbar – Künstlerische Beobach-
tung durch Wände“

7. März 2007
Öffentliche Gesprächsrunde: „Mannheim und 
die Sprache“, TeilnehmerInnen: Dr. Barbara 
Malchow-Tayebi (Leiterin des Goethe-Instituts 
Mannheim-Heidelberg), Dr. Matthias Wermke 
(Leiter der Dudenredaktion, Mannheim), Dr. Ger-
hard Mersmann (Fachbereichsleiter Schulen der 
Stadt Mannheim), Ingoh Brux (Stellvertretender 
Schauspieldirektor, Nationaltheater Mannheim), 
Prof. Dr. Dr. h.c Ludwig M. Eichinger (Direktor 
des Instituts für Deutsche Sprache, Mannheim), 
Moderation: Sascha Spataru (RNF Mannheim) im 
Rahmen der 43. Jahrestagung des IDS, Stadthaus 
N 1, Mannheim

26. April 2007
Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy: Miteinander 
reden - Ärzte und Patienten im Gespräch, Öffent-
licher Vortrag für Sprachinteressierte im IDS

12. Juli 2007
Prof. Dr. Gisela Zifonun: „Sprechen wir Deng-
lisch?“, Öffentlicher Vortrag für Sprachinteres-
sierte im IDS

20. September 2007
Dr. h.c. Klaus Vorderwülbecke: Kennen Sie den 
schon? – Überlegungen zu Humor und Sprache,  
Öffentlicher Vortrag für Sprachinteressierte im 
IDS

13. Oktober 2007
Tag der offenen Tür (siehe 3.2.1),
Institut für Deutsche Sprache, Mannheim

25. Oktober 2007 bis 25. Februar 2008
Ausstellung im IDS: „Facetten einer Stadt“. Ar-
beiten von Artur Kurkowski

22. November 2007
Dr. Janet Spreckels: Wandel in der Jugendsprache 
und der Jugendsprachenforschung, Öffentlicher 
Vortrag für Sprachinteressierte im IDS
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3.2.1 Tag der offenen Tür

Sprache im Zentrum – Vom Lieblingswort 
zum Liebesbrief

Das Institut für Deutsche Sprache (IDS) öffnete 
am Samstag, den 13. Oktober 2007, von 14 bis 
17.30 Uhr seine Türen für alle Sprachinteressier-
ten.

Anlässlich des Mannheimer Stadtjubiläums wur-
den Forschungsprojekte aus den Abteilungen 
Grammatik, Lexik und Pragmatik präsentiert und 
Bibliotheksführungen im IDS in R 5, 6-13 ange-
boten. Besucherinnen und Besucher konnten in 
der Wörterbuchwerkstatt etwas über die Entste-
hung von herkömmlichen und Internet-Wörter-

büchern erfahren. Außerdem wurde gezeigt, wie 
man in fünf Millionen Buchseiten recherchieren 
kann. Interessenten konnten ihr grammatisches 
Grundwissen mit Übungen am PC auffrischen, 
anhand von Hörbeispielen erraten, woher der 
Sprecher kommt, Einblicke in die Sprache junger 
Migranten gewinnen oder ihr Lieblingswort wäh-
len. Außerdem erfuhr man etwas über Gespräche 
zwischen Ärzten und Patienten, die typischen Re-
deweisen der 68er-Generation, oder man konnte 
mit dem Computer Liebesbriefe erstellen.

Für das leibliche Wohl war dank der Unterstüt-
zung durch den IDS-Freundeskreis gesorgt, die 
musikalische Umrahmung gestalteten Christl 
Marley (Saxofon) und Ralf Kögel (Gitarre).

 3. Tagungen

Bibliotheksleiterin Eva Teubert erläutert die Aufgaben 
des IDS und präsentiert die Bibliothek.

Bei den Grammatik-Projekten des IDS erhielt man um-
fassende Informationen zu grammatischen Fragen.

Aktion „Mein Lieblingswort“: Die Besucherinnen und 
Besucher konnten ihr „Lieblingswort“ wählen.

Konnektoren einmal anders: Am Computer konnten 
Liebesbriefe erstellt werden.
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Ralf Kögel (Gitarre) und Christl Marley (Saxofon) 
sorgten für swingende Rhythmen im Haus.

Vom Manuskript zur Publikation. Claus Hoffmann und 
Norbert Volz gaben Einblicke in die Abläufe der Publi-
kationsstelle.

elexiko - Wissen über Wörter: Dr. Annette Klosa erläu-
terte die Arbeit an diesem Online-Wortschatzinforma-
tionssystem.

„Hör mal, wo der spricht!“ Mit einem Computerspiel 
der IDS-Projektgruppe „Deutsch heute“ konnten die 
Gäste erraten, woher ein Sprecher stammt.

Die Verpflegung der Gäste wurde durch den Freundes-
kreis des IDS ermöglicht.

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger bei der Ver-
losung des Gewinners der Aktion „Mein Lieblings-
wort“.
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3.3 Kolloquien / Workshops am IDS
9.-10.3.2007, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-

Kooperationspartner, Organisation: Dr. Horst 
Schwinn und Prof. Dr. Gisela Zifonun

28.-30.3.2007, 13. Arbeitstagung zur Gesprächs-
forschung, Rahmenthema: „Gesprächs-
forschung: Aufgaben – Desiderate – Per-
spektiven“, Organisation: Prof. Dr. Arnulf 
Deppermann, Prof. Dr. Reinhard Fiehler und 
Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy

29.3.2007, PD Dr. Heidrun Kämper, Andreas Ro-
thenhöfer und Michael Hoh: 1967/68 als Um-
bruch der deutschen Sprachgeschichte, IDS-
Kolloquium

10.-11.5.2007, Das elexiko-Portal – Präsentation 
und Diskussion, Kolloquium am IDS, Organi-
sation: Dr. Annette Klosa

6.7.2007, „Verum-Fokus“ zwischen Syntax, Pros-
odie und Semantik, Wissenschaftliches Kollo-
quium am IDS, Organisation: Prof. Dr. Harda-
rik Blühdorn und Manuela Moroni

2.10.2007, Prof. Dr. Nina Berend, Caren Brinck-
mann, Dr. Stefan Kleiner und Ralf Knöbl: 
„Deutsch heute“ – eine Sprachdatenerhebung 
zur Erforschung der Variation in der gespro-
chenen Standardsprache im deutschen Sprach-
raum, IDS-Kolloquium

8.-10.10.2007, Arbeitstreffen der EuroGr@mm-
Kooperationspartner, Budapest, Ungarn – Or-
ganisation: Karl Hagen Augustin, Prof. Dr. 
Peter Bassola, Dr. Horst Schwinn und Prof. 
Dr. Gisela Zifonun

20.11.2007, PD Dr. Heidrun Kämper und Andreas 
Rothenhöfer: Protestdiskurs 1967/68, IDS-
Kolloquium

4.4.2007, PD Dr. Jörg Peters (Universität Nijme-
gen, Niederlande), Intonation des Standard-
deutschen. Hintergründe und Ziele des Into-
nationskapitels der Dudengrammatik

3.5.2007, Prof. Dr. Joachim Jacobs (Bergische 
Universität Wuppertal), Wozu Konstruktio-
nen?

31.5.2007, PD Dr. Barbara Stiebels (ZAS Berlin), 
Zur Klassenbildung satzeinbettender Prädi-
kate

2.7.2007, Dr. Ninke Stukker (Utrecht, Nieder-
lande), Categories of subjectivity in causal 
connectives

10.7.2007, Dr. Maria Smirnova (Lomonosov Uni-
versität Moskau, Russland), Zu den seman-
tischen Besonderheiten der deutschen Kon-
junktionen und und oder

31.7.2007, PD Dr. Anette Rosenbach (Universität 
Paderborn), Gradienzphänomene in der No-
minalphrasensyntax: s-Genitive und nominale 
Modifizierer im Englischen

2.8.2007, Prof. Dr. Tracy Alan Hall (Blooming-
ton/Indiana, USA), Gleitlautbildung im Deut-
schen und das Suffix -esk

20.9.2007, Dr. h.c. Klaus Vorderwülbecke (ehem. 
Mitarbeiter IDS Mannheim), „Kennen Sie 
den schon?“ – Überlegungen zu Humor und 
Sprache, Öffentlicher Vortrag im Rahmen von 
„Mannheim 2007“

26.9.2007, Vertreibung und Erinnerung: „Deut-
scher Osten“ und „polnischer Osten“ im Ver-
gleich, Diskussionsforum zur „Vertreibung 
und Erinnerung“ in der Reihe Geisteswissen-
schaft im Dialog, Teilnehmer: Prof. Dr. Man-
fred Kittel (Institut für Zeitgeschichte, Mün-
chen), Prof. Dr. Robert Traba (Zentrum für 
Historische Forschung, Berlin), Prof. Dr. Dr. 
h.c. Ludwig M. Eichinger (Institut für Deut-
sche Sprache, Mannheim), Moderation: Prof. 
Dr. Dieter Bingen (Deutsches Polen-Institut, 
Darmstadt)

22.11.2007, Dr. Janet Spreckels (Universität Han-
nover), Wandel in der Jugendsprache und der 
Jugendsprachenforschung, Öffentlicher Vor-
trag im Rahmen von „Mannheim 2007“

4.12.2007, Prof. Dr. Cathrine Fabricius-Hansen 
(Universität Oslo, Norwegen), Nicht-restrik-
tive Adjunkte aus Textperspektive

3.4 Vorträge externer Wissenschaftler 
am IDS

1.2.2007, Dr. Karl-Heinz Bausch (ehem. Mitar-
beiter IDS Mannheim), „Mir redde net nach 
der Schrift“ – Zur Sprachvariation in Mann-
heim, Öffentlicher Vortrag im Rahmen von 
„Mannheim 2007“

27.3.2007, Andreas Nolda (Universität Berlin), 
Präpositionaladverbien und ihre Formen: Le-
xikalische, grammatische und semantische 
Aspekte

 3. Tagungen
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4. Lehraufträge und Vorträge von IDS-Mitarbeitern

4.1 Lehraufträge

Hinweis: Seit Ende 2006 besteht der Veranstaltungs
turnus an der Universität Mannheim aus Frühlings- 
und Herbstsemestern (FS / HS).

Prof. Dr. Nina Berend
SS 2007, Sprachkontakt Deutsch-Russisch, Haupt

seminar, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
HS 2007, Negation: Syntax, Prosodie, Semantik, 

Vorlesung, Universität Mannheim

Dr. Dominik Brückner
WS 2007/2008, Schreib- und Schriftgeschichte 

des Deutschen, Proseminar, Universität Hei-
delberg

Prof. Dr. Arnulf Deppermann
FS 2007, Ästhetik der verbalen Kommunikation, 

Seminar, Universität Mannheim
HS 2007, Verstehenstheorien, Seminar, Universi-

tät Mannheim

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger
FS 2007, Stil und Text, Hautpseminar, Universität 

Mannheim
HS  2007, Die literarische Basis des heutigen 

Deutsch, Vorlesung, Universität Mannheim

Prof. Dr. Stefan Engelberg
FS 2007, Semantik, Vorlesung, Universität Mann-

heim
HS  2007, Sprachliche Eigenarten literarischer 

Kurzformen in linguistischer und literaturwis-
senschaftlicher Perspektive, Hauptseminar, 
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Bergische Universität Wuppertal
HS 2007, Empirische Lexikologie, Hauptseminar, 

Universität Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
SS 2007, Interaktionslinguistische Kommunika-

tionsanalyse, Blockseminar, Universität Biele-
feld

WS 2007/2008, Probleme der Analyse und Be-
schreibung gesprochener Sprache, Hauptsemi-
nar, Universität Heidelberg

Jens Gerdes
WS 2007/2008, Morphologie des Deutschen – 

Wortbildung und Lexikon, Proseminar, Uni-
versität Trier

WS 2007/2008, Neologismen: Neue Wörter und 
Wortschatzveränderung, Proseminar, Univer-
sität Trier

WS 2007/2008, Praktische Textanalyse: Texte 
analysieren und schreiben, 2 Proseminare, 
Universität Trier

PD Dr. Heidrun Kämper
FS 2007, Wörterbücher – Geschichte lexikogra-

phischer Konzepte, Proseminar, Universität 
Mannheim

HS 2007, Textstrukturen und Textsorten, Prose-
minar, Universität Mannheim

Prof. Dr. Inken Keim
FS 2007, Sprachvariation und soziale Kategori-

sierung im Gespräch, Hauptseminar, Univer-
sität Mannheim

HS 2007, Migration und Mehrsprachigkeit, Haupt
seminar, Universität Mannheim

Dr. Stefan Kleiner
SS 2007, Einführung in die Dialektologie des 

Deutschen (unter besonderer Berücksichti-
gung der Dialekte Bayerisch-Schwabens), Teil 
II, Übung, Universität Augsburg

WS 2007/2008 (zusammen mit Prof. Dr. Stephan 
Elspaß), Aussprache des Standarddeutschen, 
Hauptseminar, Universität Augsburg

PD Dr. Oliver Pfefferkorn
SS 2007, Sprachgeschichte des 17. Jahrhun-

derts am Beispiel Georg Philipp Harsdörffers, 
Hauptseminar, Universität Halle-Wittenberg

WS 2007/2008, Einführung in die Altgermanistik 
(LA Grundschule), Seminar, Universität Hal-
le-Wittenberg

Dr. Albrecht Plewnia
WS 2006/2007, Texte und ihre Grammatik, Prose-

minar, Universität Karlsruhe (TH)
SS 2007, Einführung in die Linguistik, Prosemi-

nar, Universität Karlsruhe (TH)
WS 2007/2008, Deutsche Syntax, Proseminar, 

Universität Karlsruhe (TH)

Kristel Proost
SS 2007, Pidgin- und Kreolsprachen: Struktur und 

Dynamik, Hauptseminar, Universität Stuttgart

PD Dr. Renate Raffelsiefen
SS 2007, Introduction to semantics, Proseminar, 

Freie Universität Berlin
WS 2007, Deutsche Wortprosodie, Graduierten-

seminar, Staatliche Universität Eriwan, Arme-
nien

Dr. Herbert Schmidt
SS 2007, Einführung in das Frühneuhochdeutsche, 

Einführungsseminar, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
FS 2007, Ärztliche Gespräche, Hauptseminar, 

Universität Mannheim
HS 2007, Gesprächsstrukturen, Hauptseminar, 

Universität Mannheim

Prof. Dr. Bruno Strecker
SS 2007 (zusammen mit H. J. Heringer), Interkul-

turelles Training, Hauptseminar, Universität 
Augsburg

Dr. Annette Trabold
SS 2007, Sprachgeschichte, Sprachkultur, Sprach-
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kritik, Proseminar, Pädagogische Hochschule 
Heidelberg

Dr. Ulrich Hermann Waßner
Juni 2007 (Gastdozentur), Textlinguistik und ihre 

Didaktik, Blockseminar, Universität Santiago 
de Compostela, Spanien

Juni 2007 (Gastdozentur), Die Wortbildung der 
Neben-Wortarten, Blockseminar, Universität 
Santiago de Compostela, Spanien

Prof. Dr. Gisela Zifonun
FS 2007, Anglizismen und andere Fremdwör-

ter im Deutschen, Hauptseminar, Universität 
Mannheim

WS 2007 / 2008, Grammatik des Deutschen aus 
der Vergleichsperspektive, Hauptseminar, Uni-
versität Heidelberg

4.2 Kurse und Kurzseminare

Prof. Dr. Stefan Engelberg
30.8.-7.9. 2007, Methoden der korpusgestützten 

Lexikographie, Schulung, Monsudar-Verlag, 
Ulaanbaatar, Mongolei

11.9.-13.9. 2007, Strukturen zweisprachiger Wör-
terbücher, Seminar, Universität für Geisteswis-
senschaften, Ulaanbaatar, Mongolei

Dr. Dagmar Frohning
21.7.-18.8.2007, Deutsch als Fremdsprache, Inter-

nationale Sommeruniversität, Freie Universität 
Berlin (FUBiS)

Dr. Kerstin Güthert
10.1.2007 und 12.1.2007, Neue deutsche Recht-

schreibung, Ganztagsseminar, Deutscher Bun-
destag, Berlin

21.3.2007, Neue deutsche Rechtschreibung, Ganz-
tagsseminar, Universität Mannheim

20.9.2007, Neue deutsche Rechtschreibung, Ganz-
tagsseminar, Verband Südwestdeutscher Zei-
tungsverleger e.V. (VSZV), Stuttgart

12.12.2007, Neue deutsche Rechtschreibung, 
Ganztagsseminar, Universität Mannheim

Dr. Martin Hartung
21.-23.2.2007, Einführung in die sozialwissen-

schaftliche Analyse von Gesprächen, Metho-
denworkshop, Universität Basel, Schweiz

9.11.2007, Methodenworkshop „Interaktionsana-
lyse“, Graduiertenkonferenz „Biographische 
Strukturierung als kulturelle Praxis“, Universi-
tät Kassel

PD Dr. Heidrun Kämper
9.-20.4.2007, Textlinguistik, Proseminar, Universi-

tät Sarajevo, Bosnien-Herzegowina

Prof. Dr. Inken Keim
19.1.2007, Sprachliche Virtuosität in türkischstäm-

migen Migrantenjugendgruppen, Fortbildung 
für Lehrer / -innen in Südhessen, Erbach

23.1.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

27.2.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

27.3.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

9.5.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

23.5.2007, Sprachvariation und sprachliche Virtuo-
sität in Gesprächen von sogenannten „Problem-
jugendlichen“, Fortbildung für Lehrer / -innen, 
Schulamt Mannheim

19.6.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

18.7.2007, Supervision der Förderkräfte aus dem 
Mercator-Sprachförderprogramm für Migran-
tenkinder (5. - 6.Klasse), IDS, Mannheim

18.7. Literacy, Workshop mit den Mercator-Studie-
renden, IDS, Mannheim

22.11.2007 und 29.11.2007, Gender und Migration, 
Ringvorlesung, Universität Mannheim

Dr. Albrecht Plewnia
28.2.-2.3.2007 (zusammen mit Alexandra Lenz, 

Marburg), Leitung der Sektion 1: „Grammatik 
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im Spannungsfeld von Norm und Variation“, 
29. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Sprachwissenschaft (DGfS), Universität Siegen

Dr. Reinhold Schmitt
18.1.2007 (zusammen mit Susanne Uhmann), 

Fragen der Analyse multimodaler Interaktion; 
Datenworkshop, IDS, Mannheim

24.-26.2.2007, 1. Kooperations- und Arbeitstref-
fen im Rahmen der Deutsch-Französischen 
Kooperation „Vergleichende Analysen von Si-
tuationseröffnungen“, Universität Lyon

6.3.2007 (zusammen mit Christian Heath), Metho-
dological issues in visual analysis, Datenwork-
shop, IDS, Mannheim

12.3.-16.3.2007, Arbeitstreffen mit der Projekt-
gruppe von Liisa Tiittula, Universität Tampere 
im Rahmen der Deutsch-Finnischen Koopera-
tion „Die gemeinsame Konstitution professio-
neller Interaktion“, IDS, Mannheim

28.4.-1.5.2007, 2. Arbeitsreffen im Rahmen der 
Deutsch-Französischen Kooperation „Verglei-
chende Analysen von Situationseröffnungen“, 
Universität Lyon

24.-25.5.2007, 9. Arbeitstreffen zu Fragen mul-
timodaler Kommunikation: „Methode der 
Standbildanalyse“, IDS, Mannheim

17.-18.11.2007, 3. Arbeitstreffen im Rahmen der 
Deutsch-Französischen Kooperation „Verglei-
chende Analysen von Situationseröffnungen“ 
(= Kolloquium mit Expertinnen: Elisabeth 
Gülich (Bielefeld) und Betty Couper-Kuhlen 
(Potsdam))

18.-19.12.2007 (zusammen mit Harrie Maze-
land), Zur Relevanz von Verstehen in profes-
sioneller Interaktion, Datenworkshop, IDS, 
Mannheim

Dr. Kathrin Steyer
20.11.2007, Linguistische Anwendung von Kor-

pusanalysemethoden, Einführung I, im Rah-
men des Hauptseminars „Sprachkritik im Fo-
kus von Geltungsansprüchen und Wahrheit“ 
von Ekkehard Felder, Universität Heidelberg

26.11.2007, Zur empirischen Praxis eines korpus-
gesteuert arbeitenden Linguisten, im Rahmen 
des Seminars „Einführung in die Korpuslin-
guistik: Theoretische Grundlagen und Werk-
zeuge“ von Noah Bubenhofer und Daniela 

Macher, Universität Zürich, Schweiz
20.11.2007, 4.12.2007, Linguistische Anwendung 

von Korpusanalysemethoden, Einführung II, 
im Rahmen des Hauptseminars „Sprachkritik 
im Fokus von Geltungsansprüchen und Wahr-
heit“ von Ekkehard Felder, Universität Heidel-
berg

4.3 Vorträge

Karl Hagen Augustin
9.10.2007, Kontrastive Flexionsmorphologie als 

Forschungsgegenstand im EuroGr@mm-Pro-
jekt, Tagung: Flexionsmorphologie kontrastiv 
und typologisch, Ungarische Akademie der 
Wissenschaften, Szeged, Ungarn

Cyril Belica
29.7.2007 (zusammen mit Holger Keibel), CCDB: 

A Corpus-Linguistic Research & Development 
Workbench, Posterpräsentation, 4th Corpus 
Linguistics Conference, Universität Birming-
ham, Großbritannien

26.9.2007 (zusammen mit Holger Keibel und 
Marc Kupietz), Approaching grammar: Infer-
ring operational constituents of language use 
from large corpora. 2nd international confer-
ence „Grammar and Corpora“, Czech Lan-
guage Institute, Liblice, Tschechische Repub-
lik

13.10.2007 (zusammen mit Holger Keibel, Marc 
Kupietz und Rainer Perkuhn), Erforschen der 
Sprache mithilfe informatischer Methoden: 
Spiel und Expertenarbeitsplatz, Präsentation, 
Tag der offenen Tür, IDS, Mannheim

Prof. Dr. Nina Berend
1.2.2007, Sprachliche Integration der Russland-

deutschen. Probleme – Erfahrungen – Konzep-
te, Gesellschaft für deutsche Sprache, Trier

2.10.2007 (zusammen mit Caren Brinckmann, 
Stefan Kleiner und Ralf Knöbl), „Deutsch 
heute“ – eine Sprachdatenerhebung zur Er-
forschung der Variation in der gesprochenen 
Standardsprache im deutschen Sprachraum, 
IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim
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Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
6.7.2007, Verum-Fokus und Negation, „Verum-

Fokus“ zwischen Syntax, Prosodie und Se-
mantik, Wissenschaftliches Kolloquium, IDS, 
Mannheim

11.9.2007, Referentielle und nicht-referentielle 
Gebrauchsweisen von Nominalgruppen im 
Deutschen, Deutsch-Polnische Germanisten-
Tagung DPG im Kreuzfeuer, Karpacz, Polen

26.9.2007 (zusammen mit Dr. Tinka Reichmann, 
Universität Saarbrücken), Modale Verwen-
dung von Satzkonnektoren im deutsch-portu-
giesischen Vergleich, XXX. Romanistentag, 
Sektion 17: Modus und Modalität in den ro-
manischen Sprachen, Universität Wien, Öster-
reich

Wolfgang Bock
10.5.2007, Technische Aspekte des elexiko-Por-

tals, Das elexiko-Portal – Präsentation und Dis-
kussion, IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

Franck Bodmer
13.10.2007 (zusammen mit Helge Barbara Krau-

se), COSMAS II – digitale Recherche in 5 
Mio. Buchseiten, Präsentation des Korpusre-
cherchesystems COSMAS II, Tag der offenen 
Tür, IDS, Mannheim

Dr. Eva Breindl
25.1.2007, Syntagmatische und paradigmatische 

Aspekte von Konnektoren am Beispiel von 
Kontrastkonnektoren, FU Berlin

Caren Brinckmann
22.2.2007 (zusammen mit Stefan Kleiner), 

„Deutsch heute“ – Eine Sprachdatenerhebung 
zur Erforschung der regionalen Variation in 
der Standardsprache im gesamten deutschen 
Sprachraum, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

15.3.2007, Krautsourcing?! oder: Wie können wir 
am IDS das ‚Mitmach-Internet‘ für uns nut-
zen?, Gesprächsrunde, IDS, Mannheim

24.5.2007 (zusammen mit Renate Raffelsiefen), 
Evidence for pword structure, Manchester 

Phonology Meeting 15, University of Man-
chester, Großbritannien

19.6.2007, German Today – An extensive speech 
data collection in the German speaking area of 
Europe, Posterpräsentation, 4th International 
Conference on Language Variation in Europe 
(ICLaVE4), University of Cyprus, Nicosia, 
Zypern

10.8.2007 (zusammen mit Renate Raffelsiefen), 
Evaluating phonological status: significance of 
paradigm uniformity vs. prosodic grouping ef-
fects, 16th International Congress of Phonetic 
Sciences (ICPhS XVI), Universität des Saar-
landes, Saarbrücken

2.10.2007 (zusammen mit Nina Berend, Stefan 
Kleiner und Ralf Knöbl), „Deutsch heute“ 
– eine Sprachdatenerhebung zur Erforschung 
der Variation in der gesprochenen Standard-
sprache im deutschen Sprachraum, IDS-Kol-
loquium, IDS, Mannheim

13.10.2007 (zusammen mit Ralf Knöbl), Rate-
spiel „Hör mal, wer da spricht“, Tag der of-
fenen Tür, IDS, Mannheim

Dr. Dominik Brückner
9.10.2007, Bemerkungen zum semantischen Wan-

del von „Landschaft“ seit dem 18. Jahrhun-
dert, Tagung: Vieldeutigkeit des Natur- und 
Landschaftsbegriffs, Technische Universität 
München, Freising

Annelen Brunner
10.5.2007 (zusammen mit Kathrin Steyer), Zu 

den Produkten von IDS-Projekten im elexi-
ko-Portal (2): Wortverbindungen online, Das 
elexiko-Portal – Präsentation und Diskussion, 
IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

29.7.2007 (zusammen mit Kathrin Steyer), Cor-
pus-driven analysis and linguistic interpre-
tation of collocations based on a very large 
corpus, Corpus Linguistics 2007 Conference, 
University of Birmingham, England

14.12.2007 (zusammen mit Kathrin Steyer), 
Multi-word expressions – Linguistic interpre-
tation of collocation profiles, Cognitive and 
Computational Aspects of Extended Lexical 
Units, Leiden University Centre for Linguis-
tics (LUCL), Niederlande
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann
7.3.2007, Verstehen von Texten und Verständi-

gung im Gespräch, Rahmenthema „Sprache 
– Kognition – Kultur“, 43. Jahrestagung des 
IDS, Mannheim

14.3.2007, Levels of positioning, Universität Ros-
kilde, Dänemark

15.3.2007, Understanding texts vs. understanding 
in interaction, Universität Roskilde, Däne-
mark

25.4.2007, Wahrnehmung als Gegenstand multi-
modaler Analysen, Fachhochschule Fulda

10.7.2007 (zusammen mit Reinhold Schmitt), 
Empirical evidence for interpretation in in-
teraction, 10th International Pragmatics Con-
ference (IPRA) 2007, Göteborg, Schweden

15.10.2007, Angsterzählungen: Die Sprache des 
Unkontrollierbaren, Psychologisches Institut, 
Universität Zürich, Schweiz

8.11.2007, Lexikalische Bedeutung oder Konst-
ruktionsbedeutungen? Ein Blick auf die „cons-
truction grammar“ anhand von Konstruktionen 
mit verstehen, Gakushuin Universität Tokio, 
Japan

9.11.2007, Verstehen im Spannungsfeld von 
Mündlichkeit und Schriftlichkeit, Gakushuin 
Universität Tokio, Japan

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger
23.1.2007, Die Kunst der Verdichtung. Von den 

drei Seiten der deutschen Nominalphrase, Vor-
trag beim Heidelberger Kolloquium Germa-
nistische Linguistik, Universität Heidelberg

12.2.2007, Das Deutsche in Europa, Lions Club 
Heidelberg

13.2.2007, Kann jeder die deutsche Rechtschrei-
bung lernen?; VHS Schwetzingen

21./22.3.2007, Anglizismen im Deutschen meiden 
– warum das nicht so leicht ist, Internationaler 
Kongress „Sprachkontakt und Mehrsprachig-
keit“, Universität Bologna / Forli, Italien

26.3.2007, Deutsche Rechtschreibung, Deutsche 
Gemeinschaft Belgiens, Eupen, Belgien

27.3.2007, Die Arbeit des Instituts für Deutsche 
Sprache, Universität Louvain la Neuve, Bel-
gien

26.-29.4.2007, „was wär der deutsch wech für sel 

so:cha ?“ Oder: von System- und Kommunika-
tionseinheit, Symposium der Society for Ger-
man-American Studies

23.-25.5.2007, Von der Zukunft europäischer Tra-
ditionen der Verständigung, Die Macht der 
Sprache. Die Rolle der europäischen Spra-
chen in der Zukunft – Deutsch-Russische Er-
fahrungen und Perspektiven, Goethe-Institut 
Moskau, Russland

8.9.2007, Language and regional identity, Interna-
tionale Konferenz „Landschaften – kulturelles 
Erbe in Europa“, 6.-10.9.2007, Deutsches 
Bergbau-Museum Bochum

14.-16.6.2007, Einführung und Organisation der 
Sektion und Podiumsdiskussion „Das Deut-
sche und seine Nachbarn. Über Identitäten 
und Mehrsprachigkeit“ auf dem Festival „Die 
Macht der Sprache“, Berlin

15.6.2007, Das Deutsche als europäische Sprache, 
Festival „Die Macht der Sprache“, Berlin

20.7.2007, Entwicklungen im heutigen Deutsch, 
Eröffnungsvortrag, Namibische Deutschlehrer
tagung, Namibian Institute for Mining and 
Technology, Namibia, Afrika

21.7.2007, Charakteristika des Deutschen 1: 
Grammatik. Namibische Deutschlehrertagung, 
Namibian Institute for Mining and Technolo-
gy, Namibia, Afrika

21.7.2007, Charakteristika des Deutschen 2: 
Wortschatz. Namibische Deutschlehrertagung, 
Namibian Institute for Mining and Technolo-
gy, Namibia, Afrika

23.7.2007, Was ist los mit der deutschen Sprache? 
Goethe-Zentrum Windhoek, Afrika

17.-18.9.2007, Reden von Werten, Jubiläumsver-
anstaltung der Katholischen Bundesarbeitsge-
meinschaft für Erwachsenenbildung (KEB), 
Bad Honnef

20./21.9.2007, Das Deutsche im alltäglichen Le-
ben. Zur Bedeutung regionaler Differenzen im 
heutigen standardnahen Deutsch, Finnische 
Germanistentagung, Joensuu, Finnland

26.9.2007, Podiumsdiskussion „Vertreibung und 
Erinnerung. ‚Deutscher Osten’ und ‚polnischer 
Osten’ im Vergleich, IDS, Mannheim

31.10.2007, Was ist eigentlich gutes Deutsch?, 
Kurzvortrag und Podiumsdiskussion, Tag der 
Geisteswissenschaften der Berlin Brandenbur-
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gischen Akademie der Wissenschaften, Berlin
6.11.2007, Die deutschen Dialekte, Lions Club 

Worms
29.11.2007, Kritik der deutschen Sprache, oder: 

Nicht jeder ist seiner Sprache gewachsen, Vor-
trag und Podiumsdiskussion, „Touche pas à 
ma langue – Sprachbewusstsein in Frankreich 
und Deutschland“, Universität Saarbrücken

Prof. Dr. Stefan Engelberg
12.5.2007, Konstruktionen zwischen Wörterbuch 

und Grammatik – oder – Woran es liegt, dass 
man an einem Porträt malen kann, aber nicht an 
einem Gesicht fotografieren, 34. Jahrestagung 
des Belgischen Germanisten- und Deutschleh-
rerverbands, Universität Antwerpen, Belgien

7.6.2007, States and the Internal Structure of Ad-
jective Phrases, Språk i contrast, Kolloquium, 
Universität Oslo, Norwegen

27.6.2007, Konstruktionen und Valenz, Universi-
tät Bukarest, Rumänien

27.6.2007, States and the Semantics of Adjective 
Phrases, Universität Bukarest, Rumänien

11.9.2007, Neue Methoden der Lexikographie. 
Das deutsche Verb abziehen, National Univer-
sity of Mongolia, Ulaanbaatar, Mongolei

17.9.2007, Methoden der automatischen Analyse 
großer Textkorpora bei der Erforschung des 
deutschen Wortschatzes, Universität für Geis-
teswissenschaften, Ulaanbaatar, Mongolei

24.10.2007, Making a Dictionary in Ulaanbaatar: 
Corpus-based Lexicography with Limited Fi-
nancial and Technical Resources, Séminaire 
des Sciences du Langage, Facultés universi-
taires Saint-Louis, Brüssel, Belgien

30.11.2007, Erst denken, dann reden! Zum Ver-
hältnis von Ereigniswahrnehmung und Verb-
bedeutung, Wie die Sprache unser Denken be-
einflusst, Humboldt-Universität, Berlin

21.12.2007 (zusammen mit Svenja König), Kor-
puslinguistische Methoden in der Ereignisse-
mantik, 7. Ereignissemantik-Workshop: Ereig-
niskomplexe, Universität Tübingen

Sabine Erb
13.10.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Kurz-

präsentationen, Tag der offenen Tür, IDS, 
Mannheim

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
23.2.2007, Formen und interaktive Struktur des 

Erklärens, Symposion „Erklären in unterricht-
lichen und außerunterrichtlichen Kontexten“, 
Pädagogische Hochschule Freiburg

29.3.2007 (zusammen mit Peter Wagener), Da-
ten und Korpora, 13. Arbeitstagung zur Ge-
sprächsforschung, IDS, Mannheim

20.4.2007, Kommunikation zwischen den Gene-
rationen: Wunschvorstellung oder Wirklich-
keit, 75. Kongress der Deutschen Gesellschaft 
für Sprach- und Stimmheilkunde, Salzburg, 
Österreich

31.5.2007, Gesprochene Sprache – ein „sperriger“ 
Gegenstand, 35. Jahrestagung des Fachver-
bandes Deutsch als Fremdsprache, Freie Uni-
versität Berlin

14.6.2007, Gesprochene Sprache – chaotisch und 
regellos?, Veranstaltungsprogramm des Ger-
manistischen Instituts zum Jahr der Geistes-
wissenschaften 2007, Universität Münster

27.11.2007, Alterskommunikation als Identitäts-
arbeit, Linguistisches Kolloquium, Universität 
Duisburg-Essen, Campus Essen

29.11.2007, Ziel: Kundenorientierung. Ange-
wandte Gesprächsforschung an Beispielen aus 
der Unternehmenskommunikation, Universität 
Dortmund

11.12.2007, Brauchen wir eine Grammatik der 
gesprochenen Sprache?, Heidelberger Kollo-
quium Germanistische Linguistik, Universität 
Heidelberg

Dr. Dagmar Frohning
23.1.2007, Wieso, weshalb, warum? Zur Vermitt-

lung kausaler Konnektoren im DaF-Unterricht, 
Freie Universität Berlin

25.1.2007, Kausalmarker im Kontext, Humboldt-
Universität Berlin

27.6.2007, Kausalmarker und ihr Beitrag zur Stif-
tung von kausaler Kohärenz, Universität Jena

Dr. Lutz Gunkel
15.2.2007, Das Projekt „Deutsche Grammatik im 

europäischen Vergleich“, Germanistik ohne 
Grenzen, Christliche Universität Partium, Ora-
dea/Nagyvárad/Großwardein, Rumänien
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30.6.2007, Demonstratives as Antecedents of Re-
lative Clauses in European Languages, Revi-
ving Contrastive Linguistics, Interdisziplinäres 
Zentrum „Europäische Sprachen: Strukturen 
– Entwicklung – Vergleich“, Freie Universität 
Berlin

29.8.2007 (zusammen mit Susan Schlotthauer), 
Attribution in Basque, Finnish, Hungarian and 
Turkish: Morphology vs. Syntax, 40th Annual 
Meeting of the Societas Linguistica Europaea,  
Joensuu, Finnland

Dr. Kerstin Güthert
13.10.2007, Rat vom Rat, Tag der offenen Tür, 

IDS, Mannheim
2.11.2007, (Concurrent) Standardization as a ne-

cessity of the genesis of the new official spell-
ing reform, Language Planning Conference: 
The need or the desire to standardize? Univer-
sität Agder, Kristiansand, Norwegen

Dr. Marion Hahn
10.5.2007 (zusammen mit Annette Klosa und 

Petra Storjohann), Zu den Produkten von 
IDS-Projekten im elexiko-Portal (1): elexiko-
Wörterbuch, Das elexiko-Portal – Präsentation 
und Diskussion, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

Dr. Martin Hartung
29.3.2007, Korpora und Informationssysteme am 

Institut für Deutsche Sprache, 13. Arbeitsta-
gung zur Gesprächsforschung, IDS, Mann-
heim

Markus Hiller
8.5.2007, Assimilation-as-Licensing: Vowels in 

Tiv Revisited, Themenbereich theoretische 
Phonologie, Kolloquium des Graduiertenkol-
legs „Satzarten“, Universität Frankfurt

Claus Hoffmann
13.10.2007 (zusammen mit Norbert Volz), Vom 

Manuskript zur Publikation, Tag der offenen 
Tür, IDS, Mannheim

PD Dr. Heidrun Kämper
7.3.2007, Sprachgeschichte – Zeitgeschichte 

– Umbruchgeschichte. Sprache im 20. Jahr-
hundert und ihre Erforschung, Sprache – Kog-
nition – Kultur. Sprache zwischen kognitiver 
Struktur und mentaler Prägung, 43. Jahresta-
gung des IDS, Mannheim

9.5.2007 und 15.5.2007, Sprachgeschichte – Kul-
turgeschichte, Ringvorlesung, Universität 
Mannheim

11.5.2007, Die Konstruktion von Unschuld in der 
frühen Nachkriegszeit. Zum Schulddiskurs in 
der DDR, Kontexte, Konzepte, Diskurse: der 
Fall DDR, Tagung, Universität Dijon, Frank-
reich

19.6.2007, Heimrad Bäcker und der NS-Diskurs, 
Festrede aus Anlass der Verleihung des Heim-
rad Bäcker Preises 2007, Heimrad Bäcker Stif-
tung, Linz, Österreich

20.6.2007, Podiumsdiskussion „Erinnerung und 
Identität im Nachkriegsdeutschland“, Leibniz 
Gemeinschaft und Geisteswissenschaften im 
Dialog, Institut für Zeitgeschichte, München

13.10.2007, Sprachliche Umbrüche des 20. Jahr-
hunderts, Tag der offenen Tür, IDS, Mann-
heim

13.12.2007, Duldung – Toleranz – Respekt. Leit-
wörter des interkulturellen Diskurses, Gesell-
schaft für christlich jüdische Zusammenarbeit 
Rhein Neckar e.V., Jüdische Gemeinde, Mann-
heim

Dr. Holger Keibel
29.7.2007 (zusammen mit Cyril Belica), CCDB: 

A Corpus-Linguistic Research & Development 
Workbench, Posterpräsentation, 4th Corpus 
Linguistics Conference, Universität Birming-
ham, Großbritannien

26.9.2007 (zusammen mit Cyril Belica und Marc 
Kupietz), Approaching grammar: Inferring 
operational constituents of language use from 
large corpora. 2nd international conference 
„Grammar and Corpora“, Czech Language In-
stitute, Liblice, Tschechische Republik

13.10.2007 (zusammen mit Cyril Belica, Marc 
Kupietz und Rainer Perkuhn), Erforschen der 
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Sprache mithilfe informatischer Methoden: 
Spiel und Expertenarbeitsplatz, Präsentation, 
Tag der offenen Tür, IDS, Mannheim

12.12.2007, Approaching Grammar: Sprachge-
brauch, Korpora, Kognition, Kognitionswis-
senschaftliches Kolloquium, Institut für Infor-
matik und Gesellschaft, Freiburg

Prof. Dr. Inken Keim
19.1.2007, Mehrsprachigkeit in der Migration, 

Fortbildungsseminar für LehrerInnen in Süd-
hessen, Erbach

19.4.2007 (zusammen mit Emran Sirim), Erfolge 
in der Arbeit mit Migranteneltern, Fortbildung 
für LehrerInnen, Schulamt Mannheim

11.5.2007, Kommunikative Praktiken und sozial-
kulturelle Identität in Migrantenjugendgrup-
pen, Pädagogische Hochschule Landau

9.7.2007, Linguistic variation and linguistic virtu-
osity in „Ghetto“ youth groups in Mannheim 
(Germany), IPRA, Panel von Kern/Selting 
„A European perspective on ethnic styles of 
speaking“, Göteburg, Schweden

9.7.2007, Communicative practices and linguis-
tic virtuosity of migrant „ghetto“-adolescents 
in Mannheim (Germany), IPRA, Panel Kern/ 
Selting, Göteburg, Schweden

12.7.2007, The use of linguistic and communica-
tive resources in oral and written narratives 
of young migrants in Mannheim (Germany), 
IPRA, Panel von Cook-Gumperz/Keim “Liter-
acy: bimodal, bilingual, bicultural”, Göteborg, 
Schweden

28.9.2007, Lebenswelt, Selbstbild und kommu-
nikativ-stilistisches Repertoire in Migranten-
jugendgruppen, 38. Jahrestagung der Gesell-
schaft für Angewandte Linguistik (GAL), 
Sektion: Soziolinguistik (Treichel), Universi-
tät Hildeheim

13.11.2007, Lebenswelt, Selbstbild und kommu-
nikativer Stil, Universität Zürich

Dr. Stefan Kleiner
2.3.2007, Der Fall -ig oder: Wie Normierung Va-

riation befördern kann, Jahrestagung der Deut-
schen Gesellschaft für Sprachwissenschaft 
(DGfS), Universität Siegen

24.9.2007, „Deutsch heute“ – Ein sprachgebiets-
weites Forschungsprojekt zur regionalen Varia-

tion in der Standardsprache, 10. Arbeitstagung 
für Bayerisch-Österreichische Dialektologie, 
Universität Klagenfurt

2.10.2007 (zusammen mit Nina Berend, Caren 
Brinckmann und Ralf Knöbl), „Deutsch heute“ 
– eine Sprachdatenerhebung zur Erforschung 
der Variation in der gesprochenen Standard-
sprache im deutschen Sprachraum, IDS-Kol-
loquium, IDS, Mannheim

Dr. Annette Klosa
4.5.2007 (zusammen mit Christine Möhrs), Ein 

Wörterbuch im Wandel – Revisionen in einem 
Online-Wörterbuch am Beispiel der typischen 
Verwendungsmuster in elexiko, 13. Internatio-
nales Symposium zur Lexikographie, Univer-
sität Kopenhagen, Dänemark

10.5.2007, Benutzerführung im elexiko-Portal, 
Das elexiko-Portal – Präsentation und Diskus-
sion, IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

10.5.2007 (zusammen mit Marion Hahn und Petra 
Storjohann), Zu den Produkten von IDS-Pro-
jekten im elexiko-Portal (1): elexiko-Wörter-
buch, Das elexiko-Portal – Präsentation und 
Diskussion, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

20.6.2007, elexiko – eine Projektpräsentation, 
IDS, Mannheim

13.10.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Kurz-
präsentationen, Tag der offenen Tür, IDS, 
Mannheim

19.10.2007, Modern German dictionaries and 
their impact on linguistic research, Lexicogra-
phy in Italy and in Europe, Universität Pisa, 
Italien

Ralf Knöbl
29.7.2007, German Today: An extensive speech 

data collection in the German speaking area of 
Europe, Postersession, 4th Corpus Linguistics 
2007 Conference, University of Birmingham, 
Großbritannien

29.7.2007, XML schema based metadata system 
for speech corpora, Posterpräsentation, Corpus 
Linguistics 2007, University of Birmingham, 
Großbritannien

2.10.2007 (zusammen mit Nina Berend, Caren 
Brinckmann und Stefan Kleiner), „Deutsch 
heute“ – eine Sprachdatenerhebung zur Er-
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forschung der Variation in der gesprochenen 
Standardsprache im deutschen Sprachraum, 
IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

13.10.2007, Sprachliche Virtuosität in Gesprächen 
von Migrantenjugendlichen, Tag der offenen 
Tür, IDS, Mannheim

13.10.2007 (zusammen mit Ralf Knöbl), Rate-
spiel „Hör mal, wer da spricht“, Tag der of-
fenen Tür, IDS, Mannheim

Dr. Marek Konopka
25.9.2007 (zusammen mit Jacqueline Kubczak), 

Grammatical Variation in Near Standard Ger-
man. A Corpus-based Project at the Institu-
te for the German Language in Mannheim, 
2nd International Conference „Grammar and 
Corpora“, Akademie der Wissenschaften der 
Tschechischen Republik, 24.-27.9.2007, Lib-
lice, Tschechische Republik

13.10.2007: grammis, Tag der offenen Tür, IDS, 
Mannheim

Helge Barbara Krause
13.10.2007 (zusammen mit Franck Bodmer), 

COSMAS II – digitale Recherche in 5 Mio. 
Buchseiten, Präsentation des Korpusrecher-
chesystems COSMAS II, Tag der offenen Tür, 
IDS, Mannheim

Jacqueline Kubczak
25.9.2007 (zusammen mit Marek Konopka), 

Grammatical Variation in Near Standard Ger-
man. A Corpus-based Project at the Institu-
te for the German Language in Mannheim, 
2nd International Conference „Grammar and 
Corpora“, Akademie der Wissenschaften der 
Tschechischen Republik, 24.-27.9.2007, Lib-
lice, Tschechische Republik

13.10.2007, E-VALBU, Wörterbuch zur Substan-
tivvalenz, Tag der offenen Tür, IDS, Mann-
heim

Dr. Marc Kupietz
26.9.2007 (zusammen mit Cyril Belica und Holger 

Keibel), Approaching grammar: Inferring ope-
rational constituents of language use from large 
corpora. 2nd international conference „Gram-
mar and Corpora“, Czech Language Institute, 

Liblice, Tschechische Republik
13.10.2007 (zusammen mit Cyril Belica, Holger 

Keibel und Rainer Perkuhn), Erforschen der 
Sprache mithilfe informatischer Methoden: 
Spiel und Expertenarbeitsplatz, Präsentation, 
Tag der offenen Tür, IDS, Mannheim

Dr. Carolin Müller-Spitzer
12.4.2007, Das elexiko-Portal – Ein neuer Zu-

gang zu lexikografischen Arbeiten am Institut 
für Deutsche Sprache (IDS), Datenstrukturen 
für linguistische Ressourcen und ihre Anwen-
dungen, GLDV-Frühjahrstagung 2007, Ge-
sellschaft für linguistische Datenverarbeitung 
(GLDV), Tübingen

10.5.2007, Der texttechnologische Aufbau des 
elexiko-Portals, Das elexiko-Portal – Präsenta-
tion und Diskussion, Kolloquium, IDS, Mann-
heim

Rainer Perkuhn
20.1.2007, Spielerisch DaF-Lernen mit Kookkur-

renzen, Präsentation, Mannheim – Hauptstadt 
der deutschen Sprache (Pilotveranstaltung), 
Goethe-Institut Paris, Paris

4.6.2007, Deutsche Sprüche – schwere Sprüche?  
Erforschen der Sprache mithilfe informa-
tischer Methoden, Präsentation, Taufe der MS 
Wissenschaft (Wanderausstellung vom 5.6.-
7.10.2007), Wissenschaft im Dialog, Ham-
burg

30.7.2007, Systematic Exploration of Collocation 
Profiles, 4th Corpus Linguistics 2007 Confer-
ence, University of Birmingham, Großbritan-
nien

13.10.2007 (zusammen mit Cyril Belica, Holger 
Keibel und Marc Kupietz), Erforschen der 
Sprache mithilfe informatischer Methoden: 
Spiel und Expertenarbeitsplatz, Präsentation, 
Tag der offenen Tür, IDS, Mannheim

10.11.2007, Wie Wörter wählen, Präsentati-
on, Nacht der Wissenschaft, Goethe-Institut 
Mannheim/Heidelberg, Mannheim

Kristel Proost
22.2.2007, Idiome im Wortschatz und im Wörter-

buch, Marmara-Universität Istanbul, Türkei
4.5.2007 (zusammen mit Gisela Harras), Separat-

4



60

ing the senses of speech act verbs: A lexico-
graphical approach, Thirteenth International 
Symposium on Lexicography, 3.-5. Mai 2007, 
Universität Kopenhagen, Dänemark

13.7.2007, Wie wir über das Reden reden: Ten-
denzen der (Nicht-)Lexikalisierung kommu-
nikativer Konzepte, Sommer-Workshop des 
Instituts für Linguistik/Germanistik, Universi-
tät Stuttgart

PD Dr. Renate Raffelsiefen
24.5.2007 (zusammen mit Caren Brinckmann), 

Evidence for pword structure, Manchester 
Phonology Meeting 15, Manchester, England

10.8.2007 (zusammen mit Caren Brinckmann), 
Evaluating phonological status: significance of 
paradigm uniformity vs. prosodic grouping ef-
fects, 16th International Congress of Phonetic 
Sciences, Saarbrücken

12.10.2007, Hiatus resolution in English: change 
and variation, Humboldt Universität Berlin

6.11.2007, Bedeutungswandel, Staatliche Univer-
sität Eriwan, Armenien

Dr. Ulrich Reitemeier
16.1.2007, Aussiedler in Deutschland – die Pro-

blematik der verdeckten Fremdheit, Pädago-
gische Hochschule, Freiburg

19.1.2007, Aussiedler treffen auf Einheimische 
– sozialwissenschaftliche Theoriebildung auf 
der Grundlage von Gesprächsdaten, 5. Sym-
posium „Interkulturelle Kommunikation und 
interkulturelle Kompetenz in der Psychothe-
rapie und psychosozialen Beratung“ (17.-
19.1.2007), Technische Universität Chemnitz 
und Hans Böckler Stiftung, Chemnitz

10.11.2007(gemeinsam mit Cornelia Frey), Gene-
rationen übergreifende Biografiearbeit in russ-
landdeutschen Familien. „Flucht, Migration 
und Exil im Spiegel Sozialer Arbeit“, 7. Fach-
treffen Historische Sozialpädagogik und So-
zialarbeit, Fachhochschule Nordwestschweiz, 
8. - 10. November 2007, Olten, Schweiz

Andreas Rothenhöfer
10.5.2007, Zu den Produkten von IDS-Projekten 

im elexiko-Portal (2): Wörterbuch zum Schuld-
diskurs, Das elexiko-Portal – Präsentation und 

Diskussion, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

Susan Schlotthauer
29.8.2007 (zusammen mit Lutz Gunkel), Attribu-

tion in Basque, Finnish, Hungarian and Tur-
kish: Morphology vs. Syntax, 40th Annual 
Meeting of the Societas Linguistica Europaea 
(29.8.-1.9.2007), Joensuu, Finnland

Dr. Reinhold Schmitt
29.3.2007 (zusammen mit Lorenza Mondada), 

Multimodalität der Interaktion, 13. Arbeits-
tagung zur Gesprächsforschung, IDS, Mann-
heim

10.7.2007 (zusammen mit Arnulf Deppermann), 
Empirical evidence for interpretation in in-
teraction, 10th International Pragmatics Con-
ference (IPRA) 2007, Göteborg, Schweden

Dr. Roman Schneider
13.4.2007, A Database-Driven Ontology for Ger-

man Grammar, Frühjahrstagung 2007 der Ge-
sellschaft für Linguistische Datenverarbeitung 
(GLDV), 11.-13.4.2007, Tübingen

Dr. Ulrich Schnörch
13.10.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Tag 

der offenen Tür, IDS, Mannheim

Dr. Wilfried Schütte
30.11.2007, Autoreflexive Talkshows, 41. Treffen 

des „Arbeitskreises Angewandte Gesprächs-
forschung“ (AAG), „Sprechen in, für und mit 
Medien – Mediale Kommunikation / Medien-
kommunikation“, Universität Duisburg-Essen, 
Campus Essen

Dr. Horst Schwinn
24.5.2007, ProGr@mm – die Propädeutische 

Grammatik des IDS, Universität Heidelberg

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
26.4.2007, Miteinander reden – Ärzte und Pati-

enten im Gespräch, Öffentlicher Vortrag im 
Rahmen von „Mannheim 2007“, IDS, Mann-
heim
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28.9.2007, StandardpatientInnen – Gesprächs-
führung in der medizinischen Ausbildung, 38. 
Jahrestagung der Gesellschaft für Angewandte 
Linguistik (GAL), Universität Hildesheim

11.10.2007, Geteiltes Wissen – halb oder doppelt? 
Interaktive Verstehensprozesse in Gesprächen, 
Kolloquium „Sprachliche Formationen des 
Wissens“, Forschungsnetzwerk „Sprache und 
Wissen“, Universität Heidelberg

13.10.2007, Miteinander reden – Ärzte und Pati-
enten im Gespräch, Tag der offenen Tür, IDS, 
Mannheim

Dr. Doris Steffens
3.5.2007, Zum neuen Wortschatz im Deutschen, 

Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), 
Trier

10.5.2007, Zu den Produkten von IDS-Projekten 
im elexiko-Portal (2): Neologismenwörterbuch, 
Das elexiko-Portal – Präsentation und Diskus-
sion, IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

19.6.2007, Von „Aquajogging“ bis „Zickenalarm“ 
– Zum neuen Wortschatz im Deutschen, Ge-
sellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Pots-
dam

Dr. Kathrin Steyer
10.5.2007 (zusammen mit Annelen Brunner), Zu 

den Produkten von IDS-Projekten im elexi-
ko-Portal (2): Wortverbindungen online, Das 
elexiko-Portal – Präsentation und Diskussion, 
IDS-Kolloquium, IDS, Mannheim

29.7.2007 (zusammen mit Annelen Brunner), 
Corpus-driven analysis and linguistic inter-
pretation of collocations based on a very large 
corpus, 4th Corpus Linguistics 2007 Confer-
ence, University of Birmingham, England

27.11.2007, Neues aus der Corpus-Driven-Werk-
statt: Zur linguistischen Erfassung und Syste-
matisierung von  Sprachgebrauchsmustern auf 
der Basis von Korpusdaten, Universität Zü-
rich, Schweiz

14.12.2007 (zusammen mit Annelen Brunner), 
Multi-word expressions – Linguistic interpre-
tation of collocation profiles, Cognitive and 
Computational Aspects of Extended Lexical 
Units, Leiden University Centre for Linguis-
tics (LUCL), Niederlande

Dr. Petra Storjohann
10.5.2007 (zusammen mit Marion Hahn und An-

nette Klosa), Zu den Produkten von IDS-Pro-
jekten im elexiko-Portal (1): elexiko-Wörter-
buch, Das elexiko-Portal – Präsentation und 
Diskussion, IDS-Kolloquium, IDS, Mann-
heim

29.7.2007, Incompatibility: A no-sense relation?, 
Corpus Linguistics Conference 2007, Univer-
sity of Birmingham, Großbritannien

Eva Teubert
12.6.2007, (zusammen mit Annette Trabold), 

Aufgaben und Projekte des IDS. Präsentation 
am Parlamentarischen Abend der Leibniz-Ge-
meinschaft, Berlin

13.10.2007, Die Bibliothek: Aufgaben und Ziele 
des Instituts für Deutsche Sprache, Tag der of-
fenen Tür, IDS, Mannheim

13.10.2007, Enzyklopädien und Wörterbücher 
zur deutschen Sprache im Vergleich, Tag der 
offenen Tür, IDS, Mannheim

Die Bibliothek des Instituts für Deutsche Sprache: 
Aufgaben und Ziele, Einführung für Besucher, 
IDS, Mannheim

Dr. Annette Trabold
12.6.2007, (zusammen mit Eva Teubert), Aufga-

ben und Projekte des IDS. Präsentation am 
Parlamentarischen Abend der Leibniz-Ge-
meinschaft, Berlin

Das Institut für Deutsche Sprache: Aufgaben und 
Ziele, Einführendes Referat für 8 Besucher-
gruppen, IDS, Mannheim

Norbert Volz
13.10.2007 (zusammen mit Claus Hoffmann), 

Vom Manuskript zur Publikation, Tag der of-
fenen Tür, IDS, Mannheim

Dr. Peter Wagener
25.1.2007, Sound recordings of displaced people, 

Kolloquium des John-F.-Kennedy-Instituts, 
Freie Universität Berlin

26.1.2007, Nutzungsmöglichkeiten der Daten-
bank Gesprochenes Deutsch für die Sprach-
inselforschung, 2nd International Conference 

4
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„The German Language and Immigration in 
International Perspective“, Europa-Universi-
tät Viadrina, Frankfurt (Oder)

29.3.2007 (zusammen mit Reinhard Fiehler), 
Daten und Korpora, 13. Arbeitstagung zur 
Gesprächsforschung, IDS, Mannheim

29.9.2007, Sprache als Quelle der Migrationsfor-
schung, 77. Deutscher Archivtag, Rosengar-
ten, Mannheim

Dr. Ulrich Hermann Waßner
13.2.2007, Grundlagen der Konnektorenseman-

tik: Faktivität, Bochumer Linguistik Tage 
(16. GESUS-Jahrestagung), Gesellschaft für 
Sprache und Sprachen e.V., Bochum

4.6.2007, Grundlagen der Konnektorenseman-
tik, Departamento de Filología Alemana, Fa-
cultad de Filología, Santiago de Compostela, 
Spanien

28.6.2007, „Fehler“? – Varianten und Varietäten 
in einer korpusbasierten Grammatik des Deut-
schen, Departamento de Filología Alemana , 
Facultad de Filología, Santiago de Compos-
tela, Spanien

25.9.2007, Grammatical Variation within Near 
Standard German – Connectors in Corpora, 
Grammar and Corpora, Czech Language In-
stitute, Liblice (bei Prag), Tschechische Re-
publik

Bernd Wiese
20.12.2006, Eine „amorphematische“ Analyse 

der lateinischen Nominalflexion, Colloquium 
des Graduiertenkollegs „Universalität und 
Diversität: Sprachliche Strukturen und Pro-
zesse“, Universität Leipzig (Nachtrag)

Magdalena Witwicka
11.9.2007, Verbalaspekt und definite Referenz im 

Polnischen, Depedenzgrammatik im Kreuz-
feuer, 17. Internationales Linguistentreffen, 
Karpacz, Polen

11.10.2007, Verbalaspekt und definite Referenz 
im Polnischen, Gesprächsrunde, IDS, Mann-
heim

Dr. Andrea Zielinski
12.4.2007, Wie kann TextGrid die Korpuslingu-

istik verändern?, Workshop auf der GLDV-
Frühjahrstagung, Universität Tübingen

24.4.2007, TEI Kodierung für linguistische Kor-
pora, Workshop zu Textkodierungen, Max 
Planck Digital Library, Berlin

Prof. Dr. Gisela Zifonun
9.5.2007, Zur Abgrenzung von Komplementen 

und Supplementen in der „Grammatik der 
deutschen Sprache“, Universität Bukarest

11.5.2007, A cross-linguistic comparison of rela-
tive clauses, Doktorandenschule, Universität 
Bukarest, Rumänien

12.5.2007, The role of animacy in noun grammar, 
Doktorandenschule, Universität Bukarest, 
Rumänien

30.6.2007, Typology, Contrastive Linguistics, and 
the Grammar of German, Workshop: Reviv-
ing Contrastive Linguistics, Freie Universität 
Berlin

12.7.2007, „Sprechen wir Denglisch?“, Öffent-
licher Vortrag im Rahmen von „Mannheim 
2007“, IDS, Mannheim

12.10.2007, Zur pragmatischen Fundierung des 
Konzepts der funktionalen Domäne im Sprach-
vergleich, Konferenz: An der Grenze zwischen 
Grammatik und Pragmatik, Budapest, Ungarn

4.4 Jahrmarkt der Wissenschaften – 
Wissenschaftssommer 2007 

Karl Hagen Augustin
9.-12.6.2007, EuroGr@mm und ProGr@mm, 

Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen

Caren Brinckmann
9.-16.6.2007, Spracherhebungsprojekt „Deutsch 

heute“. Variation des gesprochenen Deutsch: 
Standardsprache – Alltagssprache, Wissen-
schaftssommer 2007, Wissenschaft im Dialog, 
Essen

9.-16.6.2007, Ratespiel „Hör mal, wer da spricht“, 
Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen
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Dr. Elke Donalies
11.-12.6.2007, Grammatik in Fragen und Antwor-

ten, Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft 
im Dialog, Essen

Dr. Marion Hahn
14.-15.6.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Wis-

senschaftssommer 2007, Wissenschaft im Dia-
log, Essen

Dr. Holger Keibel
11.-15.6.2007, Erbsenzähler? Wörterzähler! – Er-

forschen der Sprache mithilfe informatischer 
Methoden. Präsentation, Wissenschaftssommer 
2007, Wissenschaft im Dialog, Essen

Prof. Dr. Inken Keim
9.6.2007, Code-switching, Code-mixing und Eth-

nolekt in Gesprächen von türkischen Kindern 
und Jugendlichen, Wissenschaftssommer 2007, 
Wissenschaft im Dialog, Essen

Dr. Stefan Kleiner
9.-16.6.2007, Spracherhebungsprojekt „Deutsch 

heute“. Variation des gesprochenen Deutsch: 
Standardsprache – Alltagssprache, Wissen-
schaftssommer 2007, Wissenschaft im Dialog, 
Essen

9.-16.6.2007, Ratespiel „Hör mal, wer da spricht“, 
Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen

Dr. Annette Klosa
8.-10.6.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Wis-

senschaftssommer 2007, Wissenschaft im Dia-
log, Essen

Ralf Knöbl
9.-16.6.2007, Spracherhebungsprojekt „Deutsch 

heute“. Variation des gesprochenen Deutsch: 
Standardsprache – Alltagssprache, Wissen-
schaftssommer 2007, Wissenschaft im Dialog, 
Essen

9.-16.6.2007, Ratespiel „Hör mal, wer da spricht“, 
Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen

Dr. Marek Konopka
12.-14.6.2007, Grammatik im Internet, ProGr@mm 

und Grammatik in Fragen und Antworten, Wis-
senschaftssommer 2007, Wissenschaft im Dia-
log, Essen

Helge Barbara Krause
9.-15.6.2007, COSMAS II – digitale Recherche in 

5 Mio. Buchseiten, Wissenschaftssommer 2007, 
Wissenschaft im Dialog, Essen

Jacqueline Kubczak
9.-11.6.2007, Grammatik im Internet, Grammatik 

in Fragen und Antworten, Wissenschaftssom-
mer 2007, Wissenschaft im Dialog, Essen

Vesselin Mihaylov
9.-16.6.2007, Spracherhebungsprojekt „Deutsch 

heute“. Variation des gesprochenen Deutsch: 
Standardsprache – Alltagssprache, Wissen-
schaftssommer 2007, Wissenschaft im Dialog, 
Essen

9.-16.6.2007, Ratespiel „Hör mal, wer da spricht“, 
Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen

Rainer Perkuhn
11.-15.6.2007, Erbsenzähler? Wörterzähler! – Er-

forschen der Sprache mithilfe informatischer 
Methoden. Präsentation, Wissenschaftssommer 
2007, Wissenschaft im Dialog, Essen

Dr. Ulrich Schnörch
8.-10.6.2007, elexiko – Wissen über Wörter, Wis-

senschaftssommer 2007, Wissenschaft im Dia-
log, Essen

Dr. Horst Schwinn
13.-15.6.2007, EuroGr@mm und ProGr@mm, 

Wissenschaftssommer 2007, Wissenschaft im 
Dialog, Essen

Dr. Petra Storjohann
10.-11.6.2007, Das Internetwörterbuch elexiko, Prä-

sentation und Standbetreuung, Wissenschafts-
sommer 2007, Wissenschaft im Dialog, Essen
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5. Publikationen

Cyril Belica
Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc / 

Perkuhn, Rainer (2007): Web as Corpus: Ko-
operation mit der Universität Bologna. In: 
Sprachreport Sonderheft / März 2007, 
S. 21-25.

Vachková, Marie / Schmidt, Marek / Belica, Cyril 
(2007): Prager Wanderungen durch die Mann-
heimer Quadrate. In: Sprachreport Son-
derheft / März 2007, S. 16-21.

Belica, Cyril (2007): Kookkurrenzdatenbank 
CCDB – V3. Eine korpuslinguistische Denk- 
und Experimentierplattform für die Erforschung 
und theoretische Begründung von systemisch-
strukturellen Eigenschaften von Kohäsionsrela-
tionen zwischen den Konstituenten des Sprach-
gebrauchs. In: <http://corpora.ids-mannheim.
de/ccdb/>

Keibel, Holger / Belica, Cyril (2007): CCDB: A 
Corpus-Linguistic Research and Development 
Workbench. In: Proceedings of the 4th Corpus 
Linguistics Conference 2007, Birmingham. In:  
<http://corpus.bham.ac.uk/corplingproceed-
ings07/paper/134_Paper.pdf>

Prof. Dr. Nina Berend
Knöbl, Ralf  /  Kleiner, Stefan / Brinckmann, Caren /  

Berend, Nina (2007): German Today – An ex-
tensive speech data collection in the German 
speaking area of Europe. In: Proceedings of the 
4th Corpus Linguistics Conference 2007, Bir-
mingham, In: <http://corpus.bham.ac.uk/corp-
lingproceedings07/paper/136_Paper.pdf> 

Prof. Dr. Hardarik Blühdorn
Blühdorn, Hardarik (2006): Kausale Satzverknüp-

fungen im Deutschen. In: Pandaemonium 
Germanicum. Revista de Estudos Germanísti-
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cos 10, São Paulo, FFLCH-USP, S. 253-282. 
(Nachtrag)

Blühdorn, Hardarik / Golubeva, Nadežda A. 
(2007): Konzessivkonnektoren und ihre mor-
phologischen Bestandteile im Deutschen und 
im Russischen. In: Das Wort. Germanistisches 
Jahrbuch Russland 23, Moskau, S. 77-100.

Blühdorn, Hardarik (2007): Internationale Kon-
takte und Kooperationen der Mannheimer 
Konnektorenprojekte. In: Sprachreport 
Sonderheft / März 2007, S. 10-12.

Ravetto, Miriam  /  Blühdorn, Hardarik (Hgg.) 
(2007): Zur Syntax und Semantik von Relativ-
sätzen. Themenheft. Hrsg. von Miriam Ravetto 
und Hardarik Blühdorn. In: Deutsche Sprache 
Heft 3/4, S. 189-314. 

Meireles, Selma / Blühdorn, Hardarik (2007): Ne-
gação, prosódia e foco em diálogos do alemão 
[Negation, Prosodie und Fokus in deutschen 
Dialogen]. In: Revista Contingentia 2, Porto 
Alegre, Brasilien, S. 61-72. Online unter: 
<http://www.ufrgs.br/setordealemao/revista/
revista.atual/6%20meireles%20bluehdorn.
pdf>

Dr. Eva Breindl
Breindl, Eva (2007): Additive Konjunktoren 

und Adverbien im Deutschen. In: Buscha, Jo
achim / Freudenberg-Findeisen, Renate (Hgg.): 
Feldergrammatik in der Diskussion. Funktio-
naler Grammatikansatz in Sprachbeschreibung 
und Sprachvermittlung. Frankfurt a. M.: Lang. 
(= Sprache: System und Tätigkeit 56), S. 141-
164.

Caren Brinckmann
Brinckmann, Caren / Raffelsiefen, Renate (2007): 

Evaluating phonological status: significance 
of paradigm uniformity vs. prosodic grouping 
effects. Proceedings of the 16th International 
Congress of Phonetic Sciences (ICPhS XVI), 
Saarbrücken, S. 1441-1444.

Knöbl, Ralf / Kleiner, Stefan / Brinckmann, 
Caren / Berend, Nina (2007): German Today 
– An extensive speech data collection in the 
German speaking area of Europe. In: Proceed-
ings of the 4th Corpus Linguistics Conference, 
Birmingham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/
corplingproceedings07/paper/136_Paper.pdf>

Brinckmann, Caren / Dickgießer, Sylvia / Gasch, 
Joachim (2007): Minimally Redundant Meta-
data Schemas for Speech Corpora. In: Procee-
dings of the 4th Corpus Linguistics Confer-
ence, Birmingham. In: <http://corpus.bham.
ac.uk/corplingproceedings07/abstract/295_
Abstract.pdf>

Dr. Dominik Brückner
Brückner, Dominik / Wolpert, Benjamin (2007): 

Wolfsunterricht, Löwenkampf und Greifenfahrt 
im Freiburger Münster. Eine Diskussion aktu-
eller Interpretationsansätze vor dem text- und 
motivgeschichtlichen Hintergrund der drei Dar-
stellungen. In: Zeitschrift für die Geschichte des 
Oberrheins. 155. Band. Herausgegeben von der 
Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg, S. 55-119.

Brückner, Dominik (2007): Historische Etymolo-
gien und Wortgeschichten in historischen Be-
deutungswörterbüchern. In: Lexicographica. 
22/2006, S. 4-23.

Brückner, Dominik (2007): Zur Lemmaauswahl 
im Klassikerwörterbuch. In: Lexicographica. 
22/2006, S. 173-186.

Brückner, Dominik (2007): Zum Begriffsbegriff 
der Begriffsgeschichte. Fragen eines Lexikolo-
gen. In: Scientia Poetica 10/2006, S. 66-100.

Annelen Brunner
Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2007): Phra-

seologische und phraseographische Aspekte 
korpusgesteuerter Empirie. In: Jesenšek, 
Vida /  Fabčič, Melanija (Hgg.): Phraseolo-
gie kontrastiv und didaktisch. Neue Ansätze 
in der Fremdsprachenvermittlung. Maribor: 
Slavistično društvo: Filozofska fakulteta (= 
Zora 47), S.181-194.

Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen / Flörchinger, 
Silke (2007): Ergebnisse der Umfrage vom 
„Tag der offenen Tür“. In: <http://www.ids-
mannheim.de/ll/uwv/AuswertungOffeneTuer.
html>

Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin: Corpus-driv-
en study of multi-word expressions based on 
collocations from a very large corpus. In: Pro-
ceedings of the 4th Corpus Linguistics Confer-
ence, Birmingham <http://corpus.bham.ac.uk/
corplingproceedings07/paper/182_Paper.pdf>

5
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Prof. Dr. Arnulf Deppermann
Müller-Doohm, Stefan / Neumann-Braun, Klaus / 

Deppermann, Arnulf (2006): Demokratie und 
moralische Führerschaft. Die Funktion prak-
tischer Kritik für den Prozess partizipativer 
Demokratie. In: Imhof, Kurt / Blum, Roger / 
Bonfadelli, Heinz / Jarren, Otfried (Hgg.): De-
mokratie in der Mediengesellschaft. Wiesba-
den: Verlag für Sozialwissenschaften, S. 98-116. 
(Nachtrag)

Deppermann, Arnulf (2007): Grammatik und Se-
mantik aus gesprächsanalytischer Sicht. Berlin /
New York: de Gruyter (= Linguistik – Impulse 
& Tendenzen 14).

Deppermann, Arnulf (2007): Playing with the voice 
of the Other: Stylized ‚Kanaksprak’ in conver-
sations among German adolescents. In: Auer, 
Peter (Hgg.): Style and social identities – Al-
ternative approaches to linguistic heterogeneity. 
Berlin / New York: de Gruyter, S. 325-360.

Deppermann, Arnulf / Schmitt, Reinhold (2007): 
Koordination. Zur Begründung eines neuen 
Forschungsgegenstandes. In: Schmitt, Reinhold 
(Hgg.): Koordination. Analysen zur multimoda-
len Interaktion. Tübingen: Narr, S. 15-54.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2007): 
Monitoring und Koordination als Vorausset-
zungen der multimodalen Konstitution von In-
teraktionsräumen. In: Schmitt, Reinhold (Hgg.): 
Koordination. Analysen zur multimodalen In-
teraktion. Tübingen: Narr, S. 95-128.

Deppermann, Arnulf (2007): Forschungen zur Arzt-
Patient-Kommunikation im deutschen Sprach-
raum. In: Health Communication (The Official 
Journal of Korean Academy on Communication 
in Healthcare) 2, 1, S. 51-63 (Koreanische Ver-
sion: S.40-50).

Sylvia Dickgießer
Brinckmann, Caren / Dickgießer, Sylvia / Gasch, 

Joachim (2007): Minimally Redundant Meta-
data Schemas for Speech Corpora. In: Proceed-
ings of the 4th Corpus Linguistics Conference, 
Birmingham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/
corplingproceedings07/abstract/295_Abstract.
pdf>

Dr. Elke Donalies
Donalies, Elke (2007): Basiswissen Deutsche 

Wortbildung. Tübingen / Basel: Francke (= 
UTB 2876).

Donalies, Elke (2007): Marginale Morphologie. 
Das Problem mit den Rändern – Ein Rand-
problem? In: Sprachreport 1/2007, S. 
6-12.

Donalies, Elke (2007): „Begehen, entgehen, er-
gehen, vergehen, zergehen“ – Präfixverben 
und ihre Bedeutung. In: Sprachreport 
2/2007, S. 22-24.

Donalies, Elke (2007): „Das Joghurt“, „der Jo-
ghurt“, „die Joghurt“? – Variierendes Genus 
bei Fremdwörtern. In: Grammatik in Fragen 
und Antworten. <http://hypermedia.ids-mann-
heim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=3>

Donalies, Elke (2007): „Das Trübsal“ oder „die 
Trübsal“? – Zum Genus von Nomina mit Suf-
fixen. In: Grammatik in Fragen und Antwor-
ten. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/
public/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=3058>

Donalies, Elke (2007): „Der“, „die“ oder „das Nu-
tella“? – Zum Genus von Produktnamen. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten. <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_kat=&v_id=1>

Donalies, Elke (2007): Lang oder lange? – Vari-
anten bei Adjektiven. In: Grammatik in Fragen 
und Antworten. <http://hypermedia.ids-mann-
heim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=48>

Donalies, Elke (2007): „Röntgen“ – Verben aus 
Eigennamen. In: Grammatik in Fragen und 
Antworten. <http://hypermedia.ids-mannheim. 
de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=3285>

Donalies, Elke (2007): Wen besucht Rotkäppchen, 
seine oder ihre Großmutter? – Korrespondenz 
zwischen Genus und Sexus. In: Grammatik in 
Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=31>

Donalies, Elke (2007): „Frau Professor“ oder 
„Frau Professorin“? – Deutsche Wortbildung 
und Political Correctness. In: Grammatik in 
Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=3050>

Donalies, Elke (2007): Hat die Rotkreuzschwes-

5. Publikationen von Mitarbeitern
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ter oder die Rote-Kreuz-Schwester oder die 
Rotes-Kreuz-Schwester den Grüne-Bohnen-
Eintopf gekocht? – Satzteile in Komposita. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten. <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_kat=&v_id=3034>

Donalies, Elke (2007): Eine Mandeltorte ist eine 
Torte mit Mandeln. Was ist eine Herrentorte? 
– Bedeutung nominaler Komposita. In: Gram-
matik in Fragen und Antworten. <http://hy-
permedia.ids-mannheim.de/pls/public/fragen.
ansicht?v_kat=&v_id=3040>

Donalies, Elke (2007): „Umfährt er ihn“ oder „fährt 
er ihn um“? – Komplexe Verben. In: Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=109>

Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-
rek / Kubczak, Jacqueline (2007): Grammatik in 
Fragen und Antworten. <http://hypermedia.ids-
mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht>

Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger
Eichinger, Ludwig M. (2006): Nach allen Seiten 

offen? Die Struktur der deutschen Nominal-
phrase in dependentieller Sicht In: Neue Bei-
träge zur Germanistik 5/3, S. 9-28. (Nachtrag)

Eichinger, Ludwig M. (2007): Das rechte Maß. 
Daniel Kehlmanns „Vermessung der Welt“ 
als ein Beispiel zeitgemäßer Schriftlichkeit, 
In: Studi Linguistici e Filologici Online 4.2, 
S. 245-298. <http://www.unipi.it/slifo> Käm-
per, Heidrun / Eichinger, Ludwig M. (Hgg.) 
(2007): Sprach-Perspektiven. Germanistische 
Linguistik und das Institut für Deutsche Spra-
che. Tübingen: Narr (= Studien zur deutschen 
Sprache 40).

Eichinger, Ludwig M. (2007): Vorhaben, Pläne, 
Ziele und die Umstände. In: Kämper, Heid-
run / Eichinger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-
Perspektiven. Germanistische Linguistik und 
das Institut für Deutsche Sprache. Tübingen: 
Narr (= Studien zur deutschen Sprache 40), 
S. 15-20.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Linguisten brauchen 
Korpora und Korpora Linguisten – Wege zu 
wohl dokumentierten und verlässlichen Aussa-
gen über Sprache. In: Kallmeyer, Werner / Zi-
fonun, Gisela (Hgg.): Sprachkorpora – Daten-

mengen und Erkenntnisfortschritt. Berlin/New 
York: de Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für 
Deutsche Sprache 2006), S. 1-8.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Gibt es einen unbe-
stimmten Artikel im Plural – und warum nicht? 
In: Marillier, Jean-François / Dalmas, Martine / 
Behr, Irmtraud (Hgg.): Text und Sinn. Studien 
zur Syntax und Deixis im Deutschen und Fran-
zösischen. Festschrift für Marcel Vuillaume 
zum 60. Geburtstag. Tübingen: Stauffenburg 
(= Eurogermanistik 23), S. 25-41.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Warum komplexe 
Verben bedeuten, was sie bedeuten. In: Kauf-
fer, Marcel / Métrich, René (Hgg.): Verba-
le Wortbildung im Spannungsfeld zwischen 
Wortsemantik, Syntax und Rechtschreibung. 
Tübingen: Stauffenburg (= Eurogermanistik 
26), S. 59-71.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Elite, Eliten und 
was sie zu sagen haben. Überlegungen zum Re-
den von und der Eliten. In: Jahrbuch Deutsch 
als Fremdsprache 32, S. 52-65.

Eichinger, Ludwig M. (2007): So viele Wörter. 
Was neue Wörter über die deutsche Sprache 
aussagen. In: Studia Germanica Universitas 
Vespremiensis 11, S. 27-43.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Die Nützlichkeit 
des Deutschen stärker kommunizieren. In: 
DUZspezial: ABC der Menschheit, November 
2007, S. 9-11.

Eichinger, Ludwig M. (2007): Das Deutsche als 
plurizentrische Sprache betrachtet. In: Do-
kumentation der EFNIL Jahrestagung Ma-
drid 2006, <http://www.eurfedling.org/conf/
files/06-EFNIL-Madrid-Eichinger.pdf>

Dr. Mechthild Elstermann
Elstermann, Mechthild / Reitemeier, Ulrich (2007): 

Bericht über die 13. Jahrestagung zur Gesprächs-
forschung vom 28.-30. März in Mannheim. In: 
Gesprächsforschung – Online-Zeitschrift zur 
verbalen Interaktion, 8/2007, S. 73-82.

Prof. Dr. Stefan Engelberg
Engelberg, Stefan (2007): Konstruktionelle Va-

rianten zwischen Wörterbuch und Gramma-
tik.In: Germanistische Mitteilungen 66/2007, 
S. 11-28.
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Sabine Erb
Erb, Sabine (2007): Wortartikel im „Lexikon zum 

öffentlichen Sprachgebrauch“. <http://www.
elexiko.de> (Mitautorin)

Prof. Dr. Reinhard Fiehler
Fiehler, Reinhard (2007): Thesen zur Struktur einer 

Grammatik der gesprochenen Sprache. In: Ágel, 
Vilmos / Hennig, Mathilde (Hgg.): Zugänge zur 
Grammatik der gesprochenen Sprache. Tübin-
gen: Niemeyer (= Reihe Germanistische Lin-
guistik 269), S. 297-314.

Schmitt, Reinhold / Fiehler, Reinhard / Reitemeier, 
Ulrich (2007): Audiovisuelle Datenkonstitution 
und Koordinationsprozesse. In: Schmitt, Rein-
hold (Hgg.): Koordination. Analysen zur multi-
modalen Interaktion. Tübingen: Narr (= Studien 
zur deutschen Sprache 38), S. 377-410.

Fiehler, Reinhard / Wagener, Peter / Schröder, 
Peter (2007): Analyse und Dokumentation ge-
sprochener Sprache am IDS. In: Kämper, Hei-
drun / Eichinger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-
Perspektiven. Germanistische Linguistik und 
das Institut für Deutsche Sprache. Tübingen: 
Narr (= Studien zur deutschen Sprache 40), S. 
331-365.

Fiehler, Reinhard (2007): Kommunikation 
zwischen den Generationen: Wunschvorstel-
lung oder Wirklichkeit? In: L.O.G.O.S. Inter
disziplinär. 15. Jg., Ausg. 3/2007, S. 200-207.

Fiehler, Reinhard (2007): Gesprochene Sprache 
– ein „sperriger“ Gegenstand. In: Info DaF 
34,5, S. 460-471.

Dr. Dagmar Frohning
Frohning, Dagmar (2007): Kausalmarker zwi-

schen Pragmatik und Kognition. Korpusba-
sierte Analysen zur Variation im Deutschen. 
Tübingen: Niemeyer (=Linguistische Arbeiten 
516).

Helmut Frosch
Frosch, Helmut / Schneider, Roman / Strecker, 

Bruno / Eisenberg, Peter (2007): Bibliografie 
zur deutschen Grammatik. 1994-2002. 2. un-
veränderte Auflage. Tübingen: Stauffenburg 
(= Studien zur deutschen Grammatik 68).

Joachim Gasch
Brinckmann, Caren / Dickgießer, Sylvia / Gasch, 

Joachim (2007): Minimally Redundant Meta-
data Schemas for Speech Corpora. In: Proceed-
ings of the 4th Corpus Linguistics Conference, 
Birmingham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/
corplingproceedings07/abstract/295_Abstract.
pdf>

Dr. Kerstin Güthert
Güthert, Kerstin (2007): Wortartikel in Band 5, 

Lieferung 4 (Kindlein – Kolonie) und 5 (Ko-
lonisation – Körper). In: Berlin-Brandenbur-
gische Akademie der Wissenschaften, Aka-
demie der Wissenschaften in Göttingen und 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften 
(Hgg.): Goethe-Wörterbuch (GWb). Stuttgart: 
Kohlhammer.

Dr. Lutz Gunkel
Gunkel, Lutz (2007): Nominalphrasen des Typs 

derjenige (N) + Relativsatz in den europäischen 
Sprachen. In: Deutsche Grammatik im europä-
ischen Dialog. Beiträge zum Kongress Krakau 
2006. Herausgegeben von Norbert Fries & 
Christiane Fries. In: <http://krakau2006.ana-
man.de/beitraege/gunkel.pdf>

Gunkel, Lutz (2007): Demonstrativa als Anteze-
dentien von Relativsätzen. In: Deutsche Spra-
che, 3/2007, S. 213-238.

Dr. Marion Hahn
Hahn, Marion (2007): Wortartikel im „Lexikon 

zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <http://
www.elexiko.de> (Mitautorin).

Dr. Martin Hartung
Hartung, Martin (2007): Das Archiv für Gespro-

chenes Deutsch im Institut für Deutsche Spra-
che (IDS). In: Sprachreport 4/2007, 
S. 31.

Daniela Heidtmann
Heidtmann, Daniela / Föh, Marie-Joan (2007): 

Verbale Abstinenz als Form interaktiver Be-
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Rosemarie Tracy

Wie Kinder
Sprachen
lernen
Und wie wir sie dabei
unterstützen können

2007, 229 Seiten,
€[D] 19,90/SFr 33,80
ISBN 978-3-7720-8224-5

Spracherwerb - ein
Kinderspiel?

In einem Alter, in dem
wir Kinder nicht

unbeaufsichtigt eine Straße überqueren lassen, er-
schließen sie sich zielstrebig die Strukturen ihrer
Erstsprachen. Wie wir mittlerweile wissen, gilt dies
nicht nur für den Erwerb einer Sprache, denn Kinder
können von Anfang mit mehr als einer Sprache auf-
wachsen. Auch der frühe Erwerb einer zeitversetzt
hinzu tretenden Zweitsprache ist ohne Risiko für die
Entwicklung des Kindes möglich. Diese Kompetenzen
gilt es zu nutzen, vor allem auch für die frühe Zweit-
sprachförderung von Kindern aus Einwandererfamilien,
denen ohne ausreichende Sprachkenntnisse Bildungs-
und Berufschancen verwehrt bleiben.

Dieses Buch bietet anhand vieler Beispiele einen
verständlichen Überblick über den Spracherwerb im
Allgemeinen und schildert die Rahmenbedingungen für
eine erfolgreiche Unterstützung frühkindlicher
Mehrsprachigkeit.

Narr Francke Attempto Verlag GmbH+Co.KG · Dischingerweg 5 · D-72070 Tübingen
Tel.: (07071) 9797-0 · Fax: (07071) 9797-11 · Internet: www.narr.de · E-Mail: info@narr.de

Wolfgang Butzkamm
Jürgen Butzkamm

Wie Kinder
sprechen lernen
Kindliche Entwicklung und die
Sprachlichkeit des Menschen

2., vollst. neu bearb. Auflage 2004,
XII, 404 Seiten, zahlr. Abb.,
geb. €[D] 24,90/Sfr 43,70
ISBN 978-3-7720-8057-9

Monika
Schwarz-Friesel

Sprache und
Emotion
2007, XII, 401 Seiten,
€[D] 24,90/Sfr 41,70
ISBN 978-3-8252-2939-9

Emotionen sind für
das menschliche
Leben und Erleben
konstitutive Phäno-
mene: Sie bestim-
men maßgeblich
unsere Bewusst-

seins-, Denk- und Handlungsprozesse. Mittels der
Sprache werden Emotionen ausgedrückt und be-
nannt, geweckt, intensiviert oder generiert.

Das vorliegende Buch zeigt, wie vielfältig die sprach-
lichen Möglichkeiten sind, unserer Gefühlswelt
Ausdruck zu verleihen. Emotion wird zunächst als
mehrdimensionales Kenntnis- und Bewertungs-
system definiert und ein integrativer Ansatz vorge-
stellt, demzufolge Sprache, Kognition und Emotion
relevante Schnittstellen haben.

Anhand innovativer Fallstudien werden anschlie-
ßend die textuellen Manifestationen zentraler Gefüh-
le erörtert, die eine besonders intensive Symbiose
von Emotion und Sprache aufweisen: Angst, Trauer,
Liebe, Verzweiflung und Hass.

Albert Busch/Oliver Stenschke

Germanistische
Linguistik
Eine Einführung

bachelor-wissen
2007, VIII, 256 Seiten,
€ [D] 14,00/Sfr 26,00
ISBN 978-3-8233-6288-3

Neue Studiengänge brauchen
neue Lehrbücher:



70

5. Publikationen von Mitarbeitern

teiligung. In: Schmitt, Reinhold (Hgg.): Koor-
dination. Analysen zur multimodalen Interak-
tion. Tübingen: Narr (= Studien zur deutschen 
Sprache 38), S. 263-292.

PD Dr. Heidrun Kämper
Kämper, Heidrun (2007): Opfer – Täter – Nicht-

täter. Ein Wörterbuch zum Schulddiskurs. Ber-
lin / New York: de Gruyter.

Kämper, Heidrun / Eichinger, Ludwig M. (Hgg.) 
(2007): Sprach-Perspektiven. Germanistische 
Linguistik und das Institut für Deutsche Spra-
che. Tübingen: Narr. (= Studien zur deutschen 
Sprache 40)

Kämper, Heidrun (2007): Linguistik als Kultur-
wissenschaft. Am Beispiel einer Geschichte 
des sprachlichen Umbruchs im 20. Jahrhun-
dert. In: Kämper, Heidrun / Eichinger, Ludwig 
M. (Hgg.): Sprach-Perspektiven. Germanisti-
sche Linguistik und das Institut für Deutsche 
Sprache. Tübingen: Narr (= Studien zur deut-
schen Sprache 40), S. 419-439.

Kämper, Heidrun (2007): Die Konstruktion der 
KZ-Welt im Gerichtssaal. Das Redeverhal-
ten der Angeklagten im Auschwitz-Prozess. 
In: Heller, Dorothee / Ehlich, Konrad (Hgg.): 
Studien zur Rechtskommunikation. Bern u.a.: 
Lang, S. 289-318.

Kämper, Heidrun (2007): „Die Schuldfrage“ von 
Karl Jaspers (1946). Ein zentraler Text des 
deutschen Nachkriegsdiskurses. In: Hermans, 
Fritz / Holly, Werner (Hgg.): Linguistische 
Hermeneutik. Theorie und Praxis des Verste-
hens und Interpretierens. Tübingen: Niemeyer,  
S. 301-322.

Kämper, Heidrun (2007): Diskurs und Diskurs-
lexikographie. Zur Konzeption eines Wörter-
buchs des Nachkriegsdiskurses. In: Deutsche 
Sprache 4/2006, S. 334-353.

Dr. Holger Keibel
Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc / 

Perkuhn, Rainer (2007): Web as Corpus: Ko-
operation mit der Universität Bologna. In: 
Sprachreport Sonderheft / März 2007, S. 
21-25.

Keibel, Holger (2007): Distributional patterns 
in German child-directed speech and their 
usefulness for acquiring lexical categories: 

A case study. (Doctoral dissertation 2005, Al-
bert-Ludwigs-Universität Freiburg). Retrieved 
from <http://www.freidok.uni-freiburg.de/voll
texte/2988/>

Keibel, Holger / Belica, Cyril (2007): CCDB: 
A Corpus-Linguistic Research and Develop-
ment Workbench. In: Proceedings of the 4th 
Corpus Linguistics Conference 2007, Bir-
mingham. In:  <http://corpus.bham.ac.uk/cor-
plingprocee-dings07/paper/134_Paper.pdf> >

Broeder, Dan / Declerck, Thierry / Kemps-Sn-
ijders, Marc / Keibel, Holger / Kupietz, Marc 
/ Lemnitzer, Lothar / Witt, Andreas / Witten-
burg, Peter (2007): Citation of Electronic Re-
sources: proposal for a new work item in ISO 
TC37/SC4. ISO TC37/SC4-Dokument N366. 
In: <http://www.tc37sc4.org/new_doc/ISO_
TC37_SC4_N366_NP_CitER_Annex.pdf>

Prof. Dr. Inken Keim
Keim, Inken (2007): Die „türkischen Power-

girls“ – Lebenswelt und kommunikativer Stil 
einer Migrantinnengruppe in Mannheim. Tü-
bingen: Narr. (= Studien zur deutschen Spra-
che 39)

Keim, Inken (2007): Von der Forschung zur Pra-
xis: Vom Projekt „Kommunikation in Migran-
tenkindergruppen“ zu „Förderprogrammen 
für Migrantenkinder“. In: Kämper, Heidrun /  
Eichinger, Ludwig M.(Hgg.): Sprach-Per-
spektiven. Germanistische Linguistik und das 
Institut für Deutsche Sprache. Tübingen: Narr 
(= Studien zur deutschen Sprache 40), S. 367-
394.

Keim, Inken (2007): Interaktionale Soziolingu-
istik und kommunikative soziale Stilistik. In: 
Ammon, Ulrich / Mattheier, Klaus / Nelde, 
Peter (eds.): Perspektiven der Soziolinguistik. 
Sonderband der Zeitschrift Soziolinguistica, 
20, S. 70-91.

Keim, Inken (2007): The construction of a so-
cial style of communication and socio-cul-
tural identity: Case study of a German-Turkish 
youth group in Mannheim/Germany. In: Auer, 
Peter (eds.): Social identity and communica-
tive styles – An alternative approach to varia-
bility in language. Berlin/NewYork: de Gruy-
ter, S. 155-186.

Keim, Inken / Tracy, Rosemarie (2007): Mehrspra-
chigkeit und Migration. In: Frech, Siegfried / 
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Meier-Braun, Karl-Heinz (Hgg.): Die offene 
Gesellschaft. Zuwanderung und Integration. 
Schwalbach/Taunus: Wochenschauverlag, 
S. 121-144.

Keim, Inken / Knöbl, Ralf (2007): Sprachliche Va
rianz und sprachliche Virtuosität von türkisch-
stämmigen Ghetto-Jugendlichen in Mannheim. 
In: Fandrych, Christian / Salverda, Reinier 
(Hgg.): Standard, Variation und Sprachwandel 
in germanischen Sprachen. Tübingen: Narr (= 
Studien zur deutschen Sprache 41), S. 157-
199.

Dr. Stefan Kleiner
Kleiner, Stefan (2006): Sprachvariation bei Po-

lizeinotrufen in Südbaden. Eine Fallstudie im 
Rahmen des Notruf-Pilotprojekts. In: Hubert 
Klausmann (Hgg.): Raumstrukturen im Ale-
mannischen. Beiträge der 15. Arbeitstagung 
zur alemannischen Dialektologie. Schloss 
Hofen (Vorarlberg) vom 19.-21.9.2005. Graz, 
Feldkirch: WN-Verlag, S. 189-193. (Nach-
trag)

Kleiner, Stefan / Wecker, Bernadette (2007): Die 
Nebenprojekte des Sprachatlas von Bayerisch-
Schwaben: Dialektverschriftung und Vorlese-
aussprache. In: Der Schwabenspiegel. Jahr-
buch für Literatur, Sprache und Spiel. Hsg. 
vom Archiv für Literatur aus Schwaben. Augs-
burg: Wißner, S. 390-402.

Knöbl, Ralf / Kleiner, Stefan / Brinckmann, Ca-
ren / Berend, Nina (2007): German Today – An 
extensive speech data collection in the German 
speaking area of Europe. In: Proceedings of 
the 4th Corpus Linguistics Conference, Bir-
mingham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/cor-
plingproceedings07/paper/136_Paper.pdf>

Dr. Annette Klosa
Klosa, Annette / Müller-Spitzer, Carolin (2007): 

Grammatische Angaben in elexiko und ihre 
Modellierung. In: Gottlieb, Henrik / Mogen-
sen, Jens Erik (Hgg.): Dictionary Visions, 
Research and Practice. Selected Papers from 
the 12th International Symposium on Lexio-
graphy, Copenhagen 2004. Amsterdam: Ben-
jamins, S. 13-37.

Klosa, Annette (2007): Korpusgestützte Lexiko-
graphie: besser, schneller, umfangreicher? In: 

Kallmeyer, Werner / Zifonun, Gisela (Hgg.): 
Sprachkorpora – Datenmengen und Erkennt-
nisfortschritt. Berlin / New York: de Gruyter 
(= Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 
2006), S. 105-122.

Klosa, Annette / Steffens, Doris (2007): Deutscher 
Wortschatz im Internet: Das Informationssys-
tem elexiko und sein Modulprojekt Neologis-
men. In: Kämper, Heidrun / Eichinger, Ludwig 
M. (Hgg.): Sprach-Perspektiven. Germanisti-
sche Linguistik und das Institut für Deutsche 
Sprache. Tübingen: Narr (= Studien zur deut-
schen Sprache 40), S. 443-463.

Klosa, Annette (2007): Wortartikel im „Lexikon 
zum öffentlichen Sprachgebrauch“. <http://
www.elexiko.de> (Mitautorin).

Ralf Knöbl
Keim, Inken / Knöbl, Ralf (2007): Sprachliche Va

rianz und sprachliche Virtuosität von türkisch-
stämmigen Ghetto-Jugendlichen in Mannheim. 
In: Fandrych, Christian / Salverda, Reinier 
(Hgg.): Standard, Variation und Sprachwandel 
in germanischen Sprachen. Tübingen: Narr (= 
Studien zur deutschen Sprache 41), S. 157-
199.

Knöbl, Ralf (2007): Widerstreitende Orientie-
rungen beim Handeln im kommunalpolitischen 
Professionsfeld. In: Tiittula, Liisa / Piitulainen, 
Marja-Leena / Reuter, Ewald (Hgg.): Die ge-
meinsame Herstellung professioneller Interak-
tion. Tübingen: Narr (= Forum für Fachspra-
chenforschung 77), S. 201-227.

Knöbl, Ralf / Kleiner, Stefan / Brinckmann, Ca-
ren / Berend, Nina (2007): German Today – An 
extensive speech data collection in the German 
speaking area of Europe. In: Proceedings of 
the 4th Corpus Linguistics Conference, Bir-
mingham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/cor-
plingproceedings07/paper/136_Paper.pdf>

Dr. Marek Konopka
Konopka, Marek (2007): Von Weihnachtsmännern 

und Geschäftsleuten – Plural auf -männer und 
-leute. (Kurzfassung der Informationseinheit 
in „Grammatik in Fragen und Antworten“). In: 
Sprachreport 4/2007, S. 28-31.

Konopka, Marek (2007): Von Weihnachtsmän-
nern und Geschäftsleuten – Plural auf -männer 
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und -leute. In: Grammatik in Fragen und Ant-
worten. <http://hypermedia.ids-mannheim.de/
pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=11>

Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-
rek / Kubczak, Jacqueline (2007): Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht>

Jacqueline Kubczak
Kubczak, Jacqueline (2006): „Der Sieger bekam 

eine Medaille umgehängt“ — Bekommen-Pas-
siv. In: Grammatik in Fragen und Antworten. 
<http://grammis2.ids-mannheim.de/pls/pu-
blic/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=92> (Nach-
trag)

Kubczak, Jacqueline (2006): „Paul bekam/ 
kriegte/ erhielt ein Buch geschenkt“ – Sind 
hier alle drei Verben möglich? – Bekommen-
Passiv und Stilebene. In: Grammatik in Fragen 
und Antworten. <http://grammis2.ids-mann-
heim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=94> (Nachtrag)

Kubczak, Jacqueline (2007): „Wir Deutschen lie-
ben Fußball“ oder „Wir Deutsche lieben Fuß-
ball?“ – Flexion von adjektivischen Bezeich-
nungen nach einem Personalpronomen. In: 
Sprachreport 1/2007, S. 18-22.

Kubczak, Jacqueline (2007): Das Deutsch-Unga-
rische Wörterbuch zur Substantivvalenz. In: 
Sprachreport, Sonderheft / März 2007, 
S. 12-16.

Kubczak, Jacqueline (2007): Rezension zu: María 
José Domínguez Vásques: Die Präpositiver-
gänzung im Deutschen und Spanischen – Zur 
Semantik der Präpositionen. Frankfurt a. M. 
(2005). In: Jahrbuch Deutsch als Fremdspra-
che 32, (= Studien zur romanischen Sprach-
wissenschaft und interkulturellen Kommuni-
kation 20), S.359-365. 

Kubczak, Jacqueline (2007): „Backte“ oder „buk“, 
„haute“ oder „hieb“? – Schwache oder starke 
Flexion. In: Grammatik in Fragen und Ant-
worten. <http://grammis2.ids-mannheim.de/
pls/public /fragen.ansicht?v_kat=&v_id=73>

Kubczak, Jacqueline (2007): „Ich helfe dir das 
Päckchen (zu) tragen.“ „Du brauchst nicht 
(zu) kommen.“ – Verben mit einem Infinitiv 
mit oder ohne zu. In: Grammatik in Fragen 
und Antworten. <http://grammis2.ids-mann-

heim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=98>

Kubczak, Jacqueline (2007): „Alles verstehen 
heißt alles verzeihen“ oder „Alles zu verste-
hen heißt alles zu verzeihen?“ – Infinitivkons-
truktionen mit und ohne zu. In: Grammatik in 
Fragen und Antworten. <http://grammis2.ids-
mannheim.de/pls /public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=3266>

Kubczak, Jacqueline (2007): „Er hängte seinen 
Mantel an den Haken und dort hing er den 
ganzen Tag“ – Schwache und starke Flexion 
und Bedeutungsunterschiede. In: Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://grammis2.
ids-mannheim.de/pls/public /fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=78>

Kubczak, Jacqueline / Mösch, Mathias (2007): 
„Gewinkt“ oder „gewunken“? – Schwache 
oder starke Flexion. In: Grammatik in Fragen 
und Antworten. <http://grammis2.ids-mann-
heim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_
id=76>

Kubczak, Jacqueline (2007): „Sendete/wende-
te“ oder „sandte/wandte“? – Variation in der 
Flexion und Bedeutungsunterschiede. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten. <http://
grammis2.ids-mannheim.de/pls/public/fragen.
ansicht?v_kat=&v_id=74>

Kubczak, Jacqueline (2007): „Absatz 2 kann erst 
angewendet werden, wenn Absatz 1 angewandt 
worden ist“ – Variation in der Flexion. In: 
Grammatik in Fragen und Antworten. <http://
grammis2.ids-mannheim.de/pls/public/fragen.
ansicht?v_kat=&v_id=75>

Kubczak, Jacqueline (2007): „In Urlaub“ oder 
„im Urlaub“? – Artikellos oder Verschmelzung 
von Artikel und Präposition. In: Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://grammis2.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id=35>

Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-
rek / Kubczak, Jacqueline (2007): Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht>

Dr. Marc Kupietz
Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc / 

Perkuhn, Rainer (2007): Web as Corpus: Ko-
operation mit der Universität Bologna. In: 
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Sprachreport Sonderheft / März 2007, 
S. 21-25.

Broeder, Dan / Declerck, Thierry / Kemps-
Snijders, Marc / Keibel, Holger / Kupietz, 
Marc / Lemnitzer, Lothar / Witt, Andreas / 
Wittenburg, Peter (2007): Citation of Electronic 
Resources: proposal for a new work item in 
ISO TC37/SC4. ISO TC37/SC4-Dokument 
N366. In: <http://www.tc37sc4.org/new_doc/
ISO_TC37_SC4_N366_NP_CitER_Annex.
pdf>

Dr. Carolin Müller-Spitzer
Müller-Spitzer, Carolin (2006): Das Konzept der 

Inhaltsstruktur. Eine Auseinandersetzung mit 
dem Konzept der Mikrostrukturen im Kon-
text der Modellierung einer lexikografischen 
Datenbasis. In: Lexicographica 22, S. 72-94. 
(Nachtrag)

Müller-Spitzer, Carolin (2007): Der lexikogra-
fische Prozess. Konzeption für die Modellie-
rung der Datenbasis. Tübingen: Narr (= Studi-
en zur Deutschen Sprache 42).

Müller-Spitzer, Carolin (2007): Das elexiko-Por-
tal: Ein neuer Zugang zu lexikografischen Ar-
beiten am Institut für Deutsche Sprache. In: 
Rehm, Georg / Witt, Andreas / Lemnitzer, Lo-
thar (Hgg.): Datenstrukturen für linguistische 
Ressourcen und ihre Anwendungen. Proceed-
ings of the Biennial GLDV Conference 2007 
(April 11-13, 2007, Eberhard Karls Universität 
Tübingen), S.179-188.

Klosa, Annette / Müller-Spitzer, Carolin (2007): 
Grammatische Angaben in elexiko und ihre 
Modellierung. In: Gottlieb, Henrik / Mogensen, 
Jens Erik (Hgg.): Dictionary Visions, Research 
and Practice. Selected Papers from the 12th 
International Symposium on Lexiography, 
Copenhagen 2004. Amsterdam: Benjamins, 
S. 13-37.

Müller-Spitzer, Carolin (2007): Vernetzungsstruk-
turen lexikografischer Daten und ihre XML-
basierte Modellierung. In: Hermes 38/2007, 
S. 137-171.

Rainer Perkuhn
Perkuhn, Rainer (2007): „Corpus-driven“: Syste-

matische Auswertung automatisch ermittelter 
sprachlicher Muster. In: Kämper, Heidrun / Ei-

chinger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-Perspekti-
ven. Germanistische Linguistik und das Institut 
für Deutsche Sprache. Tübingen: Narr (= Stu-
dien zur deutschen Sprache 40), S. 465-491.

Malchow-Tayebi, Barbara / Perkuhn, Rainer 
(2007): Mannheim – Hauptstadt der deutschen 
Sprache. Präsentation am Goethe-Institut Pa-
ris, 20. Januar 2007. In: Sprachreport 
2/2007, S. 25.

Belica, Cyril / Keibel, Holger / Kupietz, Marc / 
Perkuhn, Rainer (2007): Web as Corpus: Ko-
operation mit der Universität Bologna. In: 
Sprachreport Sonderheft / März 2007, S. 
21-25.

Perkuhn, Rainer (2007): Systematic Exploration 
of Collocation Profiles. In: Proceedings of 4th 
Corpus Linguistics 2007 Conference, Birming-
ham.  <http://corpus.bham.ac.uk/corplingpro-
ceedings07/paper/132_Paper.pdf>

PD Dr. Oliver Pfefferkorn
Pfefferkorn, Oliver (2006): Das Drogenkurztrak-

tat als Textsorte der spätmittelalterlichen Sach-
literatur. In: Brandt, Gisela (Hgg.): Historische 
Soziolinguistik des Deutschen VII. Soziofunk-
tionale Determinanten des Sprachgebrauchs. 
Stuttgart: Heinz, S. 113-125. (Nachtrag)

Pfefferkorn, Oliver (2007): Frühneuhochdeutsches 
Wörterbuch. Band 7, Lieferung 3: handel-
heimkuh. Bearbeitet von Oliver Pfefferkorn. 
Berlin/New York: de Gruyter.

Kristel Proost
Proost, Kristel (2007): Conceptual structure in 

lexical items: The lexicalisation of commu-
nication concepts in English, German and 
Dutch. (= Pragmatics & Beyond New Series). 
168 Amsterdam/Philadelphia: Benjamins.

Harras, Gisela / Proost, Kristel / Winkler, Edel-
traud (2007): Handbuch deutscher Kommuni-
kationsverben. Teil II: Lexikalische Struktu-
ren. Berlin/New York: de Gruyter (= Schriften 
des Instituts für Deutsche Sprache 10.2).

Proost, Kristel (2007): Paradigmatic relations of 
phrasemes. In: Phraseologie – Phraseology: 
Ein internationales Handbuch der zeitgenös-
sischen Forschung – An international Hand-
book of Contemporary Research. Hrsg. Harald 
Burger / Dmitrij Dobrovol’skij / Peter Kühn / 
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Neal R. Norrick. Handbücher zur Sprach- und 
Kommunikationswissenschaft 28/1. Berlin/
New York: de Gruyter. Bd. 1, S. 110-119.

Proost, Kristel (2007): Lexikalische Strukturen 
der Expressive. In: Harras, Gisela / Proost, 
Kristel / Winkler, Edeltraud (2007): Handbuch 
deutscher Kommunikationsverben. Teil 2: Le-
xikalische Strukturen. Berlin/New York: de 
Gruyter (= Schriften des Instituts für Deutsche 
Sprache 10.2), S. 251-314.

Proost, Kristel (2007): Lexikalische Strukturen 
der medialen und modalen Kommunikations-
verben. In: Harras, Gisela / Proost, Kristel / 
Winkler, Edeltraud (2007): Handbuch deut-
scher Kommunikationsverben. Teil 2: Lexika-
lische Strukturen. Berlin/New York: de Gruyter 
(= Schriften des Instituts für Deutsche Sprache 
10.2), S. 315-327.

Proost, Kristel (2007): Gegensatzrelationen von 
Sprechaktverben. In: Harras, Gisela / Proost, 
Kristel / Winkler, Edeltraud (2007): Handbuch 
deutscher Kommunikationsverben. Teil 2: Le-
xikalische Strukturen. Berlin/New York: de 
Gruyter (= Schriften des Instituts für Deutsche 
Sprache 10.2), S. 367-397.

PD Dr. Renate Raffelsiefen
Raffelsiefen, Renate (2007): Morphological word 

structure in English and Swedish: the evidence 
from prosody. In: Booij, Geert / Ducceschi, 
Luca / Fradin, Bernard / Guevara, Emiliano / 
Ralli, Angela / Scalise, Sergio (Hgg.): Online 
Proceedings of the Fifth Mediterranean Mor-
phology Meeting (MMM5) Fréjus 15th-18th 
September 2005, University of Bologna. Bo-
logna, S. 209-268.

Brinckmann, Caren / Raffelsiefen, Renate (2007): 
Evaluating phonological status: significance 
of paradigm uniformity vs. prosodic grouping 
effects. Proceedings of the 16th International 
Congress of Phonetic Sciences (ICPhS XVI), 
Saarbrücken, S. 1441-1444.

Dr. Ulrich Reitemeier
Schmitt, Reinhold / Fiehler, Reinhard / Reite-

meier, Ulrich (2007): Audiovisuelle Daten-
konstitution und Koordinationsprozesse. In: 
Schmitt, Reinhold (Hg.): Koordination. Ana-
lysen zur multimodalen Interaktion. Tübingen: 

Narr (= Studien zur deutschen Sprache 38),  
S. 377-410.

Reitemeier, Ulrich (2007): Kommunikations-
ethische Prinzipien in der Sozialen Arbeit mit 
Migranten – und wie es dazu kommt, dass sie 
unterlaufen werden. In: SI:SO (SIEGEN SO-
ZIAL Analysen – Berichte – Kontroversen). 
1/2007, S. 42-46.

Ulrich Reitemeier (2007): Verdeckte Fremdheit 
bei russlanddeutschen Aussiedlern. Zur kom-
munikativen Wirkungsentfaltung einer proble-
matischen Identitätslage. In: Psychotherapie 
& Sozialwissenschaft. Zeitschrift für qualita-
tive Forschung und klinische Praxis. 2/2007.  
S. 65-82.

Elstermann, Mechthild / Reitemeier, Ulrich 
(2007): Bericht über die 13. Jahrestagung zur 
Gesprächsforschung vom 28.-30. März 2007 in 
Mannheim. In: Gesprächsforschung – Online-
Zeitschrift zur verbalen Interaktion, 8/2007, 
S. 73-82.

Susan Schlotthauer
Schlotthauer, Susan (2007): Deutsches Präpositi-

onalattribut und ungarisches Lokalkasus- und 
Postpositionalattribut. In: Deutsche Gram-
matik im europäischen Dialog. Beiträge zum 
Kongress Krakau 2006. Hrsg. von Norbert 
Fries & Christiane Fries. <http://krakau2006.
anaman.de/beitraege/schlotthauer.pdf>

Dr. Reinhold Schmitt
Deppermann, Arnulf / Schmitt, Reinhold (2007): 

Koordination. Zur Begründung eines neuen 
Forschungsgegenstandes. In: Schmitt, Rein-
hold (Hg.): Koordination. Analysen zur multi-
modalen Interaktion. Tübingen: Narr (= Studi-
en zur Deutschen Sprache 38), S. 15-54.

Schmitt, Reinhold (Hg.) (2007): Koordination. 
Analysen zur multimodalen Interaktion. Tü-
bingen: Narr. (= Studien zur Deutschen Spra-
che 38)

Schmitt, Reinhold (2007): Einleitung. In: Schmitt, 
Reinhold (Hg.): Koordination. Analysen zur 
multimodalen Interaktion. Tübingen: Narr (= 
Studien zur Deutschen Sprache 38), S. 7 – 14.

Schmitt, Reinhold (2007): Das Filmset als Ar-
beitsplatz. Multimodale Grundlagen einer 
komplexen Kooperationsform. In: Tiittula, Li-
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isa / Piitulainen, Marja-Leena / Reuter, Ewald 
(Hgg.): Die gemeinsame Herstellung professi-
oneller Interaktion. Tübingen: Narr (= Forum 
für Fachsprachenforschung 77), S. 25-66.

Schmitt, Reinhold (2007): Von der Konversations-
analyse zur Analyse multimodaler Interaktion. 
In: Eichinger, Ludwig M. / Kämper, Heidrun 
(Hgg.): Sprachperspektiven. Germanistische 
Linguistik und das Institut für Deutsche Spra-
che. Tübingen: Narr (= Studien zur Deutschen 
Sprache 40), S. 395-417.

Schmitt, Reinhold / Deppermann, Arnulf (2007): 
Monitoring und Koordination als Vorausset-
zungen der multimodalen Konstitution von In-
teraktionsräumen. In: Schmitt, Reinhold (Hg.): 
Koordination. Analysen zur multimodalen In-
teraktion. Tübingen: Narr (= Studien zur Deut-
schen Sprache 38), S. 95-128.

Schmitt, Reinhold / Fiehler, Reinhard / Reite-
meier, Ulrich (2007): Audiovisuelle Daten-
konstitution und Koordinationsprozesse. In: 
Schmitt, Reinhold (Hg.): Koordination. Ana-
lysen zur multimodalen Interaktion. Tübingen: 
Narr (= Studien zur Deutschen Sprache 38),  
S. 377-410.

Mondada, Lorenza / Schmitt, Reinhold (2007): 
Vergleichende Analysen von Situationseröff-
nungen/Analyses comparées d’ouvertures. 
Ein deutsch-französisches Kooperationspro-
jekt. In: Sprachreport Sonderheft / März 
2007, S. 27-30.

Dr. Roman Schneider
Frosch, Helmut / Schneider, Roman / Strecker, 

Bruno / Eisenberg, Peter (2007): Bibliografie 
zur deutschen Grammatik. 1994-2002. 2. un-
veränderte Auflage. Tübingen: Stauffenburg.  
(= Studien zur deutschen Grammatik 68)

Schneider, Roman (2007): A Database-driven On-
tology for German Grammar. In: Rehm, Georg / 
Witt, Andreas / Lemnitzer, Lothar (Hgg.): Da-
tenstrukturen für linguistische Ressourcen und 
ihre Anwendungen. Data Structures for Lin-
guistic Resources and Applications. Proceed-
ings of the Biennial GLDV Conference 2007, 
Tübingen: Narr, S. 305-314.

Schneider, Roman (2007): Oracle 11g in der Praxis. 
In: iX - Magazin für professionelle Informati-
onstechnik, 12/2007, S. 86-90.

Dr. Ulrich Schnörch
Schnörch, Ulrich (2007): Wortartikel im Kernwort-

schatz 2007. <http://www.elexiko.de> (Mitau-
tor).

Dr. Wilfried Schütte
Schütte, Wilfried (2007): Mannheim – Moskau. Zur 

Kooperation zwischen der Philologischen Fa-
kultät der Staatlichen Lomonossov-Universität 
Moskau und dem Institut für Deutsche Sprache 
(IDS). In: Sprachreport Sonderheft / März 
2007, S. 31-32.

Schütte, Wilfried (2007): ATLAS.ti 5 – ein Werk-
zeug zur qualitativen Datenanalyse. In: Ge-
sprächsforschung – Online-Zeitschrift zur 
verbalen Interaktion, 8/2007, S. 57-72 und 
<http://www.gespraechsforschung-ozs.de>

Schütte, Wilfried (2007): Audio und Video in Power
point: Multimediale Präsentationen in der Ge-
sprächsanalyse. In: Gesprächsforschung – On-
line-Zeitschrift zur verbalen Interaktion 8/2007, 
S. 188-228 und <http://www.gespraechsfor-
schung-ozs.de>

Dr. Horst Schwinn
Schwinn, Horst (2007): EuroGr@mm – ein neues 

Forschungsnetzwerk. In: Sprachreport 
Sonderheft / März 2007, S. 7-10.

Prof. Dr. Thomas Spranz-Fogasy
Spranz-Fogasy, Thomas (2007): Miteinander Re-

den – Ärzte und Patientin im Gespräch. In: 
Sprachreport 4/2007, S. 2-9.

Dr. Doris Steffens
Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2006): 57 wei-

tere Wortartikel für das Onlinewörterbuch 
„Neologismen der 90er Jahre im Deutschen“. 
In: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ele-
xiko/ModulNeo/>. (Nachtrag)

Klosa, Annette / Steffens, Doris (2007): Deutscher 
Wortschatz im Internet: Das Informationssys-
tem elexiko und sein Modulprojekt Neologis-
men. In: Kämper, Heidrun / Eichinger, Ludwig 
M. (Hgg.): Sprach-Perspektiven. Germanisti-
sche Linguistik und das Institut für Deutsche 
Sprache. Tübingen: Narr (= Studien zur deut-
schen Sprache 40), S. 443-463.
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Steffens, Doris (2007): Von „Aquajogging“ bis 
„Zickenalarm“. Neuer Wortschatz im Deut-
schen seit den 90er Jahren im Spiegel des ers-
ten größeren Neologismenwörterbuches. In: 
Der Sprachdienst 4, S. 146-159.

Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2007): 44 wei-
tere Wortartikel für das Onlinewörterbuch 
„Neologismen der 90er Jahre im Deutschen“. 
In: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ele-
xiko/ModulNeo/>.

Dr. Kathrin Steyer
Steyer, Kathrin / Lauer, Meike (2007): „Corpus-

Driven“: Linguistische Interpretation von Ko-
okkurrenzbeziehungen. In: Kämper, Heidrun 
/ Eichinger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-Per-
spektiven. Germanistische Linguistik und das 
Institut für Deutsche Sprache. Tübingen: Narr 
(= Studien zur deutschen Sprache 40), S. 493-
509.

Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin (2007): Phra-
seologische und phraseographische Aspekte 
korpusgesteuerter Empirie. In: Jesenšek, 
Vida / Fabčič, Melanija (Hgg.): Phraseolo-
gie kontrastiv und didaktisch. Neue Ansätze 
in der Fremdsprachenvermittlung. Maribor: 
Slavistično društvo: Filozofska fakulteta (= 
Zora 47), S.181-194.

Steyer, Kathrin / Brunner, Annelen / Flörchinger, 
Silke (2007): Ergebnisse der Umfrage vom 
„Tag der offenen Tür“. In: <http://www.ids-
mannheim.de/ll/uwv/AuswertungOffeneTuer.
html>

Brunner, Annelen / Steyer, Kathrin: Corpus-driv-
en study of multi-word expressions based on 
collocations from a very large corpus. In: Pro-
ceedings of the 4th Corpus Linguistics Confer-
ence, Birmingham <http://corpus.bham.ac.uk/
corplingproceedings07/paper/182_Paper.pdf>

Dr. Petra Storjohann
Storjohann, Petra (2007): Der Diskurs „Globalisie-

rung“ im öffentlichen Sprachgebrauch. In: Ap-
tum. Zeitschrift für Sprachkritik und Sprachkul-
tur. Heft 2/2007, S.139-155.

Storjohann, Petra (2007): Wie viel Diskurs braucht 
ein Wörterbuch? In: German Life and Letters 
60/4. Oxford: Blackwell, S. 569-592.

Storjohann, Petra / Christine Möhrs (2007): Das 

elexiko-Wörterbuch im Wandel – Typische Ver-
wendungen neu beleuchtet. In: Sprachre-
port 3/2007, S. 12-16.

Storjohann, Petra (2007): Wortartikel im Kernwort-
schatz. <http://www.elexiko.de> (Mitautorin)

Storjohann, Petra (2007): Incompatibility: A no-
sense relation? In: ? In: Proceedings of the 4th 
Corpus Linguistics Conference 2007, Birming-
ham. In: <http://corpus.bham.ac.uk/corpling-
proceedings07/paper/36_Paper.pdf>

Prof. Dr. Bruno Strecker
Frosch, Helmut / Schneider, Roman / Strecker, 

Bruno / Eisenberg, Peter (2007): Bibliografie 
zur deutschen Grammatik. 1994-2002. 2. un-
veränderte Auflage. Tübingen: Stauffenburg. (= 
Studien zur deutschen Grammatik 68)

Strecker, Bruno (2007): Die „Grammatik der deut-
schen Sprache“. In: Kämper, Heidrun / Eichin-
ger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-Perspektiven. 
Germanistische Linguistik und das Institut für 
Deutsche Sprache. Tübingen: Narr (= Studien 
zur deutschen Sprache 40), S. 305-318.

Strecker, Bruno (2007): „Zur vollsten Zufrieden-
heit?“ – Zur Stärkung von Superlativen. In: 
Sprachreport 3/2007, S. 16-19.

Strecker, Bruno (2007): „Die Vorstellung hat be-
reits begonnen“ oder „Die Vorstellung begann 
bereits“? – Unterschiede beim Gebrauch von 
Präteritum und Präsensperfekt. Komponente 
des Online-Systems grammis. Einstiegsseite: 
<http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/pu-
blic/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=3287>

Strecker, Bruno (2007): „Reden von dem, was 
war, was ist und was sein wird“ – Ereigniszeit, 
Sprechzeit, Betrachtzeit. Komponente des On-
line-Systems grammis. Einstiegsseite: <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_kat=&v_id=3153>

Strecker, Bruno (2007): „Walthers von der Vogel-
weide“ oder „Walther von der Vogelweides“ 
– Komplexe Eigennamen im Genitiv. Kompo-
nente des Online-Systems grammis. Einstiegs-
seite: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/
pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=18>

Strecker, Bruno (2007): „Der Franz“, „der Be-
ckenbauer“ und „ein Beckenbauer“ – Arti-
kelgebrauch bei Eigennamen. Komponente 
des Online-Systems grammis. Einstiegsseite: 
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<http://hypermedia.ids-mannheim.de/pls/pu-
blic/fragen.ansicht?v_kat=&v_id=34>

Strecker, Bruno (2007): „Spionage für die ehema-
lige DDR“ – Zeitbezug bei Attributen. Kom-
ponente des Online-Systems grammis. Ein-
stiegsseite: <http://hypermedia.ids-mannheim.
de/pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_id= 
3265>

Strecker, Bruno (2007): „Wo ist dem Opa seine 
Brille“? – Zugehörigkeitsanzeige durch Da-
tivattribut. Komponente des Online-Systems 
grammis. Einstiegsseite: <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht?v_
kat=&v_id= 27>

Strecker, Bruno (2007): „Ein Glas Wein“ oder „ein 
Glas Weines“? – Maßkonstruktionen. Kompo-
nente des Online-Systems grammis. Einstiegs-
seite: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/
pls/public/fragen.ansicht?v_kat=&v_id= 29>

Strecker, Bruno (2007): „Toter als tot“? – Was 
kann gesteigert werden? Komponente des On-
line-Systems grammis. Einstiegsseite: <http://
hypermedia.ids-mannheim.de/pls/public/fra-
gen.ansicht?v_kat=&v_id= 40>

Strecker, Bruno / Donalies, Elke / Konopka, Ma-
rek / Kubczak, Jacqueline (2007): Grammatik 
in Fragen und Antworten. <http://hypermedia.
ids-mannheim.de/pls/public/fragen.ansicht>

Oda Vietze
Vietze, Oda (2007): „ ... wo sind alle die Wörter, 

die zur bestimmten Bezeichnung dieser For-
men erfordert würden?“ Hirschfelds „Theorie 
der Gartenkunst“ (1779-1785): Ein Ausschnitt 
der sprachlichen Verarbeitung des Verhältnisses 
Mensch – Natur. Mannheim: Institut für Deut-
sche Sprache – amades. (= amades – Arbeits-
papiere und Materialien zur deutschen Sprache 
2/07).

Doris al-Wadi
Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2006): 57 wei-

tere Wortartikel für das Onlinewörterbuch 
„Neologismen der 90er Jahre im Deutschen“. 
In: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ele-
xiko/ModulNeo/>. (Nachtrag)

Steffens, Doris / al-Wadi, Doris (2007): 44 wei-
tere Wortartikel für das Onlinewörterbuch 

„Neologismen der 90er Jahre im Deutschen“. 
In: <http://hypermedia.ids-mannheim.de/ele-
xiko/ModulNeo/>.

Dr. Peter Wagener
Fiehler, Reinhard / Schröder, Peter / Wagener, 

Peter (2007): Analyse und Dokumentation ge-
sprochener Sprache am IDS. In: Kämper, Hei-
drun / Eichinger, Ludwig M. (Hgg.): Sprach-
Perspektiven. Tübingen: Narr (= Studien zur 
deutschen Sprache 40), S. 331-365.

Wagener, Peter (2007): Deutsch 2.0 in der Pa-
rallelwelt des World Wide Basic English. In: 
Böckelmann, Frank / Zischler, Hanns (Hgg.): 
Der hinreiszende Klang des Amerikanischen. 
Berlin: Alpheus (= Tumult 32), S. 154-161.

Wagener, Peter (2007): Gesprochenes Deutsch in 
Darmstadt: Von „Watzeviertel“ und „Heiner“-
Dialekt. In: Metzner, Ernst Erich / Kuhn, Peter 
(Hgg.): Die alten Mitten und die neuen Medi-
en. Zur Rolle der Hochkultur in der Moderne. 
Darmstadt: Justus von Liebig, S. 55-66.

Dr. Ulrich Hermann Waßner
Waßner, Ulrich Hermann (2006): Kurzreferat zu: 

Ortak, Nuri: Persuasion. Zur textlinguistischen 
Beschreibung eines dialogischen Strategiemus-
ters. – Tübingen: Niemeyer 2004. (= Beiträge 
zur Dialogforschung 26). In: Germanistik. 
Internationales Referatenorgan mit bibliogra-
phischen Hinweisen, Band 47, Heft 3-4, 2006, 
S. 613. (Nachtrag)

Waßner, Ulrich Hermann (2007): Kurzreferat zu: 
Deissler, Dirk: Die entnazifizierte Sprache. 
Sprachpolitik und Sprachregelung in der Be-
satzungszeit. 2., korr. u. erg. Aufl., Frankfurt 
am Main u.a.: Lang 2006. XIV, 313 S. (= Vari-
oLingua. 22.) In: Germanistik. Internationales 
Referatenorgan mit bibliographischen Hinwei-
sen, Band 48, Heft 1/2, 2007, S. 85.

Dr. Edeltraud Winkler
Harras, Gisela / Proost, Kristel / Winkler, Edeltraud 

(2007): Handbuch deutscher Kommunikations-
verben. Teil II: Lexikalische Strukturen. Berlin/
New York: de Gruyter. (= Schriften des Instituts 
für Deutsche Sprache 10.2)
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Winkler, Edeltraud (2007): Der Wortschatzaus-
schnitt der deutschen Kommunikationsverben 
– eine empirische Bestandsaufnahme. In: Har-
ras, Gisela / Proost, Kristel / Winkler, Edel-
traud (2007): Handbuch deutscher Kommuni-
kationsverben. Teil 2: Lexikalische Strukturen. 
Berlin/New York: de Gruyter (=Schriften des 
Instituts für Deutsche Sprache 10.2), S. 25-71.

Winkler, Edeltraud (2007): Lexikalische Struktu-
ren der Direktive. In: Harras, Gisela / Proost, 
Kristel / Winkler, Edeltraud (2007): Handbuch 
deutscher Kommunikationsverben. Teil 2: Le-
xikalische Strukturen. Berlin/New York: de 
Gruyter (= Schriften des Instituts für Deutsche 
Sprache 10.2), S. 125-221.

Winkler, Edeltraud (2007): Lexikalische Struk-
turen der Kommissive. In: Harras, Gisela / 
Proost, Kristel / Winkler, Edeltraud (2007): 
Handbuch deutscher Kommunikationsverben. 
Teil 2: Lexikalische Strukturen. Berlin/New 
York: de Gruyter (=Schriften des Instituts für 
Deutsche Sprache 10.2), S. 223-250.

Dr. Andrea Zielinski
Aschenbrenner, Andreas / Blanke, Tobias / Dunn, 

Stuart / Kerzel, Martina / Rapp, Andrea / Zie-
linski, Andrea (2007): Von e-Science zu e-Hu-
manities – Digital vernetzte Wissenschaft als 
neuer Arbeits- und Kreativbereich für Kunst 
und Kultur. In: Bibliothek. Forschung und Pra-
xis, Jahrgang 31, Nr. 1, S. 11-21.

Zielinski, Andrea (2006): Lemmatisierung. In: 
Text Processing, Version Juli 2006, Arbeits-
paket AP 1, Report 1.1: <http://www.textgrid.
de/fileadmin/TextGrid/reports/TextGrid_Re-
port_1_1.pdf> (Nachtrag)

Zielinski, Andrea (2006): Morphologische Ana-
lyse, In: TextGrid-Tools I, Arbeitspaket AP 2, 
Report 2.1: <http://www.textgrid.de/fileadmin/
TextGrid/reports/TextGrid_Report_2_1.pdf> 
(Nachtrag)

Zielinski, Andrea (2007): Nutzerschnittstelle, In: 
Text Retrieval, Version März 2007, Arbeitspa-
ket AP 1, Report 1.3: <http://www.textgrid.de/
fileadmin/TextGrid/reports/Report_TextRet-
rieval_published.pdf>

Prof. Dr. Gisela Zifonun
Zifonun, Gisela (2007): Zur Grammatik des Deut-

schen im europäischen Vergleich. Das Prono-
men. Teil IV: Indefinita im weiteren Sinne. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache  
(= amades – Arbeitspapiere und Materialien 
zur deutschen Sprache 4/06)

Zifonun, Gisela (2007): Relativsyntagmen im 
Deutschen und in europäischen Vergleichs-
sprachen: Funktionale Domäne und ausge-
wählte Varianzparameter. In: Deutsche Spra-
che, 3/2007, S. 190-212.

Kallmeyer, Werner / Zifonun, Gisela (Hgg.) 
(2007): Sprachkorpora – Datenmengen und 
Erkenntnisfortschritt. Berlin / New York: de 
Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2006).

Kallmeyer, Werner / Zifonun, Gisela (2007): Vor-
wort. In: Kallmeyer, Werner / Zifonun, Gisela 
(Hgg.): Sprachkorpora – Datenmengen und 
Erkenntnisfortschritt. Berlin / New York: de 
Gruyter (= Jahrbuch des Instituts für Deutsche 
Sprache 2006), S. VII-X.
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6.1 Kontakte zu anderen Instituten

Accademia della Crusca, Florenz, Italien
Alexander-von-Humboldt-Stiftung, Bonn
Arbeitskreis der Sprachzentren, Sprachlehrinsti-

tute und Fremdspracheninstitute
Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Berlin
Arbeitsstelle Deutsches Wörterbuch, Göttingen
Arbeitsstelle „Sprache in Südwestdeutschland“, 

Tübingen
Bayerisches Archiv für Sprachsignale (BAS), 

München
Beijing Foreign Studies University (BFSU), Pe-

king, V.R. China
DANTE. Deutschsprachige Anwendervereini-

gung TeX e.V., Heidelberg
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), Bonn
Deutsche Gesellschaft für Sprachwissenschaft 

(DGfS)
Deutsche Gesellschaft für Informationswissen-

schaft und Informationspraxis e.V. (DGI), 
Frankfurt a.M.

Deutscher Akademischer Austauschdienst 
(DAAD), Bonn

Deutscher Germanistenverband
Deutsches Rundfunkarchiv (DRA), Wiesbaden
Deutscher Sprachatlas, Marburg
Deutscher Sprachrat, Berlin
Deutsches Institut für Normung e.V. (DIN), Ber-

lin
Dudenredaktion des Bibliographischen Instituts, 

Mannheim
EURALEX, European Association for Lexicogra-

phy, Exeter, Großbritannien
Fachverband Deutsch als Fremdsprache
Forschungszentrum für die Landessprachen Finn-

lands, Helsinki, Finnland
Frauenhofer Institutszentrum Birlinghoven (frü-

her: Gesellschaft für Mathematik und Daten-
verarbeitung mbH, Bonn)

Fritz-Thyssen-Stiftung, Köln

GLDV, Gesellschaft für linguistische Datenverar-
beitung, Frankfurt

Geisteswissenschaftliche Zentren, Berlin
Gesamtverband Moderne Fremdsprachen
Gesellschaft für angewandte Linguistik e.V. 

(GAL)
Gesellschaft für deutsche Sprache (GfdS), Wies-

baden
Goethe-Institut/Inter Nationes, München
Hugo-Moser-Stiftung im Stifterverband für die 

Deutsche Wissenschaft, Essen
Institut für Auslandsbeziehungen, Stuttgart
International Association of Sound and Audiovi-

sual Archives (IASA)
Institut für die Sprachen Finnlands, Helsinki, 

Finnland
Institut für niederdeutsche Sprache (INS), Bre-

men
Karlsuniversität Prag, Tschechische Republik
Laboratoire d‘Automatique Documentaire et Lin-

guistique (LADL), Paris, Frankreich
Leibniz-Gemeinschaft, Berlin
Max-Planck-Institut für Psycholinguistik, Nijme-

gen, Niederlande
Nanjing University, Sociolinguistics Laboratory 

Nanjing, V.R. China
Nederlandse Taalunie, Den Haag, Niederlande
Nordischer Sprachenrat, Kopenhagen, Dänemark
Österreichische Akademie der Wissenschaften, 

Wien, Österreich
Polnische Akademie der Wissenschaften, War-

schau, Polen
Robert-Bosch-Stiftung, Stuttgart
Russische Akademie der Wissenschaften, Institut 

für russische Sprache, Moskau, Russland
Staatliche Lomonosov-Universität Moskau, Rus-

sland
Universitäten Mannheim und Heidelberg sowie 

zahlreiche germanistische Institute an wei-
teren Universitäten und Hochschulen im In- 
und Ausland

6.  Kontakte des IDS zu anderen Institutionen, Studienaufenthalte 
und Besuche in- und ausländischer Wissenschaftler am IDS, 

Praktika, Besuchergruppen
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Universitá Roma Tre, Italien
Ca‘Foscari Universität Venedig, Italien
Verein zur Förderung sprachwissenschaftlicher 

Studien, Berlin
VolkswagenStiftung, Hannover

6.2 Studienaufenthalte und Besuche in- 
und ausländischer Wissenschaftler 
am IDS

Aktas, Ayfer, Marmara Universität Istanbul, Tür-
kei, 3.9.2007 – 31.10.2007

Balci, Dr. Yasemin, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 14.2.2007 – 16.2.2007 und 2.8.2007 – 
31.8.2007

Baschewa, Dr. Emilia, Sofioter Universität, Bul-
garien, 17.9.2007 – 16.11.2007

Bassola, Prof. Dr. Peter, Universität Szeged, Un-
garn, 5.3.2007 – 9.3.2007

Bianco, Prof. Dr. Marisa, Universität Neapel, 
Italien, 6.3.2007 – 8.3.2007 und 30.7.2007 – 
3.9.2007

Boldojar, Eleonora-Maria, Universität Bukarest, 
Rumänien, 4.6.2007 – 28.9.2007

Bubenhofer, Noah, Universität Zürich, Schweiz, 
8.1.2007 – 13.1.2007

Chang, Prof. Dr. San-lii, Fu-Jen Universität Tai-
pei, Taiwan, 20.6.2007 – 9.7.2007

Celiku, Dr. Arber, Universität Tetovo, Maze-
donien, 23.1.2007 – 21.2.2007, 24.4.2007 – 
1.7.2007 und 31.10.2007

Cook-Gumperz, Prof. Dr. Jenny, Universität 
California, Santa Barbara, USA, 4.7.2007 – 
13.7.2007

Costa, Marcella, Universität Torino, Italien, 
21.2.2007 – 23.3.2007

Czarnecki, Prof. Dr. Tomasz, Univerität War-
schau, Polen 5.3.2007 – 9.3.2007

Dalmas, Prof. Dr. Martine, Universität Paris 4, 
Frankreich, 5.3.2007 – 9.3.2007

Davies, Dr. Winifred, Universität Aberystwyth 
Wales, Großbritannien, 16.4.2007 – 20.4.2007

Davtyan, Kristine, Universität Eriwan, Armenien, 
17.9.2007 – 17.12.2007

Devran, Serap, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 1.4.2007 – 31.7.2007

Diabaté, Koniba, Pädagogische Hochschule Ba-
mako, Mali, 4.7.2007 – 29.9.2007

Dobrovol´skij, Prof. Dr. Dmitrij, Lomonosov-
Universität Moskau, Russland, 5.3.2007 – 
9.3.2007

Duffner, Rolf, Universität Neuchâtel, Schweiz, 
26.3.2007 – 1.4.2007

Drewnowska-Vargáné, Dr. Ewa, Universität Vesz-
prém, Ungarn, 25.1.2007 – 29.1.2007

Duan, Lijie, Beijing Foreign Studies University, 
China, 24.10.2006 – 31.12.2007

Ďurčo, Prof. Peter, Universität Trnava, Slowakei 
19.3.2007 – 15.6.2007

Fiorini, Emanuele, Universität Rom, Italien, 
19.2.2007 – 10.3.2007

Foschi-Albert, Prof. Dr. Marina, Universität Pisa, 
Italien. 11.1.2007 – 21.1.2007 und 5.3.2007 – 
9.3.2007

Gallo, Francesca, Universität Neapel, Italien, 
17.4.2007 – 30.4.2007

Gannuscio, Vincenzo, Universität Palermo, Ita-
lien, 17.4.2007 – 30.4.2007

Gumperz, Prof. Dr. John, Universität California, 
Berkely, USA, 4.7.2007 – 8.7.2007

Gurzadyan, Mariam, Universität Eriwan, Arme-
nien, 17.9.2007 – 17.12.2007

Hambrzumyan, Vilena, Universität Eriwan, Ar-
menien, 17.9.2007 – 17.12.2007

He, Zhen, University of Peking, China, 8.10.2007 – 
31.12.2008

Hepp, Prof. Marianne, Universität Pisa, Italien, 
5.3.2007 – 9.3.2007

Heringer, Prof. Dr. Hans Jürgen, Universität Augs-
burg, 13.7.2007 und 23.11.2007

Hovagimyan, Ofelya, Universität Eriwan, Arme-
nien, 17.9.2007 – 17.12.2007

Hyvärinen, Prof. Dr. Irma, Universität Helsinki, 
Finnland, 5.3.2007 – 30.3.2007

Itakura, Dr. Uta, Universität Tokyo, Japan, 
8.8.2007 – 20.8.2007

Keinästö, Prof. Dr. Kari, Universität Turku, Finn-
land, 26.2.2007 – 9.3.2007

Khoderyan, Bella, Universität Eriwan, Armenien, 
17.9.2007 – 17.12.2007

Kirillova, Dr. Olga, Tscheboksary, Russland, 
1.10.2007 – 15.12.2007

Knipf-Komlósi, Prof. Dr. Elisabeth, Universität 

6. Kontakte und Besucher
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Budapest, Ungarn, 11.1.2007 – 
12.1.2007

Komlósi, Prof. Dr. Laszlo, Universi-
tät Budapest, Ungarn, 11.1.2007 – 
12.1.2007

Kossowska, Agnieszka, Kolegium 
Karkonoskie Jelenia Góra, Polen, 
14.5.2007 – 1.6.2007

Kung, Ching Yi, Universität Birming-
ham, Großbritannien, 30.1.2007 – 
6.2.2007

Leirbukt, Prof. Dr. Oddleif, Universität 
Bergen, Norwegen, 18.10.2007 – 
19.10.2007

Li, Chunqin, Universität Peking, Chi-
na, 8.10.2007 – 31.12.2010

Li, Jing, Universität Peking, China, 
12.2.2007 – 30.9.2007

Lima, Prof. Dr. Elvira, Universität Pa-
lermo, Italien, 6.3.2007 – 8.3.2007

Lopuchovská, Dr. Vlasta, Polizeiaka-
demie Prag, Tschechische Repu-
blik, 9.7.2007 – 20.7.2007

Mahmod, Uday Hattim, Universi-
tät Bagdad, Irak, 1.10.2007 – 
31.12.2010

Marić, Dario, Universität Sarajevo, 
Bosnien-Herzegowina, 5.1.2007 – 
2.2.2007

Moraldo, Sandro, Universität Bo-
logna, Italien, 16.1.2007 – 28.1.2007 und 
30.7.2007 – 3.8.2007

Moroni, Manuela, Universität Bergamo, Italien, 
9.7.2004 – 31.12.2007

Nakielska, Aniela, Adam-Mickiewicz-Universität 
Posen, Polen, 20.10.2006 – 15.2.2007

Narita, Prof. Takashi, Universität Tokyo, Japan, 
21.9.2007 – 27.9.2007

Neaama, Sawsan Kasim, Universität Bagdad, 
Irak, 1.10.2007 – 31.12.2010

Nied, Prof. Dr. Martina, Universität Rom, Italien, 
5.2.2007 – 9.2.2007

Nikula, Prof. Dr. Henrik, Universität Turku, Finn-
land, 26.2.2007 – 9.3.2007

Nikula, Prof. Dr. Kristina, Universität Tampere, 
Finnland, 26.2.2007 – 9.3.2007

Nisejewa, Danija, Nishnij Nowgorod, Russland, 
1.10.2007 – 31.12.2007

Nowosad, Magdalena, Universität Wrocław, Po-
len, 1.10.2006 – 31.3.2007

Olbertz-Siitonen, Margarethe, Universität Tam-
pere, Finnland, 12.3.2007 – 16.3.2007

Omdal, Prof. Dr. Helge, Agder Universität Kris-
tiansand, Norwegen, 26.2.2007 – 9.3.2007

Özbent, Dr. Sueda, Marmara Universität Istanbul, 
Türkei, 2.8.2007 – 31.8.2007

Pflanz, Marie-Laure, Sorbonne Universität Pa-
ris, Frankreich, 16.4.2007 – 17.4.2007 und 
29.10.2007 – 2.11.2007

Piitulainen, Prof. Dr. Marja-Leena, Universität 
Tampere, Finnland, 11.3.2007 – 17.3.2007

Provôt, Agnés, Sorbonne Universität Paris, Fran-
kreich, 2.4.2007 – 25.7.2007

Račinska, Dr. Beata, Pädagogische Universität 
Vilnius, Litauen, 15.1.2007 – 29.1.2007

Ravetto, Dr. Miriam, Universität Vercelli, Italien, 
24.8.2007 – 30.8.2007

Von oben nach unten:
linke Reihe: Vedad Smailagić (Bosnien-Herzegowina), Vlasta 
Lopuchovská (Tschechische Republik), Lijie Duan (China),   Eva 
Zalovičová, (Slowakei),
mittlere Reihe: Koniba Diabate (Mali), Arber Celiku  (Mazedonien), 
Eva Teubert (IDS),
rechte Reihe: Andrea Rodsi (Brasilien), Anikò Vargová (Slowakei).
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Reuter, Prof. Dr. Ewald, Universität 
Tampere, Finnland, 13.3.2007 – 
16.3.2007

Rezat, Dr. Sara, Universität Gießen, 
24.9.2007 – 12.10.2007

Rodsi, Andrea, Universität Sao Paulo, 
Brasilien, 1.7.2007 – 20.12.2007

Schmidt, Marek, Universität Ústí nad 
Labem, Tschechische Republik, 
2.8.2006 – 31.1.2007

Sevim, Prof. Dr. Acar, Marmara Uni-
versität Istanbul, Türkei, 2.8.2007 – 
31.8.2007

Shima, Prof. Norio, Kyoto Sangyo 
Universität, Japan, 17.9.2007

Shiromoto, Hakura, Universität Tsuku-
ba, Japan, 27.9.2006 – 31.6.2007

Sirak, Irina, Universität Hannover, 
29.10.2007 – 30.10.2007

Smailagić, Vedad, Universität Saraje-
vo, Bosnien-Herzegowina, 1.7.2007 
– 10.8.2007

Smirnova, Maria, Lomonosov Univer-
sität Moskau, Russland, 18.6.2007 – 
18.7.2007

Stanescu, Prof. Dr. Speranta, Universi-
tät Bukarest, Rumänien, 5.3.2007 – 
9.3.2007

Stepanyan, Lilit, Universität Eriwan, 
Armenien, 17.9.2007 – 17.12.2007

Strode, Inga, Universität Riga, Lett-
land, 21.2.2007 – 30.9.2008

Szoboszlai, Ildiko, Universität Szeged, Ungarn, 
6.11.2007 – 31.1.2008

Szumlakowski, Irene, Universität Complutense 
Madrid, Spanien, 3.9.2007 – 28.9.2007

Tiittula, Prof. Dr. Liisa, Universität Tampere, 
Finnland, 11.3.2007 – 17.3.2007

Tonelli, Prof. Dr. Livia, Universität Genua, Ita-
lien, 27.8.2007 – 7.9.2007

Trofimova, Inna, Universität Tomsk, Russland, 
1.10.2007 – 31.12.2008

Vargova, Aniko, Universität Bratislava, Slowaki-
sche Republik, 1.7.2007 – 31.12.2007

Vokfidova, Nofizia, Universität Buchara, Usbe-
kistan, 12.11.2007 – 31.12.2007

van der Woude, Ida, Universität Linköping, 
Schweden, 9.3.2007

Witt, Dr. Andreas, Universität Tübingen, 
1.6.2007

Wehrstein, Daniela, Universität Freiburg, 
15.2.2007 – 16.2.2007

Zaima, Prof. Dr. Susumu, Tokyo University of For-
eign Studies, Japan, 2.7.2007 und 24.9.2007

Zalovicova, Eva, Universität Prešov, Slowakei, 
1.10.2006 – 31.7.2007

Zamzam, Laila, Universität Kairo, Ägypten, 
9.9.2007 – 31.8.2007

Zifonun, Dr. Dariuš, Universität Essen, 
19.10.2007 – 2.11.2007

Von oben nach unten:
linke Reihe: Vilena Hambrzumyan (Armenien), Ildiko Szoboszlai, 
(Ungarn), Kristine Davtyan (Armenien), Eva Teubert (IDS), Zhen 
He (China)
mittlere Reihe: Inna Trofimova, (Russland), Lilit Stepanyan, (Arme-
nien), Sawsan Kasim Neaama, (Irak), Lijie Duan (China) 
rechte Reihe:  Uday Hattim Mahmod, (Irak), Chunqin Li (China), 
Bella Khoderyan, (Armenien), Winifred  Davies (Großbritannien), 
Ofelya Hovagimyan (Armenien).
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6.3 Praktika

Ungeachtet der Tatsache, dass Praktika am IDS 
nicht vergütet werden können, ist jedoch ein 
großes Interesse der Studierenden an Praktika zu 
verzeichnen. In der Regel dauert ein Praktikum 
vier Wochen. Die Studierenden sollten die Zwi-
schenprüfung in Sprachwissenschaft abgelegt ha-
ben. Die Tätigkeitsbereiche werden nach Interesse 
der Studierenden von der Arbeitsstelle Öffentlich-
keitsarbeit zusammengestellt.

2006 waren als Praktikanten am IDS:
Wolfram Aichele, 23.4. – 18.5.2007 (Winnenden), 
Nora 	 Bouyrakhen, 3.9. – 28.9.2007 (Tech-
nische Universität Darmstadt), Iris Helming, 
6.8. – 14.9.2007 (Universität Kiel), Katharina 
Kemmer, 20.8. – 14.9.2007 (Universität Heidel-
berg), Îsabel Klempa, 8.1. – 16.2.2007 (Univer-
sität Mannheim), 
Katrin Kostarellos, 
19.2. – 12.3.2007 
(Universität Kob-
lenz-Landau), Hei-
de Lindtner, 15.1. 
– 9.2.2007 (Univer-
sität Heidelberg), 
Helga Linke-Mehl, 
23.5. – 19.6.2007 
(Mannheim), Ulri-
ke Linsel, 10.9. – 
28.9.2007 (Universi-
tät Jena), Gina Mero, 
1.3. – 31.3.2007 
(Ludwigshafen ) , 
Barbara Müller-
Dietz, 17.9.2007 
– 16.3.2008 (Essen), 
Elena Neuschild, 
5.3. – 27.4.2007 
(Weinheim), Eva-
Maria Richter, 9.11.2007 – 31.1.2008 (Universität 
Heidelberg), Maitagorr Schade, 16.7. – 10.8.2007 
(Universität Boston, USA), Nadine Schwinn, 1.3. 
– 30.3.2007 (Universität Mannheim), Carina Sil-
berer, 6.8. – 28.8.2007 (Universität Heidelberg)

6.4 Besuchergruppen

8 Besuchergruppen – zusammen rund 150 Personen 
– konnten wir 2007 als Gäste im IDS begrüßen (die 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaft-
ler sowie Bibliotheksgäste nicht mitgezählt). Eine 
Gruppe mit 23 Deutschlehrenden aus 15 Ländern 
war im Rahmen eines Seminars des Goethe-Ins-
tituts zu Gast. Darüber hinaus besuchten uns hö-
here EU-Bedienstete, die beim Goethe-Institut 
einen „Fachsprachenkurs Recht“ belegt hatten. 
Ungarische Studierende kamen mit Hilfe eines 
DAAD -Stipendiums zu einem Aufenthalt am 
IDS. Ebenso informierten sich Referendare für 
das Fach Deutsch über sprachwissenschaftliche 
Forschungsprojekte. Auch eine 8-köpfige Delega-
tion des chinesischen Bildungsministeriums dis-
kutierte angeregt mit Hilfe einer Dolmetscherin 
über Sprachenpolitik, die Stellung des Deutschen 
in Europa und über Forschungsprojekte am IDS. 

Der Kontakt 
wurde über das 
BMBF herge-
stellt. Außerdem 
besuchten in- 
und ausländische 
G e r m a n i s t i k -
Studierende von 
deutschen Uni-
versitäten im 
Rahmen ihrer 
Seminare das 
IDS und auch 
S c h ü l e r i n n e n 
und Schüler 
der Oberstu-
fe gewannen 
Einblicke in 
die sprachwis-
senschaftliche 
Forschung. Die 
Besuchergrup-

pen erwartet ein möglichst auf ihre Interessen und 
Forschungsschwerpunkte zugeschnittenes Pro-
gramm, das im Regelfall von einer allgemeinen 
Einführung in die Arbeit des IDS und von einer 
Bibliotheksführung eingerahmt wird.

Prof. Dr. Gisela Zifonun, stellvertretende Direktorin des IDS (l.) 
erhält ein Gastgeschenk von Prof. Dr. Wang Dengfeng, Abteilungs-
leiter für Verwendung und  Verwaltung der Sprachen und Schriften, 
Bildungsministerium der VR China.
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7. Gremien des Instituts für Deutsche Sprache  

7.1 Stiftungsrat
Vorsitzender: MR Lutz Bölke (Ministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-
Württemberg)

Stellvertreterin: ORR‘in Dr. Karin Korn-Riedlin-
ger (Bundesministerium für Bildung, Wissen-
schaft, Forschung und Technologie)

Mitglieder: Dr. Peter Kurz (Oberbürgermeis-
ter der Stadt Mannheim), Christina Markert 
(Auswärtiges Amt), Prof. Dr. Beatrice Primus 
(Vorsitzende des Wissenschaftlichen Beirats), 
Dir. Peter Roschy (Vorsitzender des Vereins 
„Freunde des Instituts für Deutsche Sprache, 
Mannheim e.V.“)

7.2 Wissenschaftlicher Beirat
Vorsitzende: Prof. Dr. Beatrice Primus (Universi-

tät Köln)
Stellvertreterin: Prof. Dr. Anne Betten (Universi-

tät Salzburg / Österreich)
Mitglieder: Prof. Dr. Martine Dalmas (Uni-

versität Paris/Frankreich) – Prof. Dr. Ulla 
Fix (Universität Leipzig) – Prof. Dr. Wal-
ter Haas (Universität Freiburg / Schweiz) 
Prof. Dr. Manfred Krifka (Humboldt-Universi-
tät Berlin) – Prof. Dr. John Nerbonne (Rijks-
universiteit Groningen / Niederlande) – Prof. 
Dr. Damaris Nübling (Universität Mainz) – 
Prof. Dr. Angelika Redder (Universität Ham-
burg)

7.3 Direktor
Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger

7.4 Leitungskollegium
Vorsitzender: Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichin-

ger (Direktor)
Mitglieder: Prof. Dr. Arnulf Deppermann (Abtei-

lungsleiter Pragmatik), Prof. Dr. Stefan Engel-
berg (Abteilungsleiter Lexik), Prof. Dr. Gisela 
Zifonun (Abteilungsleiterin Grammatik), PD 
Dr. Heidrun Kämper (Sprecherin des Mitar-

beiterausschusses – bis 22.10.2007), Dr. Ro-
man Schneider (Sprecher des Mitarbeiteraus-
schusses – seit 23.10.2007)

7.5 Mitarbeiterausschuss
(bis 22.10.2007):

Sprecherin: PD Dr. Heidrun Kämper
Stellvertreter: Dipl.-Inf. Rainer Perkuhn
Mitglieder: Franz Josef Berens – Jacqueline Kub-

czak – Dr. Roman Schneider – Dr. Wilfried 
Schütte – Dipl.-Inf. Eric Seubert

(seit 23.10.2007):

Sprecher: Dr. Roman Schneider
Stellvertreter: Dr. Marc Kupietz
Mitglieder: Caren Brinckmann – Dr. Lutz Gun-

kel – Peter Harders – Dr. Annette Klosa – Dr. 
Annette Trabold

7.6 Betriebsrat
Vorsitzender: Norbert Volz
Stv. Vorsitzender: Hermann Schmitt
Mitglieder: Jean-Christoph Clade, Matthias 

Hördt, Claus Hoffmann, Arve von Prondzyn-
ski, Wolfgang Rathke

7.7 Schwerbehindertenbeauftragter
Matthias Hördt

7.8 Datenschutzbeauftragter
Norbert Volz

7.9 Gleichstellungsbeauftragte
Iris-Franziska Schmid
Stellvertreterin: Ulrike Willem

7.10 Ombudsfrau / Ombudsmann
PD Dr. Heidrun Kämper

7. Gremien
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7.11  Internationaler Wissenschaftlicher 
Rat  (Stand Dezember 2007)

Prof. Dr. Ulrich Ammon (Duisburg) – Prof. Dr. 
Gerd Antos (Halle) – Prof. Dr. Gerhard Augst (Sie-
gen) – Prof. Dr. Peter Bassola (Szeged, Ungarn) – 
Prof. Dr. Henning Bergenholtz (Arhus, Däne-
mark) – Prof. Dr. Dieter Cherubim (Göttingen) 
– Prof. Dr. Michael Clyne (Clayton, Australi-
en) – Prof. Dr. Tomasz Czarnecki (Danzig, Polen) 
– Prof. Dr. Miloje Djordjevic (Sarajevo, Bosnien-
Herzegovina) – Prof. Dr. Dimitrij Dobrovol‘skij 
(Moskau, Russland) – Prof. Dr. Martin Durrell 
(Manchester, Großbritannien) – Prof. Dr. Konrad 
Ehlich (München) – Prof. Dr. Veronika Ehrich 
(Tübingen) – Prof. Dr. Peter Eisenberg (Potsdam) 
– Prof. Dr. Hans-Werner Eroms (Passau) – Prof. 
Dr. Cathrine Fabricius-Hansen (Oslo) – Prof. Dr. 
Xiaohu Feng (Peking, VR China) – Prof. Dr. Csa-
ba Földes (Veszprem, Ungarn) – Prof. Dr. John 
Hawkins (Los Angeles, USA) – Prof. Dr. Hans 
Jürgen Heringer (Augsburg) – Prof. Dr. Regina 
Hessky (Budapest, Ungarn) – Prof. Dr. Werner 
Holly (Chemnitz) – Prof. Dr. Ludwig Jäger (Aa-

chen) – Prof. Dr. Erwin Koller (Braga, Portugal) 
– Prof. Dr. Jarmo Korhonen (Helsinki, Finnland) 
– Prof. Dr. Oddleif Leirbukt (Bergen, Norwegen) 
– Prof. Dr. Karl Lepa (Tartu, Estland) – Prof. Dr. 
Angelika Linke (Zürich, Schweiz) – Prof. Dr. 
Heinrich Löffler ( Basel, Schweiz) – Prof. Dr. 
Mark L. Louden (Wisconsin, USA) – Prof. Dr. 
Thomas A. Lovik (East Lansing, USA) – Prof. 
Dr. Claudio di Meola (Rom, Italien) – Prof. Dr. 
René Metrich (Nancy Cedex, Frankreich) – Prof. 
Dr. Eva Neuland (Wuppertal) – Prof. Dr. Hen-
rik Nikula (Turku, Finnland) – Prof. Dr. Ernes-
ta Raciené (Vilnius, Litauen) – Prof. Dr. Marisa 
Siguan (Barcelona, Spanien) – Prof. Dr. Speran-
ta Stanescu (Bukarest, Rumänien) – Dr. Oddny 
Sverrisdottir (Reykjavik, Island) – Prof. Dr. Eu-
geniusz Tomiczek (Breslau, Polen) – Prof. Dr. Li-
via Tonelli (Triest, Italien) – Prof. Dr. Hans Us-
zkoreit (Saarbrücken) – PD Dr. Marie Vachkova 
(Prag, Tschechische Republik) – Prof. Dr. Maja 
N. Volodina (Moskau, Russland) Prof. Dr. Sigurd 
Wichter (Göttingen) – Prof. Dr. Peter Wiesinger 
(Wien) – Prof. Dr. Norbert Richard Wolf (Würz-
burg) – Prof. Dr. Maria Teresa Zurdo Ruiz-Ayucar 
(Madrid, Spanien)

Vor- und Zuname: ___________________________________________________________________________________

Adresse:__________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________

Datum: ___________________________________  1. Unterschrift ___________________________________________

O  Ich bezahle die Jahresrechnung per Bankeinzug. Ich ermächtige das IDS, den Rechnungsbetrag von 10,- EUR von mei-
nem 

     Konto  abzubuchen.  
Kontonummer: ______________________ Bank: _____________________ BLZ:______________________________

O  Ich warte auf die Jahresrechnung und überweise den Betrag auf das dort genannte Konto. 

Die Rechnung wird an die oben genannte Adresse zugestellt. Ich kann dieses Abonnement eine Woche nach Erhalt des 
ersten Heftes schriftlich widerrufen. Ich bestätige durch meine 2. Unterschrift, dass ich mein Widerrufsrecht zur Kenntnis 
genommen habe. 

Datum: _____________________________________  2. Unterschrift ________________________________________

An:  Institut für Deutsche Sprache, -SPRACHREPORT-, Postfach 10 16 21,   68016 Mannheim 
        Diese Daten werden für die Abonnement-Verwaltung gespeichert.

Informationen und 
Meinungen zur 

deutschen Sprache

Herausgegeben 
vom Institut für 

Deutsche
Sprache, 

Mannheim

Jahrebericht 2007

SPRACHREPORT erscheint vierteljährlich. Ein Jahres-
abonnement kostet 10,- EUR einschließlich Porto.

Ich abonniere die Zeitschrift SPRACHREPORT ab dem 
Jahr_____(Nur Kalenderjahr-Abonnement möglich. 
SPRACHREPORT-Ausgaben, die im Jahr des Erstbe-
zugs bereits erschienen sind, werden nachgeliefert.) 
Dieses Abonnement kann ich frühestens nach Ablauf 
eines Jahres kündigen. Es verlängert sich automatisch 
um ein Jahr, wenn ich die Kündigung nicht 2 Monate vor 
Ablauf des Abonnements schriftlich mitteile.
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8. Besondere Nachrichten

8.1 Personalia

Zum 31.12.2007 ging Sy-
bille Heiss-Foster, die in 
der Telefonzentrale und 
Poststelle des IDS be-
schäftigt war, in den Ru-
hestand.

Ab Heft 3/2007 ist Eva Teubert Mitherausgebe-
rin der Zeitschrift „Muttersprache. Vierteljahres-

schrift für deutsche Spra-
che“ der Gesellschaft für 
deutsche Sprache in Wies-
baden. 

Am 22. Juni 2007 wurde 
Eva Teubert in den fünf-
köpfigen Hauptvorstand 
der Gesellschaft für deut-
sche Sprache, Wiesbaden, 
gewählt. 

Dr. Annette Trabold wur-
de im Mai 2007 erneut 
für vier Jahre in den Aus-
wahlausschuss der Fried-
rich-Naumann-Stiftung 
zur Förderung von wissen-
schaftlichem Nachwuchs 
(Grundstipendien/Promoti-
onsstipendien) berufen. 

Am 15. März 2007 wurde 
Iris-Franziska Schmid 
in den Sprecherinnenrat 
des AK Chancengleich-
heit der Leibniz-Ge-
meinschaft gewählt. Seit 
20.12.2004 ist sie Gleich-
stellungsbeauftragte des 
IDS.

Im Februar 2007 hat Prof. 
Dr. Stefan Engelberg, 
Leiter der Abteilung „Le-
xik“ des IDS und Pro-
fessor an der Universität 
Mannheim, einen Ruf auf 
eine W3-Professur für 
Germanistische Linguistik 
an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München 
abgelehnt. 

Prof. Dr. Gerhard Stickel 
war 2007 im Auftrag des 
IDS ehrenamtlich im Deut-
schen Sprachrat und in der 
Europäischen Föderation 
nationaler Sprachinstitutio-
nen (EFNIL) tätig. Beiden 
Organisationen gehört das 
IDS seit seiner Gründung 
an.

Dr. Roman Schneider 
übernimmt ab Ende 2007 
die Leitung des Arbeits-
kreises „Hypermedia“ der 
Gesellschaft für Linguis-
tische Datenverarbeitung 
(GLDV). Internet: <http://
www.gldv.org>.

Am 1.1.2007 übernahm 
Dr. Martin Hartung die 
Leitung des „Archivs für 
Gesprochenes Deutsch“.

8. Besondere Nachrichten
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8.2	 Vermischtes

„Mannheim – 
Haupstadt der deutschen Sprache“?!

Die Dudenredaktion, das Institut für Deutsche 
Sprache, das Goethe-Institut Mannheim-Heidel-
berg und die Stadt Mannheim starteten eine ge-
meinsame Initiative und intensivieren die Zusam-
menarbeit.

Unter dem Titel „Hauptstadt der deutschen Spra-
che“ startete im März 2007 eine neue Initiative 
unter Beteiligung der Dudenredaktion, des Insti-
tuts für Deutsche Sprache, des Goethe-Instituts 
Mannheim-Heidelberg und der Stadt Mannheim. 
Ziel ist es, deutlich zu machen, welche Kompe-
tenz in Bezug auf die Erforschung, Erfassung, 
Vermittlung und Förderung der deutschen Spra-
che in Mannheim konzentriert ist. Der Titel ver-
weist gleichzeitig selbstironisch auf die Ambiva-
lenz zwischen Vielfalt von Sprachen und Dialekt 
in Mannheim einerseits und den durch die hier 
angesiedelten Institutionen vertretenen Anspruch 
andererseits. Erstes Projekt ist eine Kampagne 
mit weltweitem Online-Quiz im Rahmen des 400-
jährigen Stadtjubiläums und des nationalen Jahres 
der Geisteswissenschaften. Das Projekt wurde am 
7. März im Rahmen der Jahrestagung des Instituts 
für Deutsche Sprache erstmals der Öffentlichkeit 
vorgestellt.

Die meisten Menschen mag es überraschen: 
Kaum eine Stadt in Deutschland besitzt so eine 
hohe Konzentration von Kompetenzen in Bezug 
auf die Erforschung, Förderung und Vermittlung 
der deutschen Sprache wie Mannheim. Hier sit-
zen nicht nur einzigartige, international bekannte 
Institutionen wie der Dudenverlag oder das In-
stitut für Deutsche Sprache. Das Goethe-Institut 
Mannheim-Heidelberg gehört zu den führenden 
inländischen Goethe-Instituten und bildet in gro-
ßem Umfang Deutschlernende aus. Gleichzeitig 

zeichnet sich die Stadt durch zahlreiche innova-
tive Projekte zur Sprachförderung für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene mit Migrationshinter-
grund aus, denn in Mannheim sind Menschen aus 
170 Nationen zu Hause. Nicht zuletzt tagt auch 
der Rat für deutsche Rechtschreibung regelmäßig 
in Mannheim.

Ziel des gemeinsamen Projektes unter dem leicht 
provokanten Titel „Mannheim – Hauptstadt der 
deutschen Sprache“ ist daher, diese einzigartigen 
Kompetenzen gegenüber dem Fachpublikum der 
einzelnen Institutionen, aber auch der allgemeinen 
Öffentlichkeit stärker in den Vordergrund zu stel-
len. Hierzu sind gemeinsame Informations- und 
Werbematerialien entstanden und Aktivitäten in 
der Öffentlichkeitsarbeit werden gebündelt. Gep-
lant sind daher auch gemeinsame Präsentationen 
im weltweiten Netz der Goethe-Institute oder auf 
Kongressen, Messen und Veranstaltungen. Das 
Projekt wird von der Heinrich-Vetter-Stiftung ge-
fördert.

Konkret hat am 7. März 2007 ein Mannheim-Quiz 
im Internet über fünf Runden begonnen, das in-
ternational für die Stadt und die deutsche Sprache 
werben soll. Unter der Adresse <http://www.goe-
the.de/mannheim-quiz> konnten 2007 Deutsch-
lerner und Deutschinteressierte in der ganzen Welt 
Fragen zu Mannheims Geschichte und Gegenwart 
beantworten. Als Hauptpreis winkt ein zweimo-
natiges Sprachkursstipendium am Goethe-Institut 
Mannheim inklusive Flug und Unterkunft. Der 
zweite Preis ist ein einwöchiger Aufenthalt für 
zwei Personen im „Steubenhof Hotel“ inklusive 
Flug und Kulturprogramm. Der dritte Gewinner 
darf sich über die „Brockhaus Enzyklopädie in 30 
Bänden“ auf USB-Memory-Stick freuen. Viele 
weitere Sachpreise, unter anderem 40 Exemplare 
des „Deutschen Universalwörterbuchs“ werden 
unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 
einzelnen Runden verlost.

Matthias Wermke, Leiter der Dudenredaktion, 
zu dem Projekt: „Vielen Mannheimern mag gar 
nicht recht bewusst sein, dass von ihrer Stadt we-
sentliche Impulse für die Entwicklung und Pflege 
der deutschen Gegenwartssprache ausgehen. Am 
Institut für Deutsche Sprache wird sprachliche 
Grundlagenforschung betrieben. Das Goethe-
Institut beherbergt Jahr für Jahr viele Hundert 
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Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer aus al-
ler Welt, die nach Mannheim kommen, um ihre 
Deutschkenntnisse zu erweitern. Schließlich wird 
in Mannheim mit dem Duden das wichtigste und 
am weitesten verbreitete deutsche Gebrauchs-
wörterbuch gepflegt und fortgeschrieben. Genug 
Gründe für uns, die Aktion ‚Mannheim – Haupt-
stadt der deutschen Sprache‘ tatkräftig zu unter-
stützen. Wo sonst in Deutschland wird so viel für 
die deutsche Sprache getan?“

Ludwig M. Eichinger, Direktor des Instituts für 
Deutsche Sprache: „Sprachwissenschaftler aus al-
ler Welt kennen und besuchen Mannheim als Ort, 
an dem die deutsche Gegenwartssprache erforscht 
wird.“

Barbara Malchow-Tayebi, Leiterin des Goethe-
Instituts Mannheim-Heidelberg: „Mannheim als 
Mittelpunkt der Metropolregion und Wissen-
schaftsstandort ist ein idealer Ort für ein Goethe-
Institut. Wir profitieren von der konzentrierten 
Kompetenz für Spracherforschung und -förderung, 
die hier durch das Institut für Deutsche Sprache, 
die Dudenredak-
tion und die Stadt 
Mannheim vertre-
ten ist. Andererseits 
verbreitet das Goe-
the-Institut nicht 
nur durch seine 
Kursteilnehmer, die 
aus allen Teilen der 
Erde nach Mann-
heim kommen, den 
Ruf Mannheims 
in alle Welt. Auch 
durch unsere Rol-
le als Teil eines 
weltumspannenden 
Netzwerkes in- und 
ausländischer Ak-
teure der Kultur- 
und Bildungspolitik 
machen wir das Po-
tenzial dieser Stadt 
weltweit sichtbar. 
Wir alle gewinnen 
mit Mannheim und 
der deutschen Spra-
che!“

Gerhard Widder, Oberbürgermeister der Stadt 
Mannheim: „Unsere Stadt besitzt viele Kompe-
tenzen und Potenziale. Im Hinblick auf die Akti-
on „Hauptstadt der deutschen Sprache“ freut mich 
das aktive Bekenntnis der teilnehmenden Institu-
tionen zu ihrem Standort ganz besonders. Mann-
heim ist eine Stadt, die von vielen Nationalitäten 
und damit Sprachen geprägt ist, und natürlich hat 
sie auch ihren eigenen Dialekt. Sprache hat, wo 
immer Menschen zusammenleben, eine große Be-
deutung. Mit Sprache gestalten wir unser Mitein-
ander, ein ganz zentrales Thema für eine Stadt mit 
Menschen vieler Nationen und Religionen. Wir 
verstehen Integration nicht als Preisgabe der eige-
nen kulturellen Identität, aber wir wissen, dass In-
tegration ohne Kenntnis der Sprache des Landes, 
in dem man sich zu leben entscheidet, nicht mög-
lich ist.“ 

Leicht überarbeitete gemeinsame Pressemeldung vom 
5.3.2007 

Informationen zum Quiz: 
<www.goethe.de/mannheim-quiz>

Dr. Matthias Wermke, Leiter der Dudenredaktion, Dr. Barbara Malchow-Tayebi, Leiterin 
des Goethe-Instituts Mannheim-Heidelberg, Dr. Annette Trabold, Pressesprecherin des 
IDS und Jan Prust, Geschäftsführer Stadtmarketing Mannheim bei der Ziehung der Etap-
pensieger des Quiz  (v.l.n.r.).     	            Foto: Goethe-Instituts Mannheim-Heidelberg

8. Besondere Nachrichten
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Bayerischer Sprachatlas
Herausgegeben von 
r. hinderling, w. könig, 
l. eichinger, h.-w. eroms, 
h. h. munske und n. r. Wolf

Regionalteil 6

Sprachatlas von Oberbayern
Herausgegeben von 
ludwig m. eichinger

Band 3

Verbmorphologie
von cordula maiwald

2008. vi, 164 Seiten, 76 Karten.
Ln. € 148,–
Subskriptionspreis € 118,–
isbn 978-3-8253-5434-3

Band 4

Nominalmorphologie
von tatjana lau

2008. viii, 227 Seiten.
Ln. € 148,–
Subskriptionspreis € 118,–
isbn 978-3-8253-5414-5

In Anlehnung an den Regionalteil 3, 
den “großen” Sprachatlas von 
Unterfranken:

könig, almut
fritz-scheuplein, monika
blidschun, claudia
wolf, norbert richard

Kleiner Unterfränkischer 
Sprachatlas (KUSs)
2007. 121 Seiten mit 50 Karten.
Geb. € 28,–
isbn 978-3-8253-5326-1

petrova, svetlana

Der Konjunktiv 
im Althochdeutschen
Ein Beitrag zur Geschichte der 
Moduskategorie im Deutschen
2008. ca. 224 Seiten. (Germanistische 
Bibliothek, Band 30)
Kart. ca. € 42,–
isbn 978-3-8253-5409-1

roth, christoph

Kurze Einführung 
in die Grammatik 
des Frühneuhochdeutschen
2007. 106 Seiten. (Sprachwissenschaft-
liche Studienbücher)
Kart. € 16,–
isbn 978-3-8253-5378-0

skirl, helge
schwarz-friesel, monika

Metapher
2007. viii, 100 Seiten. 
(Kurze Einführungen in die germani-
stische Linguistik, KEGLI, Band 4)
Kart. € 13,–
isbn 978-3-8253-5306-3

rothstein, björn

Tempus
2007. viii, 87 Seiten. 
(Kurze Einführungen in die germani-
stische Linguistik, KEGLI, Band 5)
Kart. € 13,–
isbn 978-3-8253-5310-0

musan, renate

Satzglieder und Wortarten
2008. ca. 100 Seiten. 
(Kurze Einführungen in die germani-
stische Linguistik, KEGLI, Band 6)
Kart. ca. € 13,–
isbn 978-3-8253-5440-4

ernst, oliver

Die Griffelglossierung in 
Freisinger Handschriften 
des frühen 9. Jahrhunderts
2007. 602 Seiten. (Germanistische 
Bibliothek, Band 29)
Geb. € 68,–
isbn 978-3-8253-5311-7

jost, jörg

Topos und Metapher 
Zur Programatik und Rhetorik des 
Verständlichmachens
2008. 393 Seiten, 2 Abbildungen. 
(Sprache – Literatur und Geschichte, 
Band 34)
Geb. € 56,–
isbn 978-3-8253-5406-0

wellmann, hans

Deutsche Grammatik
Laut – Wort – Satz – Text 
2008. ca. 389 Seiten.
Geb. ca. € 28,–
isbn 978-3-8253-5194-6

braun, christian a.

Nationalsozialistischer
Sprachstil
Theoretischer Zugang und prak-
tische Analysen auf der Grundlage 
einer pragmatisch-textlinguistisch 
orientierten Stilistik 
2007. xii, 587 Seiten. (Sprache – 
Literatur und Geschichte, Band 32)
Geb. € 78,–
isbn 978-3-8253-5381-0

rezat, sara

Die Konzession als 
strategisches Sprachspiel
2007. xx, 428 Seiten, 50 Tabellen. 
(Sprache – Literatur und Geschichte, 
Band 30)
Geb. € 57,–
isbn 978-3-8253-5313-1

gelhaus, hermann

Grundlegung einer 
Operatoren-Syntax 
im Deutschen
2007. xvii, 265 Seiten. (Sprache – 
Literatur und Geschichte, Band 31)
Kart. € 44,–
isbn 978-3-8253-5373-5
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Das IDS beim „Jahrmarkt der 
Wissenschaften“ in Essen

Die Geisteswissenschaften – ABC 
der Menschheit. 2007 standen erst-
mals die Geisteswissenschaften im 
Mittelpunkt eines Wissenschafts-
jahres. Nach sieben Jahren, die sich 
den Naturwissenschaften widme-
ten, wurden Vielfalt und Bedeu-
tung der geisteswissenschaftlichen 
Fächer, Themen und Methoden in 
die Öffentlichkeit gerückt. Ihre in-
ternational anerkannte Qualität soll 
für alle sichtbar gemacht werden.

Vom 9. bis zum 15. Juni 2007 ver-
anstaltete „Wissenschaft im Dialog“ 
auf dem Essener Kennedyplatz den 
„Jahrmarkt der Wissenschaften“. 
Auf dieser Zeltausstellung mit dem 
Schwerpunkt Sprache, die sich an 
eine breite Öffentlichkeit wandte, 
stellten Mitgliedseinrichtungen der 
Leibniz-Gemeinschaft insgesamt 13 
Exponate aus. Allein sechs davon 
steuerte das IDS bei: Das Spracher-
hebungsprojekt „Deutsch heute“ 
hatte einen Stand zum Thema „Va-
riation des gesprochenen Deutsch. 
Standardsprache – Alltagssprache“. 
„Grammatik im Internet“ präsen-
tierte sich mit „ProGr@mm“ und 
„Grammatik in Fragen und Antwor-
ten“. Auch die digitale Korpusre-
cherche mittels COSMAS II in fünf 
Millionen Buchseiten wurde vor-
gestellt. Ein anderer Stand trug den 
Titel „Erbsenzähler? Wörterzähler! 
Erforschen der Sprache mithilfe in-
formatischer Methoden“. Das Pro-
jekt „Migranten in der Stadt“ be-
leuchtete „sprachliche Fähigkeiten 
von Jugendlichen jenseits des Kli-
schees“. Und die Projektgruppe 
elexiko präsentierte „Neues zum 
Deutschen Wortschatz in einem In-
ternet-Wörterbuch“.

Schon die jüngsten Besucher des Wissenschaftssommers zeigen sich 
im Computerspiel mit Dr. Holger Keibel (IDS) von der Sprachwissen-
schaft begeistert.   			   Foto: R. Perkuhn)

Reger Andrang herrschte in der gesamten Woche in Essen bei den Prä-
sentationen des IDS. Links im Bild (stehend) Ralf Knöbl (Variation 
des gesprochenen Deutsch), Dr. Horst Schwinn (ProGr@mm), im Hin-
tergrund Helge Barbara Krause (COSMAS II), rechts Prof. Dr. Bruno 
Strecker (Grammatik in Fragen und Antworten).
Foto: R. Perkuhn

Das Institut für Deutsche Sprache im Jahr der Geisteswissenschaften
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Das IDS auf dem Ausstellungsschiff 
MS Wissenschaft

„Sprache ist mehr als Worte“ – un-
ter diesem Titel war das Ausstel-
lungsschiff MS Wissenschaft vom 
5.6. bis 7.10.2007 in Deutschland 
unterwegs. Das Wissenschaftsschiff 
ist ein Projekt von „Wissenschaft 
im Dialog“ im Rahmen des Wissen-
schaftsjahres, das 2007 im Zeichen 
der Geisteswissenschaften stand. 

Nicht nur Sprachwissenschaftler, 
sondern auch Ethnologen, Neuro-
logen, Psychologen und Ingenieur-
wissenschaftler beschäftigen sich 
mit Sprache. „Sprache kann gestal-
ten, Sprache verbindet Menschen 
und Kulturen und erklärt Inhalte. 
Wir müssen Sprache wieder stärker 
in das Bewusstsein bringen. Und ge-
nau das leistet in diesem Jahr die MS 
Wissenschaft“, so die Bundesminis-
terin für Bildung und Forschung Dr. 
Annette Schavan im Jahr 2007. Die 
MS Wissenschaft stellte eine span-
nende Auswahl von Themen aus der 
aktuellen Sprachforschung vor. 

Manche Völker sprechen mit Klick-
lauten, andere verändern die Bedeu-
tung der Worte durch die Tonhöhe, 
wieder andere kennen drei Dativ-
formen. Manche Sprachen werden 
nur noch von sieben Menschen 
gesprochen, andere von 900 Milli-
onen. Stationen zum Zuhören und 
Nachsprechen gaben einen Über-
blick über die Vielfalt der mensch-
lichen Sprachen. 

Das IDS war mit dem Film „Die 
‚eigene Sprache‘ der Deutsch-Tür-
kInnen“ und mit einem Compu-
terspiel aus der Korpuslinguistik 
„Deutsche Sprüche – schwere Sprü-
che? – Erforschen der Sprache mit-
hilfe informatischer Methoden“ ver-
treten.

Am 4. September 2007 begrüßte Bürgermeister Lothar Quast (re.) den 
Direktor des IDS, Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger (Mitte) und 
die Ausstellungsleiterin der MS Wissenschaft, Judith Weißbach (li.) auf 
der MS Wissenschaft im Rahmen eines Pressetermins in Mannheim. 
Das Ausstellungsschiff lag vom 4. bis zum 6. September 2007 an der 
Kurpfalzbrücke in Mannheim.

Bundesforschungsministerin Dr. Annette Schavan (sitzend) testet das 
Ratespiel des IDS. Rechts im Bild Rainer Perkuhn vom Programmbe-
reich Korpuslinguistik des IDS.
Foto: Judith Perkuhn
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Das IDS beim Parlamentarischen Abend in 
Berlin

Unter dem Motto „Von Ar-
chäologie bis Zeitgeschichte 
– Das ABC der Geisteswis-
senschaften bei Leibniz“ 
präsentierten 18 Leibniz-
Einrichtungen, darunter das 
IDS, am 12.6.2007 den etwa 
200 Besuchern aus Bundes- 
und Landespolitik sowie aus 
Botschaften und Wissen-
schaftsorganisationen ihre 
Forschungsergebnisse.
„Diese Leistungsschau zeigt 
viele Leibniz-typische Merk-
male: den großen Umfang 
geisteswissenschaftlicher   For
schung, die Rolle der For-
schungsmuseen und den in-
terdisziplinären Ansatz vieler 
Projekte“, sagte Prof. Dr. 
Ernst Theodor Rietschel, Prä-
sident der Leibniz-Gemein-
schaft.  

Geisteswissenschaft im Dialog

Vergangenheitsbewältigung: Erinnerung und 
Identität im Nachkriegsdeutschland

Priv.-Doz. Dr. Heidrun Kämper nahm am 
20.6.2007 an einem Podiumsgespräch zum The-
ma „Vergangenheitsbewältigung: Erinnerung und 
Identität im Nachkriegsdeutschland“ im Institut 
für Zeitgeschichte (München) teil. Die Veran-
staltung fand im Rahmen von „Geisteswissen-
schaft im Dialog“ statt und wird von der Union 
der deutschen Akademien der Wissenschaften und 
der Leibniz-Gemeinschaft ausgerichtet. Kämper 
referierte über „Restrukturierung der guten Kin-
derstube – Identitätskonstruktion in der frühen 
Nachkriegszeit“.

Am Stand des Instituts für Deutsche Sprache stellen Dr. Annette Trabold (li.) 
und Eva Teubert (re.) der Vizepräsidentin des Deutschen Bundestags, Katrin 
Göring-Eckart, und Leibniz-Präsident Prof. Dr. Ernst Theodor Rietschel Er-
gebnisse der aktuellen Sprachforschung vor.

Foto: Leibniz-Gemeinschaft / Ralf Günther

PD Dr. Heidrun Kämper		  Foto: IFZ/M. Volk 
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Geisteswissenschaft im Dialog

Vertreibung und Erinnerung – „Deutscher 
Osten“ und „polnischer Osten“ im Vergleich

In der Reihe „Geisteswissenschaft im Dialog“ 
fand am 26. September 2007 im Institut für Deut-
sche Sprache (IDS) ein Podiumsgespräch zu fol-
gendem Thema statt: Vertreibung und Erinnerung 
– „Deutscher Osten“ und „polnischer Osten“ im 
Vergleich.

Auch das Erinnern hat eine Geschichte. In der 
deutschen und polnischen Erinnerungskultur ist 
die Integration von NS-Zeit und Zweitem Welt-
krieg in die eigene Geschichte eine Schlüsselfra-
ge für das Selbstverständnis. Das Zusammenspiel 
dieser Prozesse prägt das Verhältnis der beiden 
Staaten, Veränderungen werden höchst sensibel 
wahrgenommen.

In jüngerer Zeit wurde dies an der Frage nach der 
Erinnerung an die Vertreibung der deutschen Be-
völkerung aus dem historischen deutschen Osten 

Zu diesem Thema diskutierten (von links nach rechts):
Prof. Dr. Manfred Kittel, Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut  für Zeitgeschichte, München - Berlin; 
Statement: „ ‚Vertreibung der Vertriebenen?‘ Der Umgang mit dem historischen deutschen Osten in der Bun-
desrepublik Deutschland nach 1949“; Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger, Direktor des Instituts für Deut-
sche Sprache, Mannheim; Statement: „Von Grenzen und Übergängen. Historische und aktuelle Beobachtungen 
zum deutsch-polnischen Sprachkontakt“;  Moderation:  Prof. Dr. Dieter Bingen, Direktor des Deutschen Po-
len-Instituts, Darmstadt;   Prof. Dr. Robert Traba, Direktor des Zentrums für Historische Forschung Berlin der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften; Statement: „Der ‚polnische Osten‘ in der kollektiven Erinnerung 
Polens“.

deutlich. Welche Geschichte hat die Erinnerung 
an diese Vertreibung? Und wie steht es im Ver-
gleich dazu um die Erinnerung an die ehemaligen 
polnischen Ostgebiete, aus denen die polnische 
Bevölkerung im Zuge der "Westverschiebung" 
Polens vertrieben wurde? Unter dem Einfluss der 
Sowjetunion war in Polen über den Verlust von 
Lemberg oder Wilna - ähnlich wie in der DDR 
über den ehemaligen deutschen Osten - kaum eine 
öffentliche Auseinandersetzung möglich.

Welche Veränderungen werden in den letzten 
Jahren auf deutscher und auf polnischer Seite 
sichtbar, und was bedeuten sie für die Beziehung 
der beiden Staaten? Wie sind - aus historischer, 
kultur- und sprachwissenschaftlicher Perspekti-
ve - die Formen, Defizite und Verflechtungen der 
deutsch-polnischen Erinnerungskultur im euro-
päischen Kontext zu bewerten? Und welche Be-
deutung haben Bemühungen, die Vertreibungser-
innerung in einen europäischen Zusammenhang 
einzubinden?
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Podiumsdiskussion zum Thema „Viele Sprachen – wie viele Identitäten? Welche Politik für eine mehrsprachige 
Gegenwart wünschen wir uns?“. Teilnehmer (von links nach rechts): Dr. Mark Terkessidis; Prof. Dr. Peter Gilles, 
Universität Luxemburg; Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger, IDS Mannheim (Leitung); Prof. Dr. Rudolf de 
Cillia, Universität Wien; Jan Weiler, Autor.  

Foto: Goethe-Institut

Das IDS beim Sprachfestival „Die Macht der 
Sprache“ in Berlin 

Vom 14. bis 16. Juni 2007 veranstaltete das Goe-
the-Institut zusammen mit dem Stifterverband für 
die Deutsche Wissenschaft und vielen Partnern, 
darunter dem IDS und dem Deutschen Sprachrat, 
in der Berliner Akademie der Künste am Pariser 
Platz das große Festival „Die Macht der Sprache“ 
mit Ausstellungen, Installationen, Vorträgen und 
Podiumsdiskussionen rund um die Themen Mehr-
sprachigkeit, kulturelle Vielfalt, Sprachwandel, 
Wissenschaftssprache und Sprachenpolitik. Das 
IDS war unter anderem mit einer wissenschaft-
lichen Sektion unter dem Titel „Das Deutsche und 
seine Nachbarn – Über Identitäten und Mehrspra-
chigkeit“ vertreten.

In dieser Sektion beleuchtete man die vielfältigen 
Kontakte des Deutschen mit anderen Sprachen. 
Nur im Kontakt mit seinen großen europäischen 

Nachbarn und in der permanenten Orientierung 
an ihnen ist das Deutsche zu der europäischen 
Kultursprache geworden, die es ist. Gleichwohl 
ist, durch die ebenfalls europäische Gleichsetzung 
von Sprache und Nation befördert, die Gesell-
schaft im mehrheitlichen Bewusstsein der Spre-
cher stark einsprachig geprägt – und zwar selbst 
dort, wo durch Migration und durch die Entwick-
lungen, die man gemeinhin mit dem Schlagwort 
Globalisierung belegt, in Wirklichkeit mehrere 
Sprachen koexistieren. 

Ziel der Sektion ist es, zum einen nachzuzeichnen, 
welche historischen Prozesse den gegenwärtigen 
Zustand bedingen, und zum anderen der Frage 
nachzugehen, wie die Sprecher mit der Spannung 
umgehen, die daraus entsteht, dass Sprachen im-
mer gleichzeitig für Identitäten stehen können.

8. Besondere Nachrichten
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Irmgard Schlösser am Stand des "IDS-Weihnachtsmarktes". 

Foto: Hanspeter Schlösser

8

Das IDS spendet für Hospiz

Irmgard Schlösser, Sekretärin 
der Verwaltung, ergriff für einen 
guten Zweck die Initiative: Sie 
bot im Rahmen der alljährlichen 
Weihnachtsfeier Selbstgemach-
tes dar und nahm so von Mit-
arbeitern und Gästen rund 300 
Euro ein.
Der Betrag wurde dem Mannhei-
mer St. Vincent-Hospiz gespen-
det.

Herausgegeben vom  
Institut für Deutsche Sprache 

ISSN: 1860-9422

www.ids-mannheim.de/opal

OPAL ist eine ausschließlich elektronisch publizierte Reihe des IDS. Der Schwerpunkt liegt auf 
Beiträgen zu aktuellen und geplanten Forschungsarbeiten und Projekten des IDS, die auf diese 
Weise schnell und kostengünstig verfügbar gemacht werden können, ohne auf die Vorteile 
bewährter Publikationsformen (Dokumentation, Zitierfähigkeit) zu verzichten.

Ausgabe 1/2007:
Hoppe, Gabriele: Für und wider: fex- ‘wer etwas in leicht übertriebener Art liebt, auf etwas 
versessen ist.’. Ergänzung zu III <PHIL>, „Semantisches Paradigma“, Teilsynonyme. 53 S. 
Mannheim: Institut für Deutsche Sprache, 2007.

OPAL ist für registrierte Nutzer kostenlos online zugänglich. Anmeldung und weitere Infor-
mationen auf der OPAL-Webseite www.ids-mannheim.de/opal.



96

9. Personalstärke, Anschrift, finanzielle Angaben

9.3	Haushalt des Instituts 
	 im Berichtsjahr

9.1 Personalstärke (Stand: 1.11.2007)

Mitarbeiter (einschl. Teilzeit- und Projektmitar-
beiter): 

wissenschaftliche Angestellte: 		 73
(davon beurlaubt:  1)
Doktoranden				      2
Verwaltungs-/technische Angestellte: 	 38
Projekt-Mitarbeiter:			     5
Insgesamt:                   		            118
Studentische Hilfskräfte:   		  52

9.2 Anschrift

Institut für Deutsche Sprache (IDS)
R 5, 6 - 13 
D-68161 Mannheim 

Postanschrift:
Postfach 101621
D-68016 Mannheim

Telefon +49 (621) 1581-0
Telefax +49 (621) 1581-200
E-Mail: direktor@ids-mannheim.de
Internet: http://www.ids-mannheim.de

Institutioneller Haushalt:

Einnahmen:
Ministerium für 
Wissenschaft, 
Forschung und Kunst
Baden-Württemberg 4.110.000 €
Bundesministerium für 
Bildung und Forschung 4.110.000 €
Stadt Mannheim      15.000 €
eigene Einnahmen      84.000 €
			   8.319.000 €

Ausgaben:
Personalausgaben 6.421.500 €
Sachausgaben	 1.553.000 €
Zuweisungen, Zuschüsse      29.000 €
Investitionen	      110.000 €
DFG-Abgabe 205.000 €
			   8.319.000 €

In der Zuwendung von Bund und Land sind Mittel 
in Höhe von 276.000 € enthalten, die vom IDS 
im Rahmen des Pakts für Forschung im Wettbe-
werbsverfahren eingeworben wurden. 

Projektmittel:

Die Beauftragte der 
Bundesregierung für 
Kultur und Medien:

Erstellen einer  
Fachtextsammlung zum 
Thema „Sprache und Dialekt 
des Deutschen in Russland“

Personalmittel 12.000 €
Sachmittel   1.000 €
		  13.000 €  

9. Personal und Finanzen
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Bundesministerium für 
Bildung und Forschung:
Erstellung Community-
Grids für die Geistes
wissenschaften
Personalmittel    74.228 €
Sachmittel   1.500 €

   75.728 €

DFG:
Sprachliche 
Erscheinungsformen 
des Diskurses zum 
Nationalsozialismus 
1955-1980
Personalmittel	    37.000 €
Sachmittel	   1.000 €
	    38.000 €

DFG:
Kausalitätsmarker als 
Kohärenzmittel und ihre
Formalisierung für die 
automatische Textanalyse

Personalmittel 38.500 €
Sachmittel   1.00 €

39.700 €

Stadt Mannheim / EU:
Sprachförderung an 
den Grundschulen im 
URBAN II-Gebiet in 
Mannheim
Sachmittel		  30.400 €

Institutioneller 
Haushalt 8.319.000 €
Summe der Projektmittel    196.828 €
Gesamt	
	

8.515.828 €

Lageplan 
des 

Instituts für Deutsche Sprache
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10. Veröffentlichungen

JAHRBÜCHER DES INSTITUTS FÜR 
DEUTSCHE SPRACHE
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York
Redaktion: Franz Josef Berens
Kallmeyer, Werner/Zifonun, Gisela (Hg.): Sprach-
korpora – Datenmengen und Erkenntnisfortschritt. 
Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2006. 
X/265 S.

STUDIEN ZUR DEUTSCHEN SPRACHE
Forschungen des Instituts für Deutsche Sprache
Hg. von Ulrike Haß-Zumkehr, Werner Kallmeyer 
und Ulrich Hermann Waßner (ab Bd. 27)
Gunter Narr Verlag, Tübingen
Redaktion: Monika Kolvenbach und Franz Josef 
Berens

Band 29: Mentrup, Wolfgang: Stationen der jün-
geren Geschichte der Orthographie und 
ihrer Reform seit 1933. Zur Diskussion, 
Texttradition und -rezeption. Unter Mit-
wirkung von Kerstin Steiger. 697 S.

Band 37: Hausendorf, Heiko (Hg.): Gespräch 
als Prozess. Linguistischen Aspekte 
der Zeitlichkeit verbaler Interaktion. 
338 S.

Band 38: Schmitt, Reinhold (Hg.): Koordination. 
Analysen zur multimodalen Interakti-
on. 446 S.

Band 39: Keim, Inken: Die „türkischen Power-
girls“. Lebenswelt und kommunika-
tiver Stil einer Migrantinnengruppe in 
Mannheim. 498 S.

Band 40: Kämper, Heidrun / Eichinger, Ludwig 
M. (Hgg.): Sprach-Perspektiven. Ger-
manistische Linguistik und das Institut 
für Deutsche Sprache. 509 S.

Band 41: Fandrych, Christian / Salverda, Rei-
ner (Hgg.): Standard, Variation und 
Sprachwandel in germanischen Spra-
chen / Standard, Variation and Langu-
age Change in Germanic Languages. 
304 S.

Band 42: Müller-Spitzer, Carolin: Der lexikogra-
fische Prozess. Konzeption für die Mo-
dellierung der Datenbasis. 314 S.

Schriften des Instituts für Deut-
sche Sprache
Hg. von Ludwig M. Eichinger und Hans-Werner 
Eroms
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York

Band 10.2: Harras, Gisela / Proost, Kristel/Wink-
ler, Edeltraud: Handbuch deutscher 
Kommunikationsverben, Teil 2: Lexi-
kalische Strukturen. 445 S.

Frühneuhochdeutsches Wörter-
buch
Hg. von Ulrich Goebel, Anja Lobenstein-Reich-
mann und Oskar Reichmann.
Hg. für die Bände 4, 7/1, 7/2 und 12 außerdem das 
Institut für Deutsche Sprache, Mannheim.
Verlag Walter de Gruyter, Berlin/New York

Band 7 (Lieferung 3): handel -. Bearbeitet von 
Oliver Pfefferkorn. 256 S. 

DEUTSCHE SPRACHE
Im Auftrag des Instituts für Deutsche Sprache
Hg. von Prof. Dr. Dr. h.c. Ludwig M. Eichinger 
(Geschäftsführung), Prof. Dr. Martine Dalmas, 
Prof. Dr. Ulla Fix, Prof. Dr. Reinhard Fiehler, 
Prof. Dr. Gisela Zifonun
Redaktion: Franz Josef Berens
4 Hefte: 4/2006, 1/2007, 2/2007, 3/2007

SPRACHREPORT
Informationen und Meinungen zur deutschen 
Sprache
Hg. vom Institut für Deutsche Sprache
Jahrgang 2007: 4 Hefte und 1 Sonderheft: Aus-
landskooperationen des IDS, März 2007
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VERÖFFENTLICHUNGEN
IM EIGENVERLAG

amades – Arbeitspapiere und Materialien zur 
deutschen Sprache
Hg. vom Institut für Deutsche Sprache

Nummer 3/06: Koller, Erwin: Zur Grammatik von 
Elativ und Superlativ. 100 S.

Nummer 4/06: Zifonun, Gisela: Zur Grammatik 
des Deutschen im europäischen Ver-
gleich. Das Pronomen. Teil IV: Indefi-
nita im weiteren Sinne. 143 S.

Nummer 1/07: Hoppe, Gabriele: Weitere Beob-
achtungen zum Lehnsuffix -esk. Mit 
einem Wörterbuch. Semantisches 
Paradigma: Das Lehnsyntagma à la. 
Anhang: Giganteskes. Auf griechisch 
Gígas, Gígantos zurückgehende Ein-
heiten der Wortbildung. VIII/680 S., 2 
Teilbände.

Nummer 2/07: Vietze, Oda: „… wo sind alle die 
Wörter, die zur bestimmten Bezeich-
nung dieser Formen erfordert wür-
den?“ Hirschfelds Theorie der Gar-
tenkunst (1779-1785): Ein Ausschnitt 
der sprachlichen Verarbeitung des 
Verhältnisses Mensch – Natur. 293 S.

OPAL – ONLINE PUBLIZIERTE ARBEITEN 
ZUR LINGUISTIK

Herausgegeben vom Institut für Deutsche Spra-
che

Nummer 1/2007: Hoppe, Gabriele: Für und wider: 
fex- ‚wer etwas in leicht übertriebener 
Art liebt, auf etwas versessen ist.‘. 
Ergänzung zu III <PHIL>, „Seman-
tisches Paradigma“, Teilsynonyme. 
53 S.

Publikationen im Jahr 2007
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VEREIN DER FREUNDE
DES INSTITUTS FÜR DEUTSCHE SPRACHE

Anschrift:
R 5, 6-13
D-68161 Mannheim
Postanschrift:
Postfach 10 16 21
D-68016 Mannheim

Beitrittserklärung

Vor- und Zuname

Titel

Geburtstag und -jahr

Staatsangehörigkeit

Wohnort

Straße

Beruf

Jahresbeitrag							             EUR

Hiermit trete ich dem »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« 
als Mitglied bei.

Die Satzung des Freundeskreises habe ich zur Kenntnis genommen.

Die Mitgliedschaft wird wirksam mit Eingang der ersten Beitragszahlung auf das 
unten genannte Konto. 

(Ort, Datum)								        (Unterschrift)

Der »Verein der Freunde des Instituts für Deutsche Sprache e.V.« ist vom Finanzamt Mannheim als 
gemeinnützig anerkannt.
Bankverbindung: Dresdner Bank Mannheim, Konto Nr: 6 952 53700 (BLZ 670 800 50) 
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WAHRIG
Aktuell, kompetent, benutzerfreundlich

Einfach besser

Ob für Schule, Uni, Beruf oder den privaten 
Schreibtisch - die WAHRIG-Wörterbücher geben 
verlässlich Auskunft zu allen Fragen der deutschen 
Sprache. Mehr Infos unter www.wahrig.de

WAHRIG-Sprachberatung
Sie haben Fragen zur Rechtscheibung, 
Zeichensetzung oder Grammatik?
Die WAHRIG-Sprachberatung informiert 
schnell, zuverlässig und kostenfrei.
www.wahrig-sprachberatung.de




